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VurgenlanS SonfliKisstoffl
^ erreichische NattonalraisauseinanSersttzung mit dem ungarischen Äupenminister

Karlsruhe , Freitag, den ly . Oktober 1028 48. Jahrgang

^ >en , 18. Okt. (Eis . Draht.) Zn der Donnerstagssitzungdes
î ^ rats haben di« Sozialdemokraten eine dringliche Anfrage
£a? ®*t Rede des ungarischen Ministerpräsidenten eingebracht .
,, «n hatte erklärt , dab Ungarn die Abtretung des Burgenlan-

Oesterreich nie anerkennen werde . In der Anfrage wird
tjT. "erwiesen , dah vor einem Jahr der Bundeskanzler erklärt

^terreichifche Regierung habe von der ungarischen Regie-
formale Berficherung erhalten, dah die Frage der Grenze

'fctaü, Österreich und Ungarn von diesen als definitiv bereinigt
*tb>u

n ">erde. Dem widerspricht nun die Rede des ungarischen
Mrvräsidenten .

j/ ^ Schlub der Donnerstagssibung des Nationalrats kam diese
Anfrage zur Verhandlung. Sie wurde von dem sozial -

bürgenläirdischen Abgeordneten Sailer begründet , der
* OtB

nn, *e6’ Ungarn die Zugehörigkeit des Vurgenlandes
ltĵ rreich zweimal anerkannt habe , nicht nur im Vertrag von
^ ”°n- sondern auch in dem Vertrag von Venedig. Wenn aber

"irische Ministerpräsident glaube, eine Volksabstimmung im
Inland würde jetzt für Ungarn ausfallen , so irre er sich . Die
^ *rit des burgenländischen Volkes halte treu z« Oesterreich.
!i^/ ^ber der Vorstellung, als ob das ^ Bürgenland zu Ungarn

*n könnte, können wir antworten : Niemals !
Bundeskanzler erklärte zur Interpellation , wenn der un-

Nv™ Ministerpräsident glaube, dab eine neue Abstimmung das
zurüikbringen würde , irre er sich . Der Bundeskanzler

dann darauf, dab im Vertrag von Venedig ganz Aar aus-
Vol !n 'ft» es würde durch Trommelkchlag im Burgenland be-
it^/^ eben werden , dah in Venedig ein gerechter Ausgleich zu-
^i^ sntmen lei. Damals habe die ungarische Regierung die

als definitiv anerkannt . La übrigen bat, nachdem der un»~
Ministerpräsident am 14. Oktober leine Rede gehalten hat.

die österreichische Regierung sofort durch den österreichischen Gesand¬
ten der ungarischen Regierung mitteilen lassen , dab die Ausfüh-
rungen des Grafen Betblen geeignet feien, ein« nenerliche Beun¬
ruhigung der burgenländischen Bevölkerung heroorzurufen , und dab
dadurch die bestehenden freundschaftlichen Beziehungen zwischen bei¬
den Staaten ungünstig beeinflußt werden können. Der ungarische
Aubenminister nun hat geantwortet, dab der Graf Betblen bei sei-'
ner Rede keinerlei aggressive Absichten gehabt hat , und dab er auch
nicht daran gedacht habe , die Frage des Burgenlandes etwa aufs
Neue aufs Tavet zu bringen. Er habe nur einen historischen Rück¬
blick gegeben .

Im weiteren Verlauf der Sitzung teilte de» Bundeskanzler «och
mit, dab am Donnerstag die Antwort de» ungarischen Auheumiui-
sters eingetroffen sei, wonach Graf Betblen erklärt , dah im Text de»
Vertrage» von Venedig kein Verzicht auf das Burgen »
l a n d enthalten fei. Dem Grafen Bethlen habe es allerdings fern-
gelegen, die burgenläudilche Frage als aktuelle Frage aufzuwerfeu.

Dazu bemerkte der Bundeskanzler: ,Lch muh zur Kenntnis neh¬
men , dab die ungarische Regierung dieser Ansicht ist. Beruhigend
wirkt diese Auffassung allerdings nicht. Ungarn macht jetzt eine
revisionistische Politik . Wenn es aber zu einer Revision der Gren¬
zen kommt, so wird es natürlich nicht Leider Revision nur einer
Grenz« bleiben können und der Protektor dieses revisionistischen Un¬
garns muh sich sagen , dab dann auch noch andere Revisionswünsche
zur Sprache kommen würden. Auch jetzt schon , so erklärt der Bun¬
deskanzler , ist das Burgenlaud entschlossen, bei Oesterreich zu
bleiben.

Zu Beginn der Sitzung gab übrigens der Präsident die Anteil¬
nahme des ganzen österreichischen Volker an dem Triumph de»
„Grafen Zeppelin" Ausdruck, der ein neuerlicher Eie« deutschen Gei¬
ste» und deutscher Arbeit sei .

Bedeutsame Debatte
. im Strasrechtsausschup

di,
' Etrafrechtsausschub des Reichstags trat am Donnerstag
Beratung der Todesstrafe ein. Reichsminister Dr . Koch

' 2ch bekenne mich als Gegner der Todesstrafe . Die Entwick-
” dahin , die Todesstrafe , die im Mittelalter für so viele

? «u ?"^?kdnet war, mehr und mehr einzuschränken und schlieb-

* iiita e '* 'flen ' 3ur Sicherung der Gesellschaft gibt es bessere
- »m ^ nere Mittel als die Todesstrafe. Linen Vorbehalt muh

> W . ln8s machen . In Zeiten der Gefahr wird der Staat auf
nicht verzichten können . In diesem Falle gilt die

auch in Oesterreich noch .
^ . Abg . Kurt Rosenfeld (So, ) :

Stt » i ? ®ra*e der Todesstrafe handelt es sich , wie wir schon
JStfs daben . um eine Schicksalsfrage des ganzen Strafgesetz -
A , 3ablenmähig sind allerdings nur wenige Menschen von
i? üin/ ?ti)Unfl betroffen, noch dazu Menschen , für die wir wahr-

tzj
besondere Sympathie aufzubringen in der Lage sind. Ee-

^ ^ j . bozialisten find ganz besonders geneigt und bereit, die
W* hier ^ ^ollschaft vor antisozialen Elementen zu bewahren,

« imfe , die Todesstrafe , lehnen wir ab . Die modernen
° ^^ben genügend Sicherheit auch ohne Vollstreckung

£ i»t B* ° *e - die Gesellschaft zu schützen . Unser Rechtsempfinden
« "Uttei

8
?

®en die Todesstrafe auf, die doch nur ein Ueberbleibsel
o^ .^ ^iichen Barbarentums und der Rachegedanken noch

ist. Die Anhänger der Todesstrafe sollten endlich
? 35,

’
j
* die Todesstrafe nicht abschreckend wirkt und auch durch

tz
"""Ssver!

"̂vsvrinzip nicht gerechtfertigt wird. Nicht alle Er-
fische auch an Mördern find vergeblich . In den Zucht»

befj . -t*1 ftch viele wesen Mord Verurteilte, die Dertrauens-
""d sich im Lebe» bewähren würden . Auch die

notw,
e

I.
”es Justizmordes macht die Beseitigung der Todes-

!,? «in Wer kann noch bestreiten , dab auch in Deutsch-
möglich ist? Wir haben schon bei den füheren

Leiste» ^ Eirmorde nachgewiesen . Inzwischen sind noch die
die Bi- ^ Jakubowski dazu gekommen . Fast in allen Par -

«ü ,
"riflen ^Eord möglich ist ? Wir haben schon der den fuheren

lej,
* Leist,»

Z"ftirmorde nachgewiesen . Inzwischen sind noch die
die b ;- ^ .

^akubowski dazu gekommen . Fast in allen Par -
i»r >^̂ stande brr Abschaffung der Todesstrafe ablehnend ge-

. desst»- ? ' ^"d Stimmen laut geworden für die Beseitigung
’J ? '8 n R

'e - 2n Preuhen unter Wilhelm I . , in Bayern unter
«nxx '" brelang nicht eine einzige Todesstrafe vollstreckt
^ 0e t Staat war doch nicht gefährdet . Es ist höchste Zeit,

fiir - —
> ? ^ *ungspläne öes Zeppelin

!«k° ^' wie ^ °? 'and « ine Konferenz von Persönlichkeiten statt ,
'«6»

^ die « / ""iet, für den Plan Dr. Eckeners, 14 Millionen Dol-
(H

*8 ‘>UfA1iT,
"

.ru^tunfl « ines regelmähigen transatlantischen Luft-
^ome»? ^ 88" ' interefiieren. Dr . Eckener selbst nahm nicht

, 3^»
*1* teil , sondern lieb sich durch Hugh Allen von der

« rtreten .
der ssO, riermeldung wohnte auch der Ehefingenieur der

"8 dllm
^ durster Konferenz bei . Rach einer anderen Blät -

h. dez m
" einig« amerikanische Regierungsbeamte an dem

»mraf Zeppelin" nach Deutschland teilnebmen.

die Todesstrafe auszurotten. Ich bitte um Annahme de» sozialde¬
mokratischen Antrags.

Abg . E mm in ge r (Bayr . Dv .) : Di« Todesstraf « hat ab¬
schreckende Wirkung , wie sich in Bayern gezeigt hat , wo Angeklagte ,
die wegen Mords in der Voruntersuchung waren, wiederholt erklärt
haben , dab ihnen das ganze Verfahren gleichgültig sei, da der alte
Prinrregent doch keine Todesstrafe vollstrecke. In den letzten 90
Jahren ist in Deutschland kein lluschuldiger hingerichtet worden .
(Widerspruch links.)

Abg. Kahl (D.Vv.) erflätt für seine Person, entscheidend ist
die Sicherung von Staat und Gesellschaft. Die Motivierung mit
Gründen der Religion , Vergeltung und Sühne als absolute Gerech¬
tigkeit lehne ich ab . Die abschreckende Wirkung wollen wir nicht
gam abstreiten . Der einzige wirkliche Grund gegen die Todesstrafe
wäre, dab die verschiedenen Motive nicht berücksichtigt wurden . Die
Hobe Kriminalität der Gegenwart macht die Abschaffung nicht leicht .
Die Bewegung im deutschen Volk gegen die Todesstrafe nimmt un¬
verkennbar zu. In Oesterreicht ist die Todesstrafe schon abgeschafft
und das wirkt natürlich auch auf die Praiis im Reich . Der Dua¬
lismus ist auf die Dauer nicht ertragbar. Sehr beachtlich ist auch
die programmatische Erklärung von einer Reihe von Rechtsanwäl¬
ten, Richtern und Rechtslebrern gegen die Todesstrafe. Trotz alle¬
dem bin ich nicht in der Lage , meine Bedenke« gegen die Abschaf¬
fung der Todesstrafe ,u überwinden. Ich könnte sie aber »nrücktr «.
te» lassen , wenn die Gesellschaft durch Ausgestaltung der Siche¬
rungsverwahrung gegen neue Straftaten verurteilter Mörder ge¬
sichert würde . Ich muh zur Voraussetzung machen, dab ein wegen
Mordes zu lebenslänglichem Zuchtbaus Verurteilter im Falle sei¬
ner Begnadigung oder Amnestierung in die lebenslängliche Siche¬
rungsverwahrung kommt. m ~ v

Abg . Bell erklärt für das Zentrum: „Merne Freund« können
bei keiner Strafe auf den Standpunkt der gerechte« Sühne verzich-

len. Die Sicherung der Gesellschaft würde die Todesstrafe nicht
rechtfertigen , aber zur Sühne ist sie erforderlich^

Freilich darf eine
Verurteilung rum Tode nur beim schlüfiige« Schuldbeweis ausge¬
sprochen werden , und es mub bei der Bestrafung nur für die scheub -

lichsten Verbrechen die Todesstrafe angedroht werden . Zur Zeit ist
die Androhung der Todesstrafe noch nicht »u entbehren . Aber ich
möchte der Erwartung Ausdruck geben , dah man nach emer kurzen
Uebergangszeit die Abschaffung der Todesstrafe möglich machen
wird.

"
Abg Sannemann ( Dt.Rtl .) erklärte für die Deutschnatio¬

nalen : „Die Todesstrafe mub aufrecht erhalten bleiben.
"

Friedrichshafen, 18. Okt . Generaldirektor Colsmann äuherte
für einen Abflughafen für

^
Luftschiff« sei die Lage südlich,von Frei-

bürg in der Nähe von Basel besonders günstig . Berlin komme für
die Einrichtung eines Weltluftlchiffhafens nicht in Frag«.

Pause in den deutsch -polnischen Verhandlungen
Nach dem Bericht von Dr. Sermes in der Sitzung de» Reichs¬

kabinetts ist in den deutsch -polnischen Verhandlungen eine Pause
eingetreten, da in der Zolltarifkommisfion keine Einigung erzielt
werden konnte. Die Delegierte« kehren deshalb nach Berlin zurück .

Kampf auf breiter Front
Rieseuaussperruug in Sicht t

Bon Fritz Raphtali .
Gegner der modernen Arbeiterbewegung, die eine salbungs¬

volle Sprache lieben, und Betrachter , die glauben, in den Kämpfen
de» Tages die neutrale Weisheit repräsentieren »u können , werfen
der Sozialdemokratie mit Vorliebe vor , dab sie das berechtigte Rin¬
gen der Massen um den sozialen Aufstieg durch das Predigen des
Klassenkampses vergifte. Wie wenig es sich bei der Lehre vom
Klassenkampf um eine Verhetzung durch bösartige Politiker handelt ,
wie sehr sich vielmehr die Tatsache des Klassenkampfes
in den Vordergrund drängt , wenn man nur die wirtschaftliche und
soziale Wirtlichkeit unserer Zeit ohne Schleier und ohne Brille be¬
trachtet — dies recht deutlich zu demonstrieren , übernehmen häu¬
figer, als nötig wäre , Führer der deutschen Jndustrieunter -
nehmen .

Auf zwei Hauvtgebieten der deutschen Industrie sehen wir in
diesem Augenblick die Tendenz des Unternehmertums, ursprünglich
kleinere , lokal begrenzte Kämpfe um Lohn - und Arbeitsbedin¬
gungen von sich aus ausrudebnen zu groben Gruppenkämpfen ,
zu Kämpfen auf breiter Front, zu Kämpfen, in denen schliehlich das
Gegeneinanderstehen der Kräfte von Klasse zu Klasse deutlich
sichtbar wird.

In der Tertilindustri « ist aus einem Abwehrkampf der
Arbeiterschaft gegen Akkordlobnkürrungen im Mllnchen -Eladbacher
Bezirk , der zunächst zu einer Aussperrung von 45 vvv Arbeitern und
Arbeiterinnen in. diesem Bezirk führte, die Ankündigung einer So¬
lidaritätsaussperrung der rheinisch-westfälischen Unternebmerver-
bände der Textilindustrie geworden, die am 27. Oktober 1S ü 0 0 fl
Arbeiter und Arbeiterinnen auf di« Strabe setzen wollen. Aber
auch diese Kampffront wäre den Textilunternebmern noch nicht breit
genug. Eine Woche später soll die Gesamtaussperrung aller deut¬
schen Textilarbeiter folgen, d̂urch die mehr als eiueMillion
Arbeiter und Arbeiterinnen in den Kampf hineingezogen werden
sollen. Den Textilarbeitern von Mittekdeutschland , Schlesien oder
Süddeutschland wird bei dieser Gelegenheit mit grober Klarheit ihre
Klassenverbnndenheit zu Gemüt« geführt , denn sie sollen
der Möglichkeit , ihre Arbeitskraft zu verwerten, rücksichtslos beraubt
werden auf Grund eine» örtlich fern von ihnen entstandenen Kon¬
fliktes und auf Grund der von der llnternebmerschaft bekundeten
Auffassung , dah die örtlichen Verschiedenheiten zurückzutreten hät¬

ten gegenüber der Klafiensolidarität, die den Kampf auf breiter
Front erzwinge. •

Nicht minder deutlich als die Aktionen der Textilindustrie sin!
di« Pläne der Eisenindustrie . Die Schwerindustrie will sich
ihren begründeten Ruf, an der Spitze derjenigen zu stehen, die de »
Kampf gegen Arbeiterforderungen auf breitester Front und mit
gröbter Energie führen , offenbar von der Textilindustrie nicht strei¬
tig machen lasten . Sie hat deshalb in den Lobnoerbandlungen, di«
der Arbeitgeberverbandder Nordwestlichen Gruppe mit den Gewerk¬
schaften der Metallindustrie — den freien wie den christ .
l i ch e n - -- geführt bat , noch lange vor dem Ablauf des Tarifver¬
trages am 1 . November di« Vorbereitung für einen Kampf auf drei -
ter Basis getroffen durch die Mcrssenkündigungen , die sic
zum 1. November gegenüber der Arbeiterschaft ausgesprochen bat .
Auch hier werden wieder einmal 2vvv0abis300000 deutschei
Arbeiter mit einem Schlag mit der Entziehung der Arbeitsmöglich¬
keit bedroht .

Indem man gleichzeitig diese Riesenkämpfe auf verschiedenen
Gebieten in der Industrie entfesselt , demonstriert man auch , dab e -
stch nicht nur um Eruppenangelegenheiten bandelt, sondern uw
echte Klasseninteressen . Denn es wird ja offen ausge-
sprachen, dah es sich bei diesen Kämpfen nicht nur um die Einzel¬
fragen handelt, sondern dab der Kampf um Grundsätzlichee
gebt , dah er im gleichen Augenblick , in dem er sich gegen d i c
Lohnforderungen der Gruppe wendet, auch gegen das
Schlichtungswesen , gegen den Einfluh des Staates aui
die Arbeitskämpfe richtet. Der Klastenkampf bat — die Herren
Arbeitgeber demonstrieren es — nicht nur eine wirtschaftliche ,
sondern auch eine politische Seite .

Da schreibt »um Beispiel die „Deutsche Bergwerks -
Zeitung ", dah der Kampf der Arbeitgeber gegen die Lohn¬
erhöhungen ein Kampf um stabiles Preisniveau sei, das
aus allgemeinen wirtschaftlichen Gründen das erste Gebot darstelle .
In der Tat find jedoch alle Voraussetzungen für eine Lohn¬
erhöhung ohne Preiserhöhung in der Eiienindustrie
durch die überaus günstige Entwicklung der Eisenexportvreise im
letzten Halbjahr, mit der man bei der vorangehendenErhöhung der
Inlandspreise durchaus nicht gerechnet hatte, gegeben.

Dah die eisenverarbeitende Industrie , der Verein
Deutscher Maschinenbauanstalten an der Spitze , den
Unternehmern der eisenschaffenden Industrie aus Klasten -
solidarität b e i st e h t und während sie sich mit den Preiserhöhun¬
gen des letzten Jahres leicht abgefunden hat . jetzt jeder Lob>(-
erböhung das '

Gespenst einer Rückkehr zur Eleitpreisrechnung ent¬
gegenhält, sei nur erwähnt, um das Bild vonderbreitenKlaf -
s e n f r o n t, die für die Arbeitskämpfe geschaffen wird, zu vervoll¬
ständigen .

Die Arbeiterschaft steht nicht vc» der Frage, ob ihr der Kampf
auf breiter Klastenfvont lieb ist oder nicht. Die Arbeitgeber
erzwingen die breit« Front, und die Arbeiter haben dies« :
Zwang ihrerseits in erster Linie die Klassensolidarität in
dem entsprechenden Ausmab entgegenzusetzen .

Die breite Kampffront hat aber noch eine weitere Folge . Aus¬
sperrungen , die einen gewisten Umfang überschreiten , werden allein
durch die Mastenhaftigkeit de^ Arbeitskräfte, die durch sie an der
produktiven Betätigung gebindert werden , zwangsläufig zur öf¬
fentlichen Angelegenheit , zu einer Angelegenheit, in der

I
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der Staat sich nicht dauernd auf die Zuschauerrolle beschränken kann.
Au einer Angelegenbeit, bei der der Widerspruch der Autokratie des
vrivatwirtichaftlichen Unternehmertums zur politischen Demokratie
grell beleuchtet wird und damit zu Lösungen hindrängt , die
auch auf wirtschaftlichem Gebiete der llnternebmerautokra -
tie Grenzen setzen . Am Horizont dieses Kampffeldes um die
Grenzziehung gegenüber der Autokratie von Kapitalsmonarchen
leuchtet aber deutlicher denn je das Ziel des Sozialismus : di«
Herrschaft über die Produktionsmittel gehört dem Bolle !

Ausbau der Sozialpolitik
Mit wichtigen sozialen Arbeiten ist , wie der Sozialdemokra¬

tische Pressedienst hört , das Reichsarbeitsministerium beschäftigt .
Aus der reichen Fülle vorbereiteter grundlegender Reformen sei
der Entwurf eines Bergarbeitergesetzes hervorgeboben,
der insbesondere die erhöhte llnfallgefahr berücksichtigt . Die See¬
mannsordnung vom 2. Juni 1902 wird gründlich umgestaltet .
In einem Eesamtvertragsgefetz werden Tarifvertragsrecht
und Betriebsvertragsrecht enthalten sein . An einem allgemei¬
nen Arbeitsvertrag wird gearbeitet . Eine Denkschrift über
die Einbeziehung weiterer Kreise in die Unfallversiche¬
rung ist in Vorbereitung . Ferner wird geprüft , ob und inwie¬
weit die Versorgung Hinterbliebener verbessert wer¬
den kann, nachdem die letzte Novelle die Beschädigtenfürsorge aus¬
gestaltet llat . Endlich wird die Schaffung eines Rechtsanspruches
für die Hinterbliebenen auf Heilbehandlung erwogen.

Der Reichsarbeitsminister hat vor Besinn dieses Winters die
Reichsressorts und die Regierungen der Länder gebeten, die öf¬
fentlichen Aufträge , für die ihnen in diesem Haushalts -
j a h r e noch Mittel zur Verfügung stehen , möglichst bald beraus -
zugeben, damit die Betriebe in den Wintermonaten ,in denen erfahrungsgemäß di« Beschäftigung in vielen Industrie¬
zweigen nachläbt , durch die öffentlichen Aufträge nach Möglichkeit
einen Ausgleich erhalten .

Oie kommende Neparattonskonferenz
Parker Gilberts Bemühungen «m Festsetzung der

Endsumme
Paris , 18 . Ott . (Eig . Draht .) Die Londoner Reise des

Revarattonsagenten Parker Gilbert erregt in hiesigen poli¬
tischen Kreisen grobes Interesse . Die Havas -Agentur berichtet
hierzu, die Reise des Generalagenten gelte vor allem der Vorbe¬
reitung der in Genf vorgesehenen Sachverständigenkonferenz zur
Festsetzung der deutschen Reparationsschuld . Der Generalagent ,der bereits in zwei Memoranden auf die Notwendigkeit der end¬
gültigen Fixierung der deutschen Schuld hingewiesen habe, werde
diesen Gedanken fraglos auch in den anderen Hauptstädten der
Alliierten vertreten .

Der Temps will wissen , dab die Sachverständigenkonferenz
ihrerseits Mitte Dezember in Paris zusammentreten wird .
Als Vertreter Deutschlands sei Reichsbankvrästdent Schacht in
Ausficht genommen. Der Jntranstgeant läbt sich aus London be¬
richten, dab nach wie vor für die Festsetzung einer Endsumme von
10 Milliarden Mark die größte Wahrscheinlichkeit bestehe , wenn
auch Endgültiges noch nicht gemeldet werden könne . Das britische
Schatzamt sei im übrigen der Ansicht , Latz di« Transferklausel be-
seitgt werden könne , wenn Deutschland in der Lage sei, sie etwa
durch Kommerzialisierung seiner Schuld oder durch andere
Mittel zu ersetzen. Es sei wahrscheinlich, datz nach den amerikani¬
schen Präfidentschaftswahleu neu« Besprechungen »wischen Parker
Gilbert und den alliierten Regierungen stattfinden . Für den
Augenblick mutz allerdings die Entwicklung des ganzen Fragen¬
komplexes noch aufveschoben werden.

Washington , 18 . Ott . Wie Chicago Daily News hören , legt
Parker Gilbert Wert darauf , dab die Reparationskonferenz zwi¬
schen 10 . November und Monat März abgebalten werde.
also nach Ende der amerikanischen Prästdenffchaftswablen und vor
den britischen Parlamentswahlen .

Faschismus im Elsaß ?
Unter dem Titel „La Revolution Fasciste" erscheint in Strab -

burg eine neue Zeiutng , die es sich zur Aufgabe gemacht hat , di«
Lösung des elläfsischen Problems auf faschistischer Erundiäge anru -
streben. Viel Aussicht bat dieses Experiment nicht . Es dient jedochweiterer Verwiruna .

' In Mailand ist der zum Tode verurteilte Kommunist DellaMagiore durch 12 Muizsoldaten erschossen worden . Dem Gna¬
dengesuch feines Verteidigers ist nicht stattgegeben worden.

kommunistische voiksaushetzung
Hamburg , 18. Ott . (Eig . Drahtbericht .) llm das Fiasko des" ' ' '

»esse
Ä -Volksbegehrens zu verbessern, versuchten die Kommunisten im

Hamburger Hafen eine wilde Streikbewegung zu entfachen.
Als Vorwand dafür haben sie Forderungen auf eine gerechtere
Arbeitsvermittlung aufgestellt, für die sich die Gewerkschaften seit
Jahren und auch mit gutem Erfolg bereits eingesetzt haben. Sie
verlangten von dem Vorstand des Hafenbetriebsrats , dab er sich
für die kommunistischen Forderungen sofort einsetzen soll . Der Vor¬
stand lehnte dieses Ansinnen ab , weil die Vermittlung vettraglich" i<

' . . .
»wischen den Organisationen geregelt wird , und die Gewerkschaften
sich im übrigen ihre Handlungen nicht von der kommunistischen
Pattei vorichreiben lassen . Eine von einem kommunistischen Bür¬
gerschaftsmitglied aufgehetzte Menge versuchte dann den Hafen¬
betriebsrat unter Androhung von Gewalt zur Teilnahme
an einer Versammlung zu zwingen. Einzeln « Mitglieder des
Hafenbetriebsrats wurden in der übelsten Weise tätlich ange¬
griffen , so dab sie sich unter polizeilichen Schutz begeben muß¬
ten . Mit brutaler Gewalt und mit Terrorakten haben die Kom¬
munisten es schließlich erreicht, dab in 8 Vetteilungsstellen die" oft sich nicht zur Arbeitsvermittlung meldele . Die Ar¬
beiter wollten vermeiden , dab sie von den kommunistischen Horden”8 mit Arbeit »-angegriffen würden , deswegen mußten sie
gelegenheit und Verdiensttnöglichkeit verzichten.

Um weitere Zusammenstöbe zu vermeiden , wurde das Büro
des Hafenbetriebsrats vorläufig geschlossen . Die Gewerk¬
schaften haben die Hafenarbeiter aufgefordett , unter keinen Um¬
ständen den kommunistischen Wühlereien Folge zu leisten, sondern
die Arbeit im Hamburger Hafen fortzusetzen . Wenn nicht bald
energische Maßnahmen gegen die kommunistischen Treibereien ge¬
troffen werden, läbt sich eim ordnungsgemäßer Betrieb im Ham¬
burger Hafen nicht mehr garantieren .

Momauer Barometer .• J

K

Gestiftet vom <?ffi für das 3ff . der flpO .

Sröner hofft auf die Kavallerie ^
Reichswehrminister Gtöner hat sich wieder einmal ^ "

de geleistet , die
^
nur mit Kopfschütteln aufgenoEISiebe . _ | 4J

werden kann . Bei der Einweihung der Kavalier
schule in Hannover erklärte er u . a . : j

„Die Aufgabe der neuen Kavallerieschule ist eine niedm . Die
Es handelt sich nicht nur darum , die Reitkunst zu pN 5 Messe
einer Reitschule, nicht nur darum , Pferde zuzureiten in einel yn;
reiteanstalt , sondern es bandelt sich vor allem auch darum , Ect0rt<
Jugend auf ein gutes Pferd zu setzen, ihr alle Eigenschaften

‘
^

Fähigkeiten beizubringen , deren heutzutage der Führer bedarf ^
die für die künftige Kavallerie notwendig sein ^ ^| Ut Vlc l U II [ M O V / VWVM » » V4 >» ¥ •Wt «W >tWtO | V><> .
Ich glaube , daß nicht nur in unserer Lage ' unter den Fesseln » ,
Versailler Vertrages , sondern überhaupt bei der Entwicklun « nerv
modernen Kriegführung auf das Pferd trotz des ^

"«yer
nicht verzichtet werden tmrf.

"
,

Abgesehen von der militärischen A n f e ch t u j baj
Möglichkeit dieser Ausführungen spricht aus ihnen «feien ,
Ton , der nicht gerade in völligem Einklang mit dein ° u .
ziell geführten Kurs der Reichsregierung steht . Quo ^ dey
Eröner ?

Kapitänleulnant Ehrhardt
gegen Sen Panzerkreuzer

E * ,n|p oifeiK em
I 8

;
5 st.^ Ichllr

Es geschehen doch noch Zeichen und Wunder . Der $ u^Jy ei
Kapitänleutnant Ehrhardt wendet sich in seiner
schrift Der Vormarsch gegen den Bau des so heftig i
strittenen Panzerkreuzers .

„Was sollen wir mit eine mPanzerkreuzer , für den
militärischen Interessenten keine militärische >a l- ,- « . ..- o rr. _ - - nsstP ^ t̂z di

au

Wendungsmöglichkeit erklügeln können ? Es mag ein gewis

ruzers . Ehrhardt urteilt und höhnt '. Die
mit eine mPanzerkreuzer , für den sicher
nteressenten keine militärische . >>,l

»1
X st
Mi

kommt . Geradezu belu '
stigen d wirkt die Begründung der ^ 8,8,

der erste veraltet sein wird , wenn der letzte zu

mannisches Jnteresie haben , überaus hochentwickelte und
»irrte Feuerleitungeanlagen auszuprobieren . Dadurch » ifl .Jyt hj
mals der Bau sogenannter Panzertteuzer gerechtfettigt , von^ Msiki

Wendigkeit dieses Panzerkreuzers mit dem Argument , daß P 4 Dj,iAbwebr von Landungen (an der Ostseeküste ) nötig { fe, B)cob solche Landungen durch munter und brav ungeschütztfcamtfahrende grobe Pasiagierdompfer ausgeführt würden ! , y ’
weis auf die verh 'ittnismäbig sichere Vernichtung de«
zerkreuzers durch die in starker Massierung an der Danziser .
und damit an der Pforte zur östlichen und nördlichen Ostsee Uü ^ Itri
gestellten polnischen usw . Flug -zeuggeschwader el <̂AEin Krieg gegen Polen steht nur zur Debatte in .

ttn«m Krieg gegen Frantteich oder England . Da»
Schwergewicht der Entscheidung (also auch der überuuu / uuvt . >• k >.
usw .) liegt dabei auf dem Lande . Und vuberdem n>ur . » i
westliche Bundesgeno ^ Polen selbstverständlich auf See deas' ^ ^ ih.
unserer gepanzerten Einheit d

etwa das im Aug« haben sollte

^ u v v. wuDvvvim j ni |
selbstverständlich auf See deckst < >e .
ne zehnfache Uebermacht en» ^

% <

A»nf

setzen. Gegen Rubland kann das Panzerschiff —' ' - ' ' ' ebenfalls nicht antteten -^ ^ , ^viwu ww7 im ««uwu jvwtv «» » »», » »»»»»» ^ »» i
kann mit ihm bestenfalls das befriedigende Bewubtsein beg »"/ 7-

ein als Dänemark oder Schweden .
:s ist wenig vertrauenerweckend, angesichts der w V

Seit feststellen zu müssen , daß man sich hei uns mit m i l >1^ t, ,
ichen

stärker zu sein als Dänemark oder Schweden ,
soll das ? D

Spielereien beschäftigt, die der Ausflub der ' ^
ichwmylichen bürgerlichen Gefühlspolitik find . Unfern
fehlt einfach der sachliche Ernst ."

Also : auch nach Ehrhardts Urteil ist der Panzekf ^ , z
eine militärische Spielerei . Und Ehrhardt ^ ! i
der Richtigkeit dieser Auffassung so durchdrungen , vag ‘

jjf
nicht scheut, dasselbe Urteil zu fällen , wie es auch
so gehaßte Sozialdemokraten getan haben . Wir neh^
und zwar zum erstenmal — mit Befriedigung und 0 Jr |
mung Kenntnis von einer Aeutzerung des berüchtigtes
schiften.

hugcnberg oder Westarp !
Am Donnerstag fand in Berlin eine Sitzung der

nalcn Reichstagsfraktion statt . Die deutschnationale Parier «
sich seit dem Fall Lambach in einer schweren Krise, von der ^
noch immer nicht erholt hat .

" . ' - *" " ’ ' 1 “* *"e ‘Hugenberg kämpft jetzt um tyjjß
*

Don den 45 Landesverbänden der DNVP . stehen 17
ihm. Wie der Jungdeutsche versichert , soll Graf Westarv,
erneuten Vertrauenskundgebung , endgültig die Führung " *tt, ^
Auch der Gedanke eines Dreimänner -Direttorioms sei ' I
dab eine Kat * Entscheidung zwischen Westarv und Hugen^ v
forderlich wird .

Die Parteioertretertagung der Deutschnationalen DM ^
findet am Sonntag statt.

real

0

Der Kurier der Zarin
Roman von Sir John Retrliife d. I .

» ( Copyright 1928 by Wilhelm Goldmann , Verlag , Leipzig.)
21 ( Nachdruck verboten .)

Inzwischen war Alexandra aus großen Umwegen vor Boris
Jakowleffs Wohnung angelangt , lange , ehe der Kampf in dieserGegend ernstlich entbrannte . Es war ein einfaches Mietsgebäudemit vielen Höfen. Alexandra durchquerte mehrere finstere Durch¬gänge und gelangte , ohne jemand zu begegnen, vor die kleine Tür ,an der wieder, wie damals , die Visitenkarte ding :

Boris Jakowleff
Student .

'
Er war noch immer Student . Ein zärtliches Lächeln huschteüber Alexandra » Züge . Was er wohl im Auslands getan underduldet baben mochte ? Sie kannte feine Armut und Uneigen¬nützigkeit . Während sie noch stand und nachdachte , daß sie nunfür immer von Boris Jakowleff Abschied nehmen würde , hättesie Stimmen . Eine ihr sonst ganz ungewöhnliche Unsicherheit undFurcht lieb sie sich in den düstersten Winkel zwischen Wand undTüre drücken. Leute kamen vorüber , die sahen aus , als wären siein Gedanken gar nicht in der Gegenwart . Sie blickten mit glasigenAugen in die Ferne , nur ibre Lippen sprachen , und das grelleLachen eines Weibes war das einzige wirklich Lebendige an derEruvve .
„Wir haben es ihnen gegeben," sagte der eine.
„Wer war der Kerl , der uns mit dem Säbel entgegentrak ?"

fragte eine »weite Stimme .
„Weib nicht . Ich habe ihn mit dem Knüttel erschlagen ."
„Er bat den Genossen Wassilieff schwer verwundet ."
„9tun , wir haben aufgeräumt ."
„Gründlich. Ich habe allein zwanzig Leuchter in reinem Silbergesunden."
„Der Alte wollte noch eine Rede halten ."Jetzt lachte das Weib . Und dann hötte Alexandra noch un¬deutlich etwas von einem Büfett -Muiik . wie man die Geschirr¬wäscher in Rubland nennt . Der Mann batte einen Veitstanz vorAngst aufgefübrt — und drei Dvorniks batten dir Treue zu ihrerHerrschaft mit dem Blute bezahlt.
Die Stimmen verloren sich in der Feine .Sie baben ein Haus geplündert , dachte Alexandra . So weit

ist es schon ? Sie überlegte, ob sie nicht sogleich zu ihren weib-

lichen Soldaten eilen mübte . Aber stärker al» die Stimme der
Pflicht war in diesem Augenblick die Sehnsucht ihrer Herzen». Ale¬
xandra ahnte nicht , dab die kurze Schilderung de» Ueberfalle». die
sie eben mit angehört batte , sich auf das Haus des Staatrrate »
bezog .

Einen Augenblick lang ging ihr noch durch den Kopf, ob Bort »
Jakowleff sich nicht ernster Gefahr aussetzt«, wenn er feine Visiten¬
karte an die Tür hänge . Dann aber lächelte sie über sich selbst .

Ich -bin im Geiste immer noch bei der alten Regiernng und
Ordnung , dachte sie. Der Zar ist weit — Kerenski wird den Mann ,
der so wütend den Zarismus bekämpfte, wahrlich nicht belästigen.
— Sie klopfte . Aber erst , als sie mehrmals ungeduldig mit der
Faust gegen die Tür schlug, verstummten dt« Stimmen , di« von
innen heraustönten , und ein rascher Schritt — ach, wie gut sie ihn
kannte ! — näherte sich dem Eingang .

Boris riß die Tür auf — gleichzeitig schaut« Alexandra ln d«n
Lauf einer Parabellumpistole . Als sie die Augen verwundert r»
dem Geliebten auffchlug, sah sie, wie brennende» Rot über seine
Stirne hinflammte . Da bemertte sie die weiben Strähnen an den
Schläfen — weibe Strähnen bei dem Siebenundzwanzigjährigen !
— und ein beibes Mitleid floß über sie bin .

„Boris, " begann sie mit ungestümer Bewegung und biett ihm
die Hand entgegen. „Boris — ich mubte dich noch einmal sprechen !"

Der warme Schimmer in seinen braunen Augen erlosch.
„Im Brautgewand ?" fragte er spöttisch . „Es ist lange her,

seit du maskiert bei mir gewesen bist . Damals fuhren wir zur
Feier des Regattenklubs .

"
Er lachte leise und aus einer fernen Tiefe her, gequält und,wie es Alexandra schien, fassungslos , irgendwie entwurzelt . Eie

sah hilflos an ihrem weiben Lilienkleid « herab und wußte nicht,was sie auf diese Wotte erwidern sollte. Er nahm sie bei der Handund zog sie herein . Sie gingen an der offenen Tür seine» Arbeits¬
zimmers vorbei . Der Qualm von Zigaretten erstickte sie beinahe.Sie sab durch blauen Dunst und Nebel ein halbes Dutzend Männer
mit erschreckend drohenden Gesichtern .

„Nicht hier herein !" rief Botts und öffnet« ein« rwelte Tür .
Es war sein Schlafzimmer . Alexandra sah sein unaufgeräumtes
Bett und zauderte .

„Das Täubchen hat wohl Furcht , vor der Einfahrt in die bür¬
gerliche Ehe entbttligt zu werden?" fragte die metallene vertraute
Stimme neben ihr . Sie zog die Brauen hoch und war ein wenig
ernüchtert . Dann aber trat sie entschlossen ein, den Schleier über
dem Arm . Aber sie blieb stehen , als Bott » mit einer Handbewe¬
gung auf den einzigen Stuhl wie».

„Ledersessel und GobelinskUble gibt es hier nicht," b« "
dösattig .

Sie stand an der Wand in ihrer Hochzeitspracht w® --
grauen klugen und energischen Augen durchdringend cn»
ttchtet . Ihr rttner Mädchemnund ruckte, und um ihr«
kraftvoll in bochfliegenden Brauen auslief , bebte ein
Schlüßen . v « faW v

„Wir wollen nicht sentimental werden, Alexandra ,
fort , nachdem er sie eine Weile schweigend betrachtet tfet 3
bolt« tief Atem. „Ich werde nun keine Zeit mehr bab^" ' . ^ , >! Me
zu widmen .

" Er hob die Hand, als wollte er auf JiPP y * b
trn , der von weither kam, aber von Minute zu Minute ^ ^ gu
„Du hast mir Treue und Vettrauen gelobt , al » du ^ ?>
Male da drauben in jenem Zimmer standest," meint « "

Ufrt« !
Schulter eine Bewegung zur Tür vollsübrend . „Ich / ! . v t jn
Rächt und Nebel fort . Die Freunde brachten mich über v
Dann hörte ich nichts mehr von dir . bis vor einigen me ,
kehrte aus Amerika zurück, von Trotzki gerufen , mit d«m jr
gearbeitet habe. Und ich finde dich als Braut eines and»»' j
deiliocn Grundsätze find verwebt . Bürgervack!" f#P»

Ihre Hände fielen über seine Schulter . Sie hielt
ihr« Augen flammten in die seinen. „ miA

„Darfst du sö sprechen ? Darsst du das wirklich?

, Hl

roden — oh !" Sie brach ab . Irgendwo heulte eine
Die Fensterscheiben zerbrachen. Durch die Scherben w
Wind herein . . ..

„Ja , ja !" bühnte Boris . „Morgen ist Kerenstt ein ta*
Der Galgen für ihn steht schon."

Sie lächelte verächtlich. „Du kennst KerenM nicht . m
ist nicht entscheidend . Du kennst das Bolk nicht. U""

Freunde wollen nicht begreifen , datz Gewalt nur tinte « n>»

,-r,
><>SS

n \
Da» war damals schon so. Aber laß mich sprechen ! ^

>011

V

2 « MTreue und Vertrauen geschworen . Das ist wahr
hochgehalten und bin dir treu geblieben , Boris . Dir , ^
mals gewesen bist . Du bast, wie ich nachttägfich dön * '
Attentat gegen Ssafanoff teilgenommen .

"
Er nickte. „ fpt*.
„Du weißt , daß ich Attentate immer verutteilt dam-
faiWfiiviftftili fiirt flTCurrfrfwm httf flfiltC $ I

C i°
1 feu

letzt leidenschaftlich fort . „Ich hasse Menschen , die ohne
Grund andere Menschen töten . Ihre Brüder , Botts !
haben russische Mütter geboren . Trotzdem — trotzdem
konnte dir ja nichts mehr sagen. Du bliebst verschroMN̂

„Sie hetzten mich wie ein wildes Tier .'
3b,
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jSüüwestüeutsche ?nSul«ric»agung
?m völKifch -nattonaUstifchen Ochsengespann

fcf- öunehmende Kräftigung der deutschen Arbeiterschaft als
inet Block in Gewerkschaften uird Sozialdemokratie wird
% « l , rttern £5tnettum zusehends immer mehr ein Dorn im Auge.

{itii ' regt sich die Reaktion. Bald ist es ein politischer Vorstoß
m Sozialdemokratie , bald ein Kampfruf gegen die Gewerk-"

nX" J tn- Bald wird , wie jetzt wieder im Hansabund , der Wirt -
ssel» » büemokratie Feme angesagt, bald bemühen sich grobe Unter -

^ verbände, einen Riesenkamvf gegen die Arbeiterschaft zu
treiben zu® um diese mit allen Mitteln vor die Hunde _ „„

„ i Wo alles liebt , kann auch das badische Unternehmertum
weit •b ' n^en " f° versuchte der Verband Südwestdentscher 2n -
"

0 ^
" uer auf seiner 16. ordentlichen Jahresversammlung am 10 .

f, jj
**• Oktober in Freiburg , sich auf seine Weise in die rückstän-

llnternehmerfront einzugliedern . Es lohnt sich daher ,
Tagung in der neben einer Reihe fachlicher Fragen aller-

, ?..Ulteressante Aufschlüsse über die Stellung dieser Organisation
/ Etlichen Fragen gegeben wurden , einen Blick zu werfen . Es
e üch da vor allem die bekannte Steuerscheu , die sich in
Ta

~ u wucm uie vuuiihm ; g u u c ; | u ; tu , ui « | iu / in

^ utf betonten Forderung auf Senkung der Einkommenbesteue
«Niitsl

in ^ u oberen Stufen bekundete. Dazu gesellte sich noch
+'u

> iJ. ' 1 vrononziert die Abneigung gegen die Sozialpolitik , die der
j des Präsidiums des Verbandes , Kommerzienrat Stoeh

^
t ' «.̂ to) in die Worte kleidete:

fl# Dju
** derzeitige steuerliche Belastung , insbesondere unserer

Industrie , ist im Zusammenhang mit der steigenden
* « Belastung eine derartig weitgehende , dah hier-

{10 Weiterentwicklung der Industrie behindert wird. Ich wie-
ikd Ist i^ die dringende Forderung unseres Verbandes , dah in Zu-
n ^ Iku . steuerlichen und sozialen Lasten der Tragfähigkeit der

& und Wirtschaft mehr angepaht werden müssen, die gegen -
j B ruweitgebende steuerliche Belastung der Industrie wesent

er . Mildert und gemindert werden muh."

sei- , ^ °ses Lamento der Industrie nimmt sich besonders reizvoll
r«r es aus dem Munde des Herrn Kommerzienrat Stoeh

e l als
e gibt ,

u « i u, , v v . w u u v , it , ■v h « ii , welche die

etä ^ Sj e
, reaktionären Verbänden als Schutztruvve

Aktionären Unternehmertums zahlt .
* die Industrie sehr wohl überflüssige Gelder für unnütze

1 ^ -Äuulagen zu haben scheint , zeigte sich in der auf der Tagung
ürK
itt

ölt

3i

%

®*itn

drssten unterstrichenen Forderung nach» £Jl "I j i , . . H . . . v . | . . . w,v —.. 1/ v . vv . hi .o "" 0l0NialE

(O - Lieh schon die Wahl des Gouverneurs z. D . Dr . Schnee
„1t ! W ’

.n) »um Referenten über das Thema „Rohstoffversorgung und
n .jj ^ ^ lbesitz " ahnen , welches der grobe Schlager der sijdwestdeut-
0r ®3 J nMtricHcit sein sollte , so war cs noch verwunderlicher , dah
btjj l̂ chäftsfübrende Präsidialmitglied des Verbandes, Dr. M i e ck

tt $ a*s 9rohe Weisheit zum Besten gab: „Statt eines
V ! >7/^ rlandes , wie es Deutschland vor dem Kriege war , sei

iistzl̂ ^ ! ! chland ein Schuldnerland geworden und Deutsch-

st,,^ be nicht mehr in eigenen Kolonien Rohstoff -
0 % J n und sicher Abnehmer .

" Es gehört wahrlich die
ist { Benebeltbeit nationalistischen Rausches dazu, diese Worte ,
t1S V 1 sse in der Richtung von Kolonialforderungen

Widerspruch hinzunehmen . Von den volkswirtschaftlich
"tahen unterrichteten Kreisen abgesehen, sollte doch selbst der
^ vorgebildete Industrielle wissen , dah die deutschen

V .? i e n in der Vorkriegszeit in
5S keiner Weise für die

ng von Rohstoffen und von Abnehmern stärker in Betracht
^ ' aah sie also für die wirtschaftlich« Situation des gegenwär -

Deutschlands keinen irgendwie nennenswerten
S J ?.1 ausmachen könnten . Es charakterisiert daher nicht nur

fA ^ " ische Mentalität des Verbandes südwestdeutscher Indu «
pudern auch ihr volkswirtschaftliches Einschätzungsver-

^ enn unter dem Einfluh der Ausführungen von Dr . Schnee

die Generalversammlung einstimmig folgende Entschliehung
zur Kolonialfrage faßte :

Der Verband Südwestdeutscher Industrieller hält die Wie¬
dererlangung deutschen Kolonialbesitzes für un¬
bedingt notwendig zur Versorgung der deutschen Volkswirtschaft
mit kolonialen Rohst 'often , für deren Bezug sie gegen¬
wärtig ausschliehlich aus das Ausland angewiesen ist, sowie auch
zur Sicherung von Absatzgebieten für die deutsch« Industrie .

Von dem wirtschaftsvolitischen und weltpolitischen Armuts¬
zeugnis , das sich die südwestdeutschen Industriellen mit dieser^Ent -
schliehung geben, abgesehen, beleuchtet diese Forderung wieder ein¬
mal trefflich das Jammern der Industrie über Kavitalnot .
Denn dah Kolonien , auch wenn sie gut sind, was für die ehemaligen
deutschen Kolonien nicht gesagt werden kann , zunächst unermeß¬
liche Summen Geldes kosten , dürfte den Industriellen sehr
wohl bekannt sein . Für nationale Puvvenspiele ist eben
immer Geld da . Für andere Notwendigkeiten ist dies nicht
der Fall . Auch darüber konnte man auf der Freiburger Tagung
gewisse Erfahrungen sammeln. Gelegentlich der Konferenz ergriff
nämlich der Rektor der Universität Freiburg , Professor Dr .
Uhlenhuth das Wort , um ein Klagelied darüber anzustimmen,
in welch trauriger Lage sich zurzeit die wissenschaft¬
lichen Institute der Hochschulen befinden, deren wissenschaft¬
liche Forschungen die groben Entdeckungen der letzten Jahrzehnte
zu verdanken sind und aus denen der wisienschaftliche Nachwuchs
auch für die Industrie hervorgegangen ist und hervorgeht . Wäh¬
rend die deutsche Industrie für sich eigene mustergültige Forschungs-
stätten errichtet, liegen an den Hochschulen manch wertvolle Kräste
brach , weil der Staat leider angesichts der groben Anforderungen
nicht in der Lage ist, für sich allein die nötigen Mittel zu be¬
schaffen und die Industrie die Wissenschaft nur in verschwindend
kleinem Umfang gegenüber dem groben Nutzen bedenkt, der sie
ihr bringt .

Dem „sachlichen" Rahmen der Tagung war das persönliche
Kolorit sehr angepaht . Was sich insbesondere auch in der der
Generalversammlung vorausgegangenen Plenarversammlung des

Direktoriums des Verbandes drastisch manifestierte . Al»
1. Vorsitzender präsidierte Kommerzienrat Stoeh von dem
jüngst im Landespolitischen Streifzug festgestellt wurde , dah er ein
„politisch sehr toleranter " Mann sei. Er befindet sich nicht nur unter
den Prominenten des Verbandes südwestdeutscher Industriel¬
ler , sondern unterhält auch sehr nabe Beziehungen zum intimen
Freund des Herrn Hitler , dem Direkt« Kevvler der
Odinwerke in Eberbach, deren Chemiker Plaichinger seine
freie Zeit statt der Eelatinefabrikation ausschliehlich der Hitler »
vrovanda widmet , während sein Prokurist Pleiber als
nationalsozialistischer Agitator für Heidelberg und Umgebung sei¬
nes Amtes waltet . Unter Herrn Kommerzienrats Stoeh Direk¬
torium erstattet jedoch das Mitglied dieses Verbandsdirektoriums
Professor Dr . Stein von der Firma Straub u. Co. in
Karlsruhe , ein Referat über „Langfristige Kreditgewährung an
die mittlere Industrie ." Ein interessantes Intermezzo , von dem
allerdings die völkischen Blätter wohl kaum allzu starke Notiz neh¬
men werden. Obzwar gerade dieses Intermezzo die den national¬
sozialistischen Maulhelden nachlaufenden Arbeiter belehren
würde , wie wenig das Kapital sich durch die Schlagworte
beirren läßt , die von den reaktionären Verbänden den Dummen
als Sveck bingeworfen werden . Wir wissen ebensowenig darüber
zu berichten, dah Herr Kommerzienrat Stoeh an der Mitarbeit
von Bankier Stein Anstoh genommen hat , noch darüber , dah Herr
Stein , der von uns neulich gemachten Anregung nachgekommen ist,
im Verband südwestdeutscher Industrieller die Frage aufzu¬
werfen , wie sich die einseitige Tätigkeit des Herrn
Kommerzienrats Stoeh mit seiner Tätigkeit als Vorsitzender
des Verbandes Südwestdeutscher Industrieller
verträgt .

Jnteresiant ist, dah Herr Kommerzienrat Stoeh , der Gönner
der nationalsozialistischen Verbände Badens nicht
umhin konnte, dem badischen Ministerium des Innern
für seine bisherige tatkräftige Unterstützung der Wirtschaft seinen
herzlichsten Dank zu übermitteln . Wie weit allerdings Herr Kom¬
merzienrat Stoeh bemüht ist , den „sehnlichsten Herzenswunsch" zu
erfüllen , „in der gegenwärtigen , für unsere Wirtschaft und unser
Vaterland so schweren Zeit , durch harmonische « Zusam¬
menarbeiten aller Volksgenossen daran »u arbeiten ,
dah es wieder aufwärts gebt , damit wir wieder frei werden"

, möge
derjenige entscheiden , der die nationalsozialistische Bewegung in
Baden verfolgt .

Primaner unke« Mor-ver-achk
Esten, 18. Okt. Am heutigen 3. Verhandlungstage im Hub-

mannvrozeh sagte Kriminalkommissar Klingelheller aus , bei der
Entdeckung der Blutstropfen habe Hubmann ohne lange lleber -
legung gesagt, das sei K a tz e n b l u t . Der Zeuge bekundete wei¬
ter , in der Wohnung des Huhmann habe er sich die Taschentücher
und die Aktentasche zeigen lassen, die Hubmann an dem Tage bei
sich batte . Es war aber nicht das Taschentuch , das ' Hubmann am
Tage vorher bei sich hatte . Auf Befragen erklärte der Angeklagte,
das Taschentuch habe zwischen Rachtkonsol und Bettstelle gelegen.

Der Zeuge erklärte diese Angabe für unrichtig . In der Akten¬
tasche fand der Zeuge eine leeres grobes Messerfutteral . Das
Messer will der Angeklagte bei einer Diebesjagd verloren
haben . Auf eine Frage erklärte der Zeuge, dah sich am A e r m e l
des Hemdes, das Hubmann am fraglichen Tage trug , ein dünner
Blutstropfen befunden habe.

Krimiualastistent Acheubach , der den ersten Vernehmungen
Hubmanns beigewobnt hat , bekundete, Huhmann sei befragt wor¬
den, wo das Messer geblieben sei . Huhmann habe gesagt, er wisse
es nicht gennu - und habe gesucht . lDiese Aussage steht im
Widerspruch zur Aussage des Vorzeugen.) —

Nach der Mittagspause erklärte Zeuge Kriminalasfistent
Relinghaus , er habe Huhmann in der Wohnung Daubes beobach¬
tet . Huhmann fragte den Zeugen : Hat ein Frosch Blut ? Dann
— sagte Huhmann — stammt das Blut auf seinen Schuhen von
dem Frosch, den er auf der Ctrahen getreten hätte , damit er nicht
überfahren würde.

Hierzu erklärt der Angeklagte, er habe den Frosch nur mit dem
Fuhe weggestoben und davon sei vielleicht das Blut an seine
Schuhe gekommen . Er habe ihn überhaupt nicht in der Hand ge¬
habt und auch nichts vom lleberfabren gesagt.

Der Zeuge hält demgegenüber seine Aussage aufrecht.
Die Frage des Staatsanwalts an den Zeusen , ob Rektor

Daube , als er hörte , dah die Leiche seines Sohnes geschändet
sei, zu ihm gesagt habe : „Dann ist Huhmann der Täter , bejaht
dieser. •

Zeuge Staatsanwaltschaftsrat Neef sagt aus : Huhmann
machte den Eindruck eines Menschen, der durch mihlich« Umstände
in eine unangenehme Lage gekommen ist und diese aufklären
möchte . Die Schuhe seien sehr schwer gewesen: auf der Oberfläche
waren sie trocken . Beim Aufheben der auf dem Tisch stehenden
Schuhe erklärte Zeuge, dah die Schuhe auch beute noch reichlich
schwer seien .

Die Frage des Verteidigers , ob der Zeuge die Bearbeitung der
Sache Huhmann abgegeben habe , weil er Huhmann für unschuldig
gehalten habe, wird vom Vorsitzenden beanstandet . Die Verteidi¬
gung beantragt Gerichtsbeschluß. Der Vorsitzende verkündet Ab¬
lehnung , weil die Frage weder direkt noch indirekt zur Klärung
des SachMchalts diene.

Auf me Frage der Verteidigung , welchen Eindruck Huhmann
nach seiner ersten Entlastung aus der Haft gemacht habe , erklärte
Zeuge, dah Huhmann diese als selbstverständlich angesehen habe.
Hierauf wurde die Verhandlung auf Freitag vormittag vertagt .
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Aaste Ses täglichen Leben
(Vom Messen und Augenmah .)

baben das Messen verlernt , soweit es sich dabei um unser
bandelt . Ohne das Zentimetermah sind wir kaum noch

Ik tsar f irgendeine Größe auch nur ungefähr richtig anzugeben.
«nui etlJ.esn>*ss immer so, denn es gab einmal Zeiten , in denen
Jr 'fMicfje Mähe bejah, die als Dergleichsobjekt jederzeit zur

Das Messen mit dem Auge, das Taxieren nach
B erfolgt ja praktisch in der Weise, dah man irgend ein

bekanntes Mah im Gedächtnis hat , seine Länge genau
iellung ^besitzl und dieses Mah nun auf der zu schätzenden

jeder mehrere solcher
lang , man konnte mit

- m sh .’ 'ötio &ö ' t. ^ “"Be oes einzelnen rsuges ais Mahstab nehmen und
x "^ ite auf diese Weise abtarieren . Oder man benutzte

iiio Mi .̂ ? oes Schrittes , das noch beute aus gar nicht allzu alten
! ai v*5 _ : n or . . ji wj * rcrf*"

M ei,. t *
T Saabe &octmeffunösamtes angegeben ist. Auch die Elle

4 > Hst ?
0l* es Mah , das jeder bei sich trug .

*0 Dj-i
^ bsstthe Revolution bescherte der Welt das Ri e" rebnmillionjte Teil eines Erdauadranten wurde f

! ter -
, .

1{te*Ipt rebninillionste Teil eines Erdguadranten wurde genau
. tAteuij -unb schließlich in einem Platinmah , das noch heute

v . 'öcajirt,* 01 Bureau des internationalen Komitees für Maße
, st aufbewahrt wird , festgelegt. Bei 0 Grad Celsius soll

K « Erh 15 aesicherte Urmeter genau den vierzigmillionsten
. jk W °reH^ ° umfangs betragen . Es stimmt nicht , wie man neuerdings

i 'tiu 'ttcter r
" Qt - und das Meter ist in Wirklichkeit nur 999,0135

\ ?Jt #flen.L0na: Aber das ist schließlich kein Unglück, denn so
J ijtTn bi» t ® ’1 im praktischen Leben nicht zu messen. Schlimmer

^ i,i? itei »l ^Dtltsache , dah wir , nachdem der gröhte Teil Europas
einü ^ " tion beigetreten ist und das Meter als einzigen

WJ " " * ' .
«inm bat , kaum noch ein Augenmah besitzen. Man' dff HIB* Hintor S»— SUUIU UVU/ Ull « .uuvmiiUD W |H

A,st"t ifj 1 den Versuch und lasse schätzen wie weit ein Kirchturm
' Sinn man am Horizont oder am Ende einer :

m ^ sein blaues Wunder erleben . Das ist
(crr ; von dem in Wirklichkeit niemand eine Vorstellung

Landstrabe
Das ist die Folge

(gfi'-’ j von oem tn ’-ustrtitajtett memano eine wornenung
„ . . Sn ] kann man sich zwar merken, dann kann man sie sick
. rk ?Äi» if,„ > auch einen Schritt kann man sich vorstellen, denn

T?! , °usprobieren so oft man will Aber den zebn -
1* h. * eines Erdquadranten kann der gelehrteste Astronom
> Unv»,,s ^ vorstellen. Natürlich bat das M e t e r m a h für
H - » nb Äsharen Vorteil der Genauigkeit und llnveränder -

Einheitlichkeit . .Es gibt nicht ein rheinisches Meter
M m t! ri?v S Meter, ein englisches und ein schweizer, die alle

^ wj » x ’ ro ' e has bei mFub der Fall war . Aber der Nach-
titiif!» v Augenmah verloren haben , bleibt doch bestehen

f
k° s nun künstlich wieder lernen .

L??^ ten^ Ebt am besten , indem man sich im Leben täglitb
Alle unsere Tische z . B . sind

Zentimeter doch . Eine Streichholzschachtel

ist ein zur Messung sehr geeigneter Gegenstand. Sie ist fast immer
ungefähr 6 Zentimeter lang (genau 5,8 Zentimeter ) und 4 Zenti¬
meter breit (genau 3,8) . Auch unsere Bleistifte können zum Messen
dienen, wenn nichts anderes zur Hand ist , sofern sie noch ihre ur¬
sprüngliche Länge besitzen und nicht durch mehrfaches Anfpitzen
verbraucht sind . Sie sind meist 17—18 Zentimeter lang . Die Zahl
der Gegenstände, mit denen wir Vermessungen vornehmen können,
wird sich vermehren durch die Arbeit des N 0 r m e n a u s s ch u s s e s,
der bekanntlich bestrebt ist, die entsetzlich grobe Zahl verschieden¬
artiger Tvven auf allen Gebieten zu verringern und durch Normal¬
formate und Typen ru ersetzen . Jetzt gibt es »um Beispiel noch
immer eine Fülle der verschiedenartigsten Schreibvapierformate .
Künftig wird das aufbören , denn der Normenausschuh hat ein
Normalformat , das sogenannte Dinformat , geschaffen , das an¬
stelle des Aktenbogens in Foliogröhe tritt und genau 21 Zenti¬
meter breit und 30 Zentimeter hoch ist. Es gibt noch eine ganze
Anzahl feststehender Mähe , die man sich leicht einvrägen kann und
mit deren Hilfe man auch ohne Metermaß ziemlich genaue Ver¬
messungen vornehmen kann . Auch große Mähe dieser Art existie¬
ren . So pflegen Telegraphenstangen auf , den Chausseen stets in
Abständen von 40 Meter zu stehen . Jede Stadt hat feststehende
Abstände für ibre Straßenlaternen , deren Höbe auch immer gleich¬
groß ist. Alle Eisenbahnschienen sind beute 15 Meter lang .
Es besteben allerdings Bestrebungen , sie künftig 30 Meter lang zu
gestalten . Es ist bekannt , dah man im Zuge sitzend auf diese Weise
auch die Schnelligkeit des Zuges berechnen kann. An jeder Schie-

nenzusammensetzung entsteht bekanntlich ein Schienenstob, der das
Geratter des Zuges hervorruft . Wenn man nun mit der Ubr in
der Hand die Schienenstöße während der Dauer eine Minute genau
zählt und sie mit 15 multipliziert , so weih man . wieviel Meter der

Zug in einer Minute zurückgelegt hat und hat nur nötig , diese Zahl
wieder mit 60 zu multiplizieren , um die Stundengeschwindigkeit
zu erreckinen

Badisches Landestheater . Als nächste Erstaufführung im
Schauspiel befindet sich die dramatische Historie „Das Leben König
Eduards II . von England " von Christopher Marlowe , dem wild -ge¬
nialischen Borläufer Shakespeares , in der freien Nachdichtung
Bertolt Brechts in Vorbereitung und soll am Samstag , 27 . Oktober
in Szene gehen.

Zweites Sinfoniekonzert des bad. Landestheaterorchesters . Mit
Schuberts Ouvertüre zu Rosamunde und daran anschließend der
fünften Sinfonie in B -Dur beginnt zur Erinnerung an die bevor¬
stehende Zentenarfeier seines Todestages das zweite Konzert und
ichlieht mit dem „Till Eulenspicgel " von Richard Strauh . Eine be¬
sondere Anziehungskraft erhält der Abend weiterhin durch die soli-

stische Mitwirkung von Prof . Paul Weingarten , der den Klavier¬
part in Liszts A -Dur -Klavierkonzert spielen wird . Der infolge sei
ncr umfangreichen Konzerttätigkeit . überall geschätzte Pianist il
auch den hiesigen Musikkreiien nicht unbekannt , er zählt auherden
zu den hervorragendsten Lehrkräften der Wiener Musik -Akademie.

Das für Montag , 22. Oktober angesetzte Sinfoniekonzert steht wie¬
derum unter der musikalischen Eesamtleitung von Generalmusik¬
direktor Josef Krips .

Marcell Salzer . Es ist überflüssig, über diesen Künstler noch
irgend eine kritische Bemerkung zu machen . Es ist immer noch btt
Alte , der ewig jung bleibt , zu dem man immer wieder geht , wenn
man einmal einen Abend mit ihm verbracht hat . And es ist jedes-
Quelle , aus der Salzer den Stoff für seine Vorträge schöpft. Er
bringt vielleicht zwei oder drei Wiederholungen , alles andere aber
ist neu gefaht , neu ausgswählt . Da steht man erst, wie überreich
auch unsere deutsche Literatur an heiteren , frohen , humorvollen und
satyrischen Stücken ist. Und alles , selbst das kleinste und unschein¬
barste, ja selbst banale , Stückchen , wird mit einer Künstlerschaft ser¬
viert , als ob es der feinste Leckerbissen wäre . Die überragende Vor¬
tragskunst dieses Künstlers , in deren Dienst er nicht nur seine
Sprache , sondern auch sein ausdrucksreiches Minenspiel , vor allem
aber die ewig beweglichen Augen , ja den ganzen Körper stellte,
macht diese heiteren Abende zu einem Eenub und Erlebnis , an das
man immer und immer wieder sich zurückerinnert . h . w.

Die Stadt Nürnberg hat aus Anlah der Ausstellung im Dürer -
jahre „Deutsche Kunst der Gegenwart " das Bild des Karlsruher
Malers Professor Schnarrenberger „Frau am Meer " für die
städtische Galerie Nürnberg erworben .

Literatur
Le* Traducteur , französisch -deutsches Svrachlebr - und Unter -

baltungsblatt , kann für den Selbstunterricht wie für den Schüler
warm empfohlen wedren . Die Stoffauswahl und die Uebersetzun-
gen zeugen von grober Sorgfalt . Probeheft kostenlos durch den
Verlag des Traducteur in La Cbaux-de - Fonds (Schweiz) .

Der Empfänger „Perkeo", der in dem Oktoberheft der Bastel¬
briefe der „Drahtlosen " so beschrieben ist , dah jeder ihn nachbauen
kann, hat nur eine Länge von 25 Zentimeter ^ und bat doch die Lei¬
stung eines guten Vierröhren -Gerätes . Dabei ist er auherovdentlich
billig , er kostet ohne Röhren und Svulen nur 50 M , alles in allem
nur 82 <M. Das Oktoberheft der Bastelbriefe der „Drahtlosen "
bringt an weiteren Beschreibungen: Der moderne Bildempfänger ,
sowohl das Fultograph -System, der stehende Bilder bringt , sowie
das Fernsehen nach dem System Karolus -Telefunken . Für die , die
sich den Kasten zu ihrem Empfänger selbst bauen , wird die Ver¬
öffentlichung zweier preisgekrönter Gebäuie sehr willkommen sein .
Aus der Fülle des sonstigen Inhalts sei angeführt : Der Geist der
Funkschau . Die Wheasttonesche Brücke , ein« Erklärung der moder¬
nen Neutralisation . Ferner eine Beschreibung der Rundfunkmufeen
in London und Wien , und weitere interessante Kleinigkeiten . Der
Preis des Einrelheftes ist 1 M , vierteljährlich kostet das Abonne¬
ment 2.50 -4t (Ausgabe A) , zu haben beim Verlag Alfred Dam -
ntsch, Düsseldorf-Rath , bei den Radiohändlern . Zeitungskiosken
: nd durch die Post . Ausgabe R mit Europa -Programm erschein '
wöchentlich . Preis monatlich 1 .10 Jl . Zu haben nur durch die



Cekte 4 DolksfreunS . Frelf ag , 8en 19 . Off . 1928

Die Landwirischastslagung
in Heidelberg

Auf der Heidelberger Tagung der Deutschen Landwirt -
schaftsgesellschaft fanden zahlreiche Borträge statt , von
denen verschiedene besondere Beachtung verdienen .

lieber „Neuzeitliche Mahnahmen zur Förderung des Tabak¬
baues - berichtete der Abteilungsvorsteher der Badischen Landwirt -
jchaftskammer in Karlsruhe , Oberlandwirtschaftsrat M e i s n e r ,wobei er m a . ausfübrte : Infolge der in den letzten Jahren ein¬
getretenen starken Nachfrage nach hellfarbigen Tabaken hat auch
der deutsche Jnlandsbau eine Umstellung vornehmen müssen . Das
Zurückgehen der Zigarren -Jndustrie hat die Lage auf dem Zigar¬
rengutmarkt ungünstig beeinflußt . Das Auftreten zahlreicher
Krankheiten bat dem Tabakbau in den letzten Jahren schwere Ge¬
fahren gebracht, die durch umfangreiche Maßnahmen bekämpft
werden . Für die Ernte sind eine Reibe neuer Verfahren zur
Durchführung gekommen , so werden für das wichtige Röhrentrocken¬
verfahren in allen tabakbautreibenden Ländern Versuche unter¬
nommen . Bei Erzeugung von guten Qualitäten und ver¬
ständnisvoller Zusammenarbeit aller beteiligten Kreise wird auch
der deutsche Tabakbau gute Aussichten haben.

Landwirtschaftsrat Bub , der Elltcrdirektor der Badischen
Landwirtschaftskammer , berichtete über die Versuche mit einigen
ausländischen Maschinen aus Ländern , die schon seit längerer Zeit
M a i s b a u treiben , besonders Amerika und Rumänien . Die über
einige Jahre ausgedehnt « Probeanwendung diente dazu, der deut¬
schen Landmaschinenindustrie Anregungen zum Bau geeigneter
Maiskulturmaschinen zu geben, und cs zeigte sich, daß eine Reibe
der amerikanischen Maschinen mit gewissen Abänderungen , beson¬
ders hinsichtlich der Reibcnentfernung . auch für deutsche Verhält -
nisie geeignet sind.

Landesinsivektor Pfeifer (Darmstadt ) stellte in seinem Vor¬
träge über : „Betriebswirtschaftliche Fragen des landwirtschaftlichen
Obstbaues " fest, daß ein Uebergang zu geschlossenen Pflan¬
zungen und zur Ausführung der wichtigsten Baumvslegearbeiten
durch Baumwärterkolonnen auch für die kleinen und mittleren Be¬
triebe in Zukunft unerläßlich sei . Ferner ist erhöhte Sorgfalt
in der Auswahl der Böden für die einzelnen Obstarten erforder¬
lich , ebenso in Pflanzung und Pflege , und zwar unter Berücksich¬
tigung zeitersvarendcr und den Erfolg verbessernder Arbeitsverfah¬
ren . — Danach machte Dr . Müller ( Freiburg ) in seinem Re¬
ferat : „Vorschläge zur Hebung des badischen Weinbaues "

, wobei er
eine weitere Hebung der schon durch die Schädlingsbekämpfung
in der letzten Zeit stark angewachscnen Weinerträge durch geeignete
Sortenwahl bei Neuanlagen , zweckmäßige Weinbcrgsdüngung
sowie Verbesserung, Beschleunigung und Verbilligung der im Wein¬
bau sehr notwendigen Bodenbearbeitung möglich erklärte .

Weiter sprach Landwirtschaftsrat V i e l h a u e r - Karlsruhe
über „Die Grundlagen der badischen Schweinezucht
und die bäuerliche Schweinezucht "

. Infolge der außer¬
ordentlich verschiedenartigen Bodengestaltung Badens sind auch die
natürlichen Grundlagen der badilchen Schweinehaltung in den einzel¬
nen Teilen voneinander abvweichend. Für die wirtfchaftsvolitischen
Grundlagen ist das Vorherrschen von Kleinbesitz wichtig . Der
badische Schweinebestand betrug am 1 . Juli 1928 mit fast 500 000
Stück 51,5 Schweine auf 100 Hektar landwirtschaftlich genutzter
Fläche, womit der Reichsdurch'chnitt von 57 nicht ganz erreicht ist.
Die Zahl der Schweinehaltungen ist entsprechend den Befitzvcrhült-
nissen sehr groß, der durchschnittliche Stand in »Baden muß als
günstig bezeichnet werden . — Anschließend behandelte Domänen -
vächter Adlung - Sindlingen „Typfragen und ihre Be¬
deutung für die praktische Schweinezucht "

, wobei er
auf den Meinungsstreit über den richtigen Tvv der Schweine cin-
ging . Im allgemeinen verlangt der Geschmack der Verbraucher ein
Fleisch - und Fettschwein, während in den kalten Monaten die
Frage nach Fett wesentlich größer ist . Diesen Schwankungen Rech¬
nung zu tragen , ist für den Erzeuger sehr schwer. Die wissenschaft¬
lichen Forschungsergebnisse auf dem Gebiet der Schweinezucht sind
vorläufig noch sehr spärlich , jedoch ist mit einer Besserung zu rech¬
nen . Es ist zu hoffen, daß sich bald eine einheitlichere Beurteilung
der verschiedenen Schweinetuven und ihrer Verwendungszwecke
durchsetzt.

In seinem Vortrag über „Brennende Förderungs -
sragen der badischen Landwirtschaft " wies der Direk¬
tor der Badischen Landwirtschaftskammer , Dr . vyn Engelberg ,
darauf hin , daß das Land Baden grobe klimatische Verschiedenheiten
ausweist, so daß auf der einen Seite Tabak - und Edelobstbau mög¬
lich ist , wie aut der anderen Seite die Höhenlage es verbietet , über
eine extensive Weidewirtschaft binauszugebrn . Für die Landwirt¬
schaftsförderung ist auch die starke Zersplitterung des Besitzes , die
sich in der Zahl von über 250 000 landwirtschaftlichen Betrieben bei
einer bewirtschaste'.en Gesamtfläche von nicht ganz einer M ' llion
Hektar ausdrückt, außerordentlich erschwerend . Die geringe Größe
des Bestt -es gibt bei dem Vorhandensein von allein 150 000 Be¬
trieben unter 2 Hektar dem Landwirt in vielen Fällen nicht die
Möglichkeit des rollen Lebensunterhalts seiner Familie , sondern
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risnzerts und Vortrüge
Dinccnt van Gogh — Krishnamurti der Weltlehrer

Indisch» Kultur — Edwin Fischer
Vincent van Gogh

. . Pb Martin , von dem an dieser Stelle anläßlich der van
Gogh-Ausstellung in der Gemäldegalerie eine Einführungsarbeit
gemacht wurde , sprach im Aulabau der Technischen Hochschule über
den vollander . Man härte aus den Ausführungen des Redners
h - raus , dag er sich intensiv mit van Gogh beschäftigte . Sein Leben

.*r an Hand non Briefen und zeitlichen Ueberlieferungen klar
strzz^ert , da und dort siaikcr profiliert , besonders wo Wendepunkte
sich im Schäften die,es wegbahnenden Holländers einstellten. Eswar nicht immer ganz leicht , den dialektisch vollendeten , aber wis¬
senschaftlich stark durchtrankten Ausführungen zu folgen. Bei den
meisten Hörern wurde zu viel vorausgesetzt. Die Lichtbilder , die
den Dortrag unterstützten , waren nicht immer exquisiter Art eswaren Schwarzweiß- Bllder . die wenig che Schönheit der Eogbf

'
chenKunst beleuchten konnten.

Es hat immer Zeiten gegeben, in denen da und dort ein >Fühoder Lehrer erstanden ist , um den sich ein begeisterter Kreis iAnhängern geschart Hai . Daß Perioden des Uebergangs voGärung und ungelöster Fragen solchen Menschen besonders gün
sind , nimmt niemanden Wunder . Ob sie über ibre Zeit bini
Bedeutung gewinnen , lehrt jeweils die Geschichte. Es ist ein Ke
»eichen unseres Volkes, daß es seine Heiligen gern aus fremdmit uns nicht zu vergleichenden Völkern nimmt , deren alte i

* ul +
.« r «' » «» romantischen Zauber um ihre PersIimlett webt . Krishnamurti ist ein Inder . Er weilte diesen Sr

wer in Holland wo er des Abends am Lagerfeuer einer Versaulung von ungefähr dreitauicnd Personen , darunter viele Juge
liche , seine Lebre verkündete. Er gewann begeisterte AnbämFrau Jsa Sy ring , die Interpretin des hier besprochenen Bträges , ist eine überzeugte Krisknamurti -Schülerin . Sie fühltgezwungen, das Gluck ihres Erlebnisses , das ihr durch die Ledes Meuters zuteil wurde , auch andern zu vermitteln . Sie stcdabe, vor e - n - r !» wlerlgen Aufgabe, die sie ni» t immer meisteM ° n kann Beae -steruna nicht überragen , wenn man ihre Bereäguna mcht durch sachliche Belege stützen kann . Die wenigen A

JyLT ■* ’ waren schwerlich überzeugeEin klares Bild feiner Per onlicktkeit ergab sich ans ihren Ausfrunaen nickt Man batte vielmehr den E ' ndrnck eines weltfrem!
Idealisten , der über die innere Wandlung des Menschen c
äußeren Verbältnisie u . Bedingungen vergißt . Die geistige Not i
das daraus resultierende Unglück unserer Tage scheint uns ük

zwingä dazu, daß er oder seine Angehörigen außerhalb der Land¬
wirtschaft Arbeitsgelegenheiten suchen. Wegen der Vielzahl von
Erzeugern haben die Fragen der Absatzgestaltung und der Wirt -
schastsberaiung ganz besondere Bedeutung , so daß genossen¬
schaftliche Arbeit in dieser Richtung äußerst wichtig ist .

Weiterhin sprach Freiherr Vöcklin von Vöcklinsau, . über
„Meliorationen in Baden "

. Diese Arbeiten sind beson¬
ders für zwei Gebiete von grober Wichtigkeit: 8«s versumpfte Ge¬
lände der Rbeinebene mit rund 10 000 Hektar und die Schwarz-

waldweiden mit ebenfalls rund 40 00 OSektar, was zusammen
tO Prozent der landwirtschaftlichen Fläche des Landes ausm .
In der Rbeinebene wird von den staatlichen Kulturbau bebe
die Entwässerung vorgenommen , worauf die LandwirtschaftskB
mit besonderem Beamtenstab und Maschinenpark die Arb«»
zum Schluß fortführt . Bei den Schwarzwaldweiden handelt «H
darum , von Grund auf die neueste Weidetechnik einzuführen . Z
stehen die Arbeiten noch im Anfang , wenn auch schon gewisse
erzielt worden sind.
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Nus alle« Welt
3 Todesopfer der „Krmgsholm"

Die Ervlofion auf der „Kungsbosm " bat bis jetzt 5 Todesopfer
gefordert .

Keine Nachricht vom Ozeanflieger
Bon dem Ozeanflieger Mae Donald , der von Neufundland

nach England znm Fing gestartet ist, hat man noch keine Nach¬
richt .

Opfer eines wilden Autos
Ein durch Dortmund rasendes Auto überrannte mehrere Per¬

sonen. Ein Junge wurde getötet, 3—4 Personen schwer verletzt.
Der Fahrer , der schließlich gegen einen Baum fuhr und leicht ver¬
letzt wurde , ist verhaftet .

Kein Justizmord
Aus Stuttgart wird uns geschrieben : Am 13 . Februar 1913 ist

der Techniker Stahl von Kuchen O .A . Geislingen vom Schwurge¬
richt des Landgerichts 3 in Berlin zum Tode verurteilt worden.
Nach Ablauf von jetzt 15 Jahren verLreitet sich die Berliner Zeitung
Weit am Abend seit einigen Wochen eingehend über den Fall . Auch
einige württembergische Zeitungen berichteten über die Angelegen¬
heit. Die Berliner amtlichen Stellen haben sich, wie uns von zu¬
ständiger Stelle mitgeteilt wird , mit dem Fall befaßt ; bisber lag
aber keine Veranlassung vor, das Wiederaufnahmeverfahren einzu¬
leiten . Es fehlt also bis jetzt jeder Beweis dafür , daß im Falle
Stahl ein Justizmord vorliogt .

Kühner Banditenstveich
Ein verwegener Banditenstreich ist am Donnerstag abend im

Pelzgeschäft von Biber am Knrfiirstendamm in Berlin ver¬
übt worden. Bor dem Geschäft » dessen Schaufenster durch große
Scheinwerfer beleuchtet sind , fuhr ein lehr elegantes Privatauto vor.
Aus dem Wagen stieg ei» sehr gut angezogener Mann , der ein in
Papier gewickeltes Paket unter dem Arm trug . Dieses Paket , in
dem sich, wie später festgestallt wurde, ein schwerer Stein befand,
schleuderte er, trotzdem der Bürgersteig vor dem Pelzgefchäft dicht
belebt war , plötzlich in die Schaufensterscheibe, dann sprang er in
die Auslage , und ergriff einen Pelz von sehr grobem Wert . Aus
das Klirren der Scheib« bin , eilte der Inhaber des Geschäftes hinzu,
als der Verbrecher ihn kommen fab , stürzt« er sich mit dem Pelz in
der Hand wieder in das Auto , dessen Tür offen geblieben war , der
Wagen fuhr davon und entkam.

Nene Verhaftung im Stinnes -Skandal
Im Fall Stinnes ist in Wien auf Antrag der Berliner Staats¬

anwaltschaft der Makler Salomon Dunkelblum verhaftet worden,
der seinerzeit von Kunert auf Stücke -Konto Kriegsanleihe erhalten
hatte .

Zuwelenräuber verhaftet
In einem Breslauer Hotel ist am Donnerstag abend ein Mann

verhaftet worden , der von der Berliner und der Breslauer Polizei
für den berüchtigten Zuwelenräuber Arnold gehalten wird . Im
Besitz des Verhafteten befanden sich eine grobe Reihe wertvoller
Schmuckgegenstände , moderne Einbrecherwerkzeuge und « ine schwarze
Gesichtsmaske .

Hünefelds Rotlandung bei Tokio

zum Jahre 1913 auf rund 200 000. Gegenwärtig ist die HaM ?
9 Schiffen in der Reuyorkfahrt vertreten . Zwei weitere Prund 16 000 Tons große Motorschiffe, befinden sich für diese
im Bau .

Lin furchtbarer Doppelmord
hat sich in einem Stadtteil von Graz abgespielt. Der in ^
Hause in der Grünen Gasse wohnende Fabrikbeamte Karl
unterhielt mit der 19jährigen Margarete Kainer , di« im S
Gebäude wohnte , ein Liebesverhältnis . Die beiden Brüder
Mädchens wollten

^
von den̂ Beziehungen der Sdjmefter ^ u

verheiratet und Vater mehrerer Kinder ist, nichts wissen ,
darüber »wischen ihnen und Retze in der Wohnung zu einem ,
regten Wortwechsel, in dessen Verlauf Retze einen der Brüder "s
mehrere Revolverschüsse tötete . Margarete Kainer floh ents^ .
die Wohnung einer Nachbarin , Retze folgte ihr jedoch und >
sie gleichfalls nieder . Ein anderer ihrer Brüder wurde leiH*
letzt . Der Mörder versuchte sich dann in seiner Wohnung
schieben ; die Waffe versagte jedoch . Retze wurde verhaftet .

Fünfköpfige Familie durch Eas vergiftet
Auf tragische Weise kam im Sause Schützenstrabe 33 in ^

gart eine sünskövfige Familie ums Leben. Dort war eine
neu eingezogen, auf deren Bitte der Küchengasberd an die
Leitung angeschlossen wurde . Diese Installation erfolgte
mit einem vorschriftsmäßigen Verbindungsstück mit einem S«" e
lichen Stutzen , über den der Gasschlauch gezogen wurde- J
Gummiende des Schlauches wurde »aber eingerisien , sodaß 2
den starken Gasdruck schließlich der ganze Schlauch wegg«Awurde , wodurch das Gas ungehindert ausströmen konnte. ~ J
das Eas wurden die im darüberliegenden Stockwerk
fünf Personen getötet . Die lauge Zeit unter ärztlicher L«^
vorgenommenen Wiederbelebungsversuche blieben bei allen
sonen ohne Erfolg .

*

Hauseinsturz in Paris
25 Arbeiter verschüttet (

Paris , 18. Okt. Im Vorort V i c e n n e s stürzte heute *
mittag ein im Neubau befindliches Haus , das bereits bis.

-6 . Stackwerk fertiggestellt war , plötzlich ein . Von den etwa $
beitem — die genaue Zahl steht noch nicht fest — die »uk
des Unglücks auf dem Bau beschäftigt waren , konnte sich
retten . Die Straße und das umliegende Gelände wurden
Steintrümmern überschüttet. Von dem eingestürzten f>a? ä
nur noch das erste Stockwerk stehen geblieben . Man
daß auch der Eigentümer , der im Erdgeschoß bereits «® «i
ihn bergestellte Wohnung bezogen hatte , verunglückt ist
Feuerwehr gelang es nach einer Stunde , sechs A r b e i

^bergen , von denen zwei tot waren . Die vier anderen
schwer verletzt in ein Krankenhaus überführt . Pioniere ulk"
zei beteiligen sich an den Bergungsarbeiten . ( i*

Paris , 18. Okt. In Bicennes waren heute abend (
riinmnngsarbeiten an der Stelle de« Einsturzunglück»
dieben, daß man einen Teil des Eebände » freilegen konnte,
dem sich jedoch noch fünf Arbeiter befinden.
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Hünefeld und Lindner mußten eine Notlandung in einem
südlichen Vorort von Tokio vornehmen . Hünefelds Flugzeug ,
das sich seit Schanghai in ununterbrochenem Fluge befand, war
durch ein Gewitter schwer beschädigt worden. Die Flieger sind
unverletzt.

Deutschland — Amerika
Der Zufall hat es gewollt, daß genau an dem Tag , wo L. Z . 127

„Graf Zeppelin " in Amerika landete , 8 0 Jahre vergangen sind,
seitdem Deutschland eine regelmäßige Schiffsverbin¬
dung mit Amerika aufnahm . Der Gegenstand der Begeiste¬
rung war damals das 700 Ton » große Dreimast -Bollschiff „Deutsch¬
land "

, das die Havag am 15 . Oktober 1848 auf eine Zungfernreise
von Hamburg nach Reuyork schickte . Damit trat Deutschland in
das große Atlantikgeschäft ein . Im ersten Jahre der regelmäßigen
Hamburg - bezw . Reuyorkoerbindung , also im Jahre 1848 , wurden
allerdings nur 168 Passagiere befördert . Die Zahl stieg jedoch bis

dies nicht derartig überwältigend zu sein , wie Frau Cyring es
schilderte . Ueberall regt sich neues Leben. Und es gibt eine Reibe
Menschen, die voll Hoffnung in die Zukunft schauen . Daß deren
immer mehr werden, wollen wir nicht allein durch die innere
Wandlung und das tiefere Verständnis des Lebens erreichen, son¬
dern durch die Hebung des Lebensstandarts aller arbeitenden
Menschen .

Indische Kultur
Der Königsberger Universitätsprofessor v . Glasenavp sprach

in der Dortragsgemeinschaft über .Indische Kultur ". In kurzer,
prägnanter Fassung gab der Redner einen Aufriß von den aller -
frübesten Daten , die der Wissenschaft von der Kultur des Ganges -,
Indus - und Brahmaputra -Tales bekannt stnd . Es ist anzunehmen,
daß die Träger dieser altindischen Kultur ein uns vielleicht stamm¬
verwandter arischer Volksstamm sind , der von Norden einfiel , dem
es aber nicht gelang , Herr des ganzen Indiens zu werden . Zwei
Kasten unterschieden sich deutlich von den Arbeitenden und Dienen¬
den : die Priester und Krieger . Die Glaubenslehre , die Andacht
und das Suchen und Ringen nach Erkenntnis war »usammengefaN
in den Gelängen der Weden. Drei Hauptgötter werden anerkannt :
Brahma , Wischnur und Schiwa. Die Auswüchse , die im Laufe
der Jahrunderte sich bemerkbar machten, wurden vom Reformator
Buddha ausgemerzt . Der Buddhismus wurde vom mächtigen
Hindukönig Asoka als Staatsreliaion proklamiert . Vom Buddhis¬
mus zweigte sich später der Deschainismus ab , der beute noch in
Vorderindien viele Anhänger hat . Da die Vau - und Bildstoffe
der allerfrübesten Zeit Holz und Lehm waren , konnten sie der Witte¬
rung nicht standhalten . Sie sind vergänglich geworden. An einer
Reibe ganz ausgezeichneter Aufnahmen konnte der Vortragende
die Entwicklung der verschieden gearteten Stile der indischen Kunst
demonstrieren. Am Löwenkavitel von Sarnath , dessen Platten -
rond mit den heiligen Rädern geziert ist . kann ermessen werden,wie groß die Steinmetzkunst schon im dritten Jahrkundert vorchrist¬
licher Zeitrechnung war . Prächtige Tore aus Stein führen zu den
Stupas , den Höhlentemveln . Daß sich die Brahmanen Gleichnisseund Bilder ihrer Götter machten, zeigte das Hochrelief aus dem
Felsentempel zu Elefania , das die Vermählung Schiwas mit Par -
waii festhält . Vom gleichen Schiwa bekam man noch eine Bronze
zu leben, sie stellt ihn als göttlichen Tänzer dar . Charakteristische
Belege für indische Ornamentik wurden auf die Wand projiziert .
Einige Buddha -Statuen , dann der liegende Koloß des Buddha zu
Tantri -malai auf Ceylon beweisen, wie wandelbar der Kunstaus¬
druck der huddhistischen Bildnerei war . Ein Tibetaner mit seiner
Gebetsmühle , der dem Vortragenden vor seinen Apparat kam , doku¬
mentiert äußerlich die Weltabgefchiedenbeit dieser wandernden Hei¬
ligen . Eine weitere Reihe instruktiver Aufnahmen bildete den
Ilebergnng zur islamitischen Kunst und zur Neuzeit . Der Redner
ftrcif+c kurz noch die Geschichte der Dynastien , die in den letzten
Jahrhunderten die Geschicke der indischen Reiche lenktcn, bis zum
heutigen Indien , dem Indien Englands , das nach Ansicht de»

Keine strafbare Sestnnung beim
Lall Horan ^

Paris , 18. Okt. (Eig . Drabtbericht .) Die Akten d«t
vom Außenministerium im Fall Horan geführten
sind nunmehr dem Justizministerium zur weiteren »>«*? 1*I
übergeben worden. Justizminister Bartbou batte bereits <-> >>
terredung mit dem Eeneralstaatsanwalt . Es ist indessen j «*
einer Bestrafung des an der Uebergabe der geheinrk » .^
mente an den Korrespondenten der Hearstpresse beteiliß ^ Vytir
Diplomaten und seines Freundes , des parlamentarisch «" ^ jr
zu rechnen da strafbare Gesinnung nicht namS n .
s e n ist . Wie es dazu kommen konnte, daß sich die ßiu e}Jr p
kumente überhaupt in der Presseabteilung befanden , v
noch nicht aufgeklärt worden.

Redners noch auf lange Sicht in feinem DasallenverßaM ^ ?
harren muß. Der schlecht ventilierte Aulasaal konnte ***
Hörer fassen , die sich für dieses Thema interessierten .

Edwin Fischer
Pro-s

' jZwei Widmungen hatte Edwin Fischer auf seinem
stehen gehabt : Schumanns E-dur -Fantasie , die Lmt ß«"" „ Ws
Liszts b-moll-Sonate , die Schumann dediziert ist. Da»»
Fischer noch Beethoven und wählte Bach als Beifallsovie ^ AE
brauchte an seinem diesjährigen Klavierabend vervarr» ^ p.
lang , bis er sich „eingefüblt " batte . Man spürte , datz^ . ^ x “J
selbst verdroß , seine sonst unfehlbare Technik wurde
sein Herz, das bei den Romantikern besonders kräftig Wrafo
stellenweise aus . Erst als der Abgesang der Schumann »' . ^
kam , fand sich Fischer wieder selbst . Der Titane wurde r» , t#
und nun gab es ein Erlebnis seltener Art . Das Jnstrum «'

^
'

zum Orchester unter seinen Fingern , es klang vollchöris, jj[iti
r

Brausen von ihm aus . Fischer erreichte wieder seine gan»
salität . Er ist wob! einer unserer größten Pianisten .

VaSifches Landestheater KarlsrU »!
Epielplan vom 2V. Oktober bis SV. Oktober jj

Im Landestheater : Samstag . 20. Okt . *G
und 3 . S .-Gr . (2. Hälfte ) . Das Weib des Jepbta -H »
Lissauer. 20 bis gegen 22 Uhr (5.—) . " Sonntag . 21. V
mittags : 1 . Vorstellung der Sondermiete für Auswarr « » »^ b- ,?Over von Vizet. 14K bis nach 17H Ubr (4 .—) .
Eem . 901—1000 . Mona Lisa. Over von Mar von j
bis nach 21K Ubr (8.—) . — Montag . 22. Okt . M .-G«G- /
2. Sinfonie -Konzert . Leitung : Generalmusikdirektor
Prof . Paul Weingarten . 20—22 Ubr (4 .—) . — Die
*C 6 . Tb .-Eem . 3 .S . Er . ( 1 . Hälfte ) . Mona Lisa. ! ,
von Schillings . 20 bis nach 22 Ubr (7.—) . — ff*E 6 . Th .-Gem. 451—600 . Das Weib des Zevbta . 2^ 5. v,
Lissauer, 20 bis gegen 22 Ubr (5.—) . — Donnerstag ,
*D 6 (Donnerstagmiete ) , Tb .-Gem, 1001—1100 .
Ein Maskenball . Oper von Verdi . 19 )4 bis nach 22 )» jsjjfotf

Freitag . 26 . Okt . *F 7 (Freitagmiete ) . Tb .-Eem . 1 . ^

Marlowe . WA bis nach 22Ä Uhr (5.—) . Sonntaa .
Th .-Gem. 3 . S .-Gr . (2 . Hälfte ) . Lobengrin von Wagn «* '
gegen 22 Ubr (8.—) . — Montag . 29. Okt.

*G 6 . Tb .-wem.- ^
1200. Armida . Over von Gluck. 20—22 Uhr (7 .—) • "JJ-Tife*
30. Okt . Außer Miete : Ballettabend : Uraufführung /
Fiirftenam Musik von Malivieto . 26—22 Ubr (4 .-̂ >^Im Stabt . Konrerthans : Sonntag . 21 . Okt . : _Kirchenmaus . Lustspiel von Fodor . 19 )4—22 Uhr (J -W -ja ,
tag . 28. Okt. »Zum ersten Mal : Die Fra « , die jeder
sviel von Hirfchfeld. 19 )- —22 Uhr (4.16 JO .
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Freistaat Baden
Pforzheimer Stahlhelmer unter Anklage

.^ ..Wie aus Pforzheim berichtet wird, werden die Vorgänge
^Uatzlich der Anwesenheit des Stablhelmfübrers Seldte ein ge-
Mliches Nachspiel haben . Der Führer der nationalistischen
^ urmgruppe, Professor Kraft , ist von der Polizei° ° ieigt worden , während

an -
gegen die beteiligten Polizei »

k»ane wegen angeblicher llebergriffe bei der Staatsanwaltschaft
Strafantrag gestellt haben will. Beide Teile haben in der" «esvresse zur Sache bereits Stellung genommen , auf den Aus-

**» ! 1
* man daher gespant .

Ji
“ « die Neue Badische Landesreitung ' aus Karlsruhe hört,

rf JW L"? der Minister des Kultus und Unterrichts , sobald er von den
L ^ orzkeimer Vorgänger Kenntnis erhielt, unverzüglich Bericht'»gefordert und eine Untersuchung des Falles angeordnet .

eW ; ß Die Wahltreiskonferenz der Zentrumsvartei im Wahlkreis
^

® ? tkirch stellte als Spitzenkandidaten für die Landtags -
».? M .e n 19 2 9 den bisherigen Landtagsabgeordneten und Bür-

'
»ri,̂ »ister Engelhardt - Nutzbach auf, dem an zweiter Stelle

‘ wuanmt Josef Hube r-Löcherberg folgt.
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~ Brötzingen . Kommenden Samstag , abends 8 Uhr , begeht die
^ . Partei Grötzingen das Gedenken der 50. Wiederkehr des So -
"»"ftengesetzes. Zur Erinnerung und als Auftakt zur Werbewoche»m 21 .—28. Oktober hält es die Partei für auberordentlich nötig,'»«r schweren Tage zu gedenken . Auch bei uns in Grötzingen gibt

noch Genossen , die sich an jene Tage erinnern können: Ihnen
JjK

cs in der Hauptsache zu verdanken , dah der Sozialismus im
xUnztal zu einer Stärke herangewachlen ist , die sich sehen lassen
^nn Schlicht und würdig werden wir die Feier begehen , und un -
I

* Mitwirkung des Musikoereins, Arbeitergesängoereins Lieder -
^

»nz, Arbeiterjugend und Arbeiterturnverein Bahnfrei, kann nur
geboten werden . Deshalb heitzt die Parole am Samstag
vunkt 8 llbr : Auf in die Ochsenhalle zur 50. Wiederkehr des^ "glistengeietzes ! dt.

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

itlttcUttna Getreide , Mehl und Futtermittel . Nach vorüberge -
A >ber Abschwächung im Laufe der Woche ist die Tendenz am
^ tgetreidemarlt gut behauptet . Mais und Hafer zeigen beson-
jJe» Interesse. Futtermittel teilweise unverändert. Das Kar »
Mangebot ist etwas schwächer geworden . Süddeutscher Weizen
> 45—24,75 JL , Deutscher Roggen 23—23,50 Jl , Sommergerste , je

Qualität 26,25—27,25 JL, Futtergerste , je nach Qualität 21 °K,
Zutscher Hafer , je nach Qualität 22,25—23 JL, Plata -Mais , be-

'cheinvilichtig 22—22,50 Jl , Weizenmehl, Müblenforderung
—34,75 JL , Roggenmehl, Müblenforderung 32—32,75 Jl , StBei»

Futtermehl 16,25—16,50 JL , Weizenkleie, fein 14,25—14,50 M,
Mtenkleie. grob 14,50—14,75 JL , Biertreber, je nach Qualität ,
liAIche und ausländische 19,50—19,75 Jl , Malzkeime , je nach Qua-

19—19,50 JL , Trockenschnitzel, neue Ernte 15,50—16 Jl , Ravs -
54̂ » , aus deutscher Saat, . lose 19 — 19,50 Jl , Erbnutzkuchen , lose
v ?0—25 JL , Kokoskuchen 24,25—24,75 JL, Soya -Schrot , Mannb.
l,

®*-. mit Sott 22—22,25 JL , Leinkuchenmebl , je nach Eehaltsga -
tz/Uln 24,75—25,75 JL, Soeisekartoffeln, gelbfl. 10 Jl , Sveisekartof-
u,, .

' weitzfl. 7,75 JL — Rauhfuttermittel: Loses Wiesenheu , gut ,
< trocken llchO—12 JL, Luzerne , je nach Qualität 12,25—12,75
^ ^ eizen-Roggenstroh , drahtgevrebt 6 JL. Alles per 100 Kilo,

Mühlenfabrikate, Mais , Biertreber und Malzkeime mit, Getreide
und Trockenschnitzel ohne Sack, Frachtparität Karlsruhe bzw . Fer¬
tigfabrikate Parität Fabrikstation . Waggonvreise. Kleinere Quan¬
titäten entsprechende Zuschläge . Alle Preise von Landesprodukten
schließen sämtliche Spesen des Handels, die vom Ankauf beim Land¬
wirt bis zur Frachtvarität Karlsruhe entstehen , und die Umsatz¬
steuer ein. Die Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu be¬
werten. — Abteilung Weine und Spirituosen. Der Weinbandel
ist nach wie vor sehr zurückhaltend angesichts der Winrerforderun-
gen , so datz das Geschäft in neuen Weinen noch ziemlich unbelebt
ist. In Edelbranntweinen ist der Verkehr ruhig.

Semeindepolittk
Bürgerausschuhfitzung in Langensteinbach

Vorigen Montag wurden die Mitglieder des Bürgerausschusses
zu einer Sitzung eingeladen. Es waren 6 Punkte zu erledigen. Er¬
ster Punkt : Zustimmung zum neu ausgestellten Stromlieferungs¬
vertrag . Diese Angelegenheit wurde bereits in der vorigen Sitzung
behandelt. Der Besitzer des Werkes stellte an die Gemeinde den
Antrag, den Stromlieferungsvertrag der in drei Jahren abläuft,
um 5 Jahre zu verlängern. Die sozialdem . Fraktion stellte sich da¬
mals auf den Standpunkt, datz man den Vertrag ablaufen lassen
soll, und vor Ablauf in Vertragsverhandlungen einzutreten. Der
Besitzer des Werkes begründet seinen Antrag damit, datz verschie¬dene Neuanschaffungen zu machen seien und er die Gewissheit haben
müsse, datz der Vertrag mindestens noch 8 Jahre laufen müsse. Zur
heutigen Sitzung wurde der alte Vertrag revidiert und in neuer
Fassung vorgelegt. Die soz . Fraktion sprach sich diesesmal wieder
gegen die Verlängerung des Vertrages aus . Die Bürgerlichen
stimmten aus Angst vor dem Anschluß an das Badenwerk dem Ver¬
trag zu und würde schliehlich mit 22 gegen 21 Stimmen angenom¬
men .

Punkt 2 : Die Entschädigung der Gemeinderäte mit 15» JL
jährlich wurde gegen .1 Stimme angenommen.

Punkt 3 : Die Umstufung der Eemeindeangestellten in die neuen
Gehaltsgruppen wurde mit 35 gegen 10 Stimmen angenommen.
Punkt 4 : Genehmigung der Viebkassenrechnung für das Jahr
1927/28 und Punkt 5 : Genehmigung der Eemeinderechnung für
dasselbe Jahr wurden einstimmig angenommen. Punkt 6 : Geneh¬
migung des Voranschlages wurde bereits in einer früheren Sitzung
nicht zur Abstimmung gebracht, da eine Annahme desselben nicht in
Aussicht stand. Von bürgerlicher Seite wurde in vorheriger Ab¬
bau der Eemeindebeamtengehälter verlangt. Die soz . Fraktion
stellte auch zur heutigen Sitzung erneut den Antrag auf Einfüh¬
rung der Lernmittelfreiheit. Der soz . Redner erklärte , datz der An¬
trag in der vorigen Sitzung durch Een. Lehrer Rabold ausführlich
und zablenmätzig begründet wurde , und verlangte eine sofortige
Behandlung des Antrages, da die Zustimmung zum Voranschlag
davon abbänge. Nach kurzem bin und wieder zog sich der Ee-
meinderat zu einer kurzen Sitzung zurück , und stimmte in seiner
Mehrheit dem Antrag auf Einführung der Lernmittelfreiheit zu.
Der Bürgerausschuh lehnte den Antrag mit 25 gegen 17 Stimmen
ab. Hieraus erfolgte die Abstimmung über den Voranschlag , wel¬
cher mit 22 gegen 22 bei 1 Stimme Enthaltung abgelebnt wurde .
Der ablehnende Standpunkt der soz . Fraktion liegt ja klar^

aber
aus welchem Grunde ein Teil der Bürgerlichen gegen den Voran¬
schlag stimmte , wird wohl mancher der Neinsager selbst nicht wissen .
Unser Antrag wird . bei der nächstjährigen Voranschlagsberatung
wieder erscheinen. —r.

Ei» neues Schulbaus in Neudorf
Am letzten Sonntag fand in Neudorf die feierliche Einweihung

und Uebergabe des «euerftellten Schulhauses statt . Manch stür¬
mische Bürgerausschutzsitzung ging zwar diesem Projekt voraus, ob¬
wohl die Erstellung oder Erweiterung eines Schulhauses infolge
der enorm wachsenden Kinderzabl unvermeidlich war . Nun ziert

unsere Gemeinde ein einfacher , stattlicher Bau mit 8 Sälen und
moderner Einrichtung; die angenehmen, niederen Angebote der
Unternehmer ermöglichten einen einigermahen tragbaren Kosten¬
aufwand. Nachdem vormittags die kirchliche Feier unter Beteili¬
gung sämtlicher Vereine ihren Abschluß gefunden , fand nachmittags
die weltliche Feier statt , »u dessen Vollzug sich mehrere aus¬
wärtige Herren einfanden. Herr Hauvtlehrer E i e b l e r hielt eine
tiefsinnnige, eindrucksvolle Festrede . Er kam dabei auch auf den
beute üblichen Geburtenrückgang (den zwar nach unserer Ansicht die
Not der Zeit mit sich bringt) zu sprechen. Gewürzt war die Rede
noch durch einige humorvolle Einlagen . Ein staatlicher Vertreter
streifte in kurzen Zügen die unbedingte Notwendigkeit des Neu¬
baues, warnte jedoch den Schöpfer dieses Werkes , unser Ortsvor-
stcher, ja Vorsicht walten zu lassen , datz ihm der grobe „Eriesknovf"
ja nicht zu schwer im Magen liege . Nachdem die beiden Gesang¬
vereine, Musikverein und Schuljungen zur Verschönerung des Fe¬
stes mitgewirkt hatten,' die Kinderschar durch Verabreichung von
Bretzeln beschenkt wurde , fand die kurze Feier ihren erhabenen Ab¬
schluß .

6erichts;eitung
Schicksal einer Mutter

Aus Not da» Kind zu töte» versucht
Unser Frankfurter Mitarbeiter schreibt uns :
Richter , die nicht nur Juristen sind, sondern auch Menschen ,haben oft einen schweren Beruf. Sie müssen verurteilen, wo fl«

freisprechen möchten, den Paragraphen triumphieren lassen , wo die
Menschlichkeit siegen sollte .

Recht und Gesetz sind oft ein menschlich Stückwerk !
So denkt auch der Richter des Frankfurter Schwurgerichts , der

heute über eine Mutter , di« ihr sechsjähriges Kind, ein hübsches,blondes Mädchen , töten wollte, zu Gericht sitzt . Gewib, ein unfab »
barer Gedanke , datz eine Mutter, die ihr Kind liebt, mit Schmerzen
geboren und unter Opfern erzogen hat , es. töten kann. Welche
Verzweiflung mutz aber dann in einer solchen Frau herrschen? wie
mutz sie aufgewühlt sein von jagenden Gedanken , von Vorstellungen,die sie nicht mehr beherrschen kann ?

Das geht auch dem grauhaarigen Richter sinnend durch den
Kopf , als er auf die Frau, 33jährig, schwach , klein , unscheinbar ,blaß , verkümmert , zerfurcht von Sorgen , Kummer , schaut und zu -
hört , was sie mit stockender , weinerlicher Stimme erzählt. Ein
Frauenschicksal, vielleicht bat es der Richter schon oft gehört , erlebt,und doch erschüttert es ihn, weil es der Alltag ist, das Leben , was
hier ettählt wird.

Eine Ehe , die nach Jahren unglücklich ist, werden mutz , weil
konfessionelle Gegensätze die Ehegaatten auseinanderbringen, Streit
entsteht , Zwietracht . Not kommt hinzu , ein Kind stirbt . Unerträg¬
lich werden die Verhältnisse, der Mann läßt sich hinreiben, der Frauins Gesicht zu schleudern : ..Gebe auf die Stratze , dänn verdienstdu etwas ! " Sie geht , verläßt den Maqn , sucht zwei leere Zimmer,die 50 Mark kosten . Bon was bezahlen ? Sie arbeitet. Erzieht
ihr kleines Mädchen . Nimmt einen Bekannten als Kostgänger .Der wird arbeitslos . Eie verliert ihre Arbeit. Not bricht ein

Jeden Tag grinst das Hungergesvenst . Zu spät zahlt der ge¬
schiedene Ehemann wöchentlich 18 JL Die Frau ist am Ende ihrerKraft. Widerstand gegen dieses Leben kann sie nicht leisten. Sie
unterliegt. Will sterben.

Trinkt ein« Tasse Essigessenz. Auch das Kind soll trinken .Weigert sich . Eine Rasierklinge, die sie noch in der Küche gefundenhatte, genügt, um dem Kinde die Adern aufzuschneiden . Blut
bringt sie wieder zur Besinnung. Läßt vom Mord am Kinde ab.Sie läuft zur Nachbarin , der Arzt kommt. Kind und Mutter wer¬
de» gerettet.

Es kommt zur Gerichtsverhandlunggegen die Mutter , di« an¬
geklagt ist wegen Totfchlagvevsuchs . Die Mutter findet mild« Rich¬ter . Zwei Monate Gefängnis. Bewährungsfrist drei Jahre ! Sie
geht . Was wartet ihrer im Leben ?
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_ EfciStewtfl Spierar, ein Sohn des
Arztes Dr . S. Spierer , bt -

6°** mit 17 Jahren seine Studien
als Tabakfachmann im Orient,die durch * seine reiche Kenntnis
orientalischer Sprachen begünstigt
Wurden.

^6jährig gründete er in Smyrnadie Firma Hermann Spierer de Cie .,
mit Filialen in Constantinopel,

Qfalla, Saloniki , Valo , Samos und
hdippopel sowie zahlreichen Ver-

auf sflialen in Europa und Arne -
**ka sehr rasch den ersten Rang im

ri *nttabak -Export erreichte ,
im März 1927 erlag er einer Krankheit , die er sich auf einer Reise im Orient zu-

Gezogen hatte . Es ist schwer auszumessen, wievieldie ReemtsmaA .- G . diesem bedeu -
sten Fachmann der letzten Dezennien zu verdanken hat , denn es waren nicht nur
* J achhchen Leistungen, die der Reemtsma A .- G . die Verarbeitungder wert-

art
*en Tabake der Welt ermöglichten , sondern vor allen Dingen der seltene Adel.

Sc , esmnung und tätigem Altruismus , der eine absolute Sicherheit der freund
bay \ ! ^lC^en ^ Ziehungen gab und damit ein wichtiger Eckpfeiler *für *den Auf -

* gewaltigen Werkes der Reemtsma A .- G .

Der bedeutendste Orienttabakmann der
letzten Dezennien prophezeite uns 1926 :

• i Die Qualität Ihrer Cigaretten
ist so unvergleichlich gut , daß
Sie nach meiner Überzeugung
in kurzer Zelt große Schwie¬
rigkeiten haben werden , den
steigenden Bedarf In Ihren

Werken zu bewältigen ."

1926 { £
Ha , lDiahf '

19CT
M . Halbjahr«
\ 2. „ ,

1926 1 , Halbjahr,

Das Zeugnis dieser unvergieicj ]|| efo&n
QualitötsmiscKung ist dfe

CIGARETTE REEMTSMA

'Pf.
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , den 19 . Oktober 1928.

Sefchichtskalen - er
19. Oktober. 1745 j-Engliicher Satiriker I . Swift . — 1812 Na¬

poleon flieht aus Moskau . — 1813 Napoleon flieht aus Leipzig. —
1863 "Dichter Gustav Frenssen. — 1897 f-Karl Grillenberger . —
1878 Sozialistengesetz angenommen . — 1921 Amerika ratifiziert
Friedensvertrag . — 1922 Rücktritt Lord Georges, folgt B . Law.

Werbe-Woche
„Haben Sie gelesen , Herr Bartel ? Die Sozis machen

jetzt wieder eine Werbewoche ! Wenn das nur keine Revolu¬
tion gibt , wissen Sie - ! “

Man kann sowas nie wissen , Herr Mumm . . . Zuzu¬
trauen is ' ja den Brüdern alles !

„Da hatte sie der selige Bismarck doch vor 50 Zähren ge¬
rade verboten . Hat aber nichts genützt , sehen Sie . . . Und
das feiern sie jetzt auch noch . . . Na , wenn das kerne Scham¬
losigkeit is . . . !"

„Natürlich is das 'ne Schamlosigkeit , Herr Bartel . Sie
spielen aus , Herr Döll. _

„So . ich . spiele aus . . . Za , . . ! Wisien Sie denn auch,
wer die ganze Sache angefangen hat ?"

„Welche Sache . Herr Döll . . . ?"

„Na . das mit der Sozialdemokratie , meine rch . . . Ern ge-
wisier Marx . . .

"
„Zs der vielleicht mit dem Fleischer Marx verwandt . . . ?

So einem kleinen buckligen Mann , der hier nachmittags im¬
mer Zeitungen liest und seinen Kaffee verkehrt trinkt ? Das
is aber eigentlich

'n ganz anständiger Mann , wisien Sie . . .
„Weiß ich nicht ! Zs ja auch gleichgültig. . Aber Marx

hat er geheißen . . . Salomon Marx . . . oder so . . .
"

„Dann is er doch nicht mit dem Fleischer verwandt . . der
is nämlich katholisch, wissen Sie . . .

" - »Aha . . ." -
„Salomon Marx , sagen Sie - ?"

„Sieh mal einer an - “
„ ,

„Eigentlich 'ne Schande, daß solche Leute frei rumlaufen
dürfen . . .

" '
, _

„Ja , wisien Sie , da wäre ich eigentlich lieber Kommunist
als Sozialdemokrat , das heißt, ich bin ja natürlich kaisertreu
. . . Aber die Kommunisten machen doch eben mehr Krach . .
da kann man wenigstens mal richtig lachen ! "

„Na , ich halte die Politik überhaupt für unfein . . aber
was die Sozialdemokraten sind , die wollen uns aufteilen . . . ,
Und enterben . . . Und nachher muß man schließlich verhun¬
gern . . . das geht doch nicht . . . !"

„Das geht bestimmt nicht . Der selige Bismarck ist da viel
zu milde gewesen . . .

"
„Bomben werfen Sie ja wohl auch noch . . .

"
Ein East schlägt am Nebentisch mit der Faust auf den Tisch

und ruft herüber : „Es lebe die Rote Woche !"

,T>a is '
schon einer ! Seien Sie um Eotteswillen ruhig ,

Herr Bartel . . . Pasien Sie acht, der schießt gleich ! Seien
Sie ruhig ! ! Ich haß doch Familie , nicht wahr . . Wer reizt
denn ? " K . D.

Sonderausstellungen bei Knopf
F Bärenhochzeit — Der gedeckte Tisch — Handarbeiten

Knopf tritt zurzeit mit drei Sonderausstellungen
hervor , die alle als sehr sehenswert bezeichnet werden dürfen . Da
ist es zunächst — wir wollen der Jugend den Borrang lassen —
« ine Bärenhochzeit in der Coielwarenabteilung . die nicht nur
füi kleine und kleinste , sondern auch für grobe Kinder ein An¬
ziehungspunkt bildet . Recht originell ist diese Schau , das Niveau
bewegt sich in feierlichem Rahmen , alles ist da : Bor allem natür¬
lich Braut und Bräutigam , vom hoben Kirchturm klingen die
Elockenschläge , das Wirtshaus zum „Bären " fehlt auch nicht , eben¬
so Musik , die zum Tanz aufspielt , der Dorfbüttel waltet seines
Amtes und von der Galerie herunter verkünden Fanfarenbläser
den Freudentag . Die Bärengruvven sind sehr originell und das
Ganze gibt ein humorvolles , sehenswertes Bild ab.

Gleichzeitig bringt die Firma eine ausgezeichnete Hand¬
arbeitenausstellung und zeigt in ihrem Rahmen den gut
gedeckten Tisch . Man sieht , wie man schön und zweckmäbig
den Kafeetisch , die Tafel und den Teetisch berzurichten bat . Die
Services sind ausgezeichnetes Material und kommen glänzend zur
Geltung . Es ist auch eine Sache für sich beim Einkauf pasiendes
und schönes Porzellan »u wählen . Im besonderen aber erbringt
die Firma mit diesen gedeckten Tischen den Beweis , dab die Grund¬
lage eines gut aussebenden Tischs vor allem eine geschmackvolle
Decke ist.

. Eine Handarbeiten aus st ellung ist für das Auge
immer ein Genuß : keine Frau und kein Mädchen sollte versäumen,
sich derartige Ausstellungen anzusehen, sie tragen nach unserer Auf¬
fassung nicht unwesentlich zur Schulung des Geschmacks bei . Auch
bieten solche Ausstellungen in ihren kleineren Zusammenstellungen
immer eine Menge von Anregungen . Die Ausstellung selbst stellt
eine Fülle von Kostbarkeiten zur Schau. Eine überreiche Menge
von Klöpvelarbeiten entzückt das Auge. Decken in jeder Form und
geeignet für jede Berwendung . Spitzen und Einsätze. Als gavr
prachtvoll aber muß man eine Bettdecke in dieser Arbeit bezeichnen ,
ebenso eine kleinere Tischdecke . Das sind so wundervolle Arbeiten ,die eine ungeheure Arbeit verkörpern. Ebenfalls recht vornehm
wirkt eine Tafeldecke in Weibstickerei und Tafeldecken in Ajour und
Wickelajour. Eine neue Stickart ist Heiko ; es ist eine geschmackvolle
Plattsticharbeit und sehr leicht zu erlernen . Heiko findet Verwen¬
dung für Kissen , schwere Decken, Fenstermäntel usw . Eine ganze
Reibe gebäckelter . farbenfroher Kisien . deren Entwürfe alle von
der Firma selbst stammen, wirkt sehr dekorativ. Kelim und Sudan
die beliebten Arbeiten , fehlen auch in dieser Ausstellung nicht !
Smyrnateppiche sind in ihrer Farbenschönbeit recht wirkungsvoll
und können leicht selbst angefertigt werden. Grobe Auswahl findet
man in Filetarbeiten , fertige Decken und Deckchen , Einsätze und
Spitzen für Stores und dergl . Auch der Kreuzstich feiert wieder
Triumphe und »war hauptsächlich auf Tuch . Er wird aber auch
gerne für die jetzt io beliebten bunten Kaffee- und Teedecken ver¬
wendet. Recht reizvoll wirken auch Kisien in öäckelarbeiten auf
Eitterslausch . Als niedliche und kleine Verschönerungsobiekte be¬
nützt man gerne Nadelkissen in hübscher Ausführung und Puppen
, n « e ü- verschiedensten Aufmachung. Bewunderswert sind pracht-
volle Gobelins , hauptsächlich für Bilder und Kisien geeignet. Woll-
arEten sind auch dieses Jahr , wie in den vergangenen , sehr aktuell.
Recht farbenfreudig und warm wirken auch Straminarbeiten .
Reizende Vorlagen zeigt die Firma in Besuchs - und Abendtaschen.Die Vorlagen können selbst leicht ausgearbeitet werden und mankann auf . billige Weise »u einer hervorragend schönen , geschmack -
vollen Tchche kommen . Sehr von Vorteil für das Publikum ist es.dag dre Firma reden Tag eine andere Handarbeitenart durchergens ge,chulte Kraite vorfuhren lällt ; so die neue Arbeit Seiko,das Knüvren von Smyrnateppichen , das Verfertigen der Hand-

Die Handarbeitenausstellung der Firma Knopf ist geschmackvoll
und dekorativ wirkungsvoll zusammengestellt und kann als guter

Sozialistengesetz-
He- enkkeiern

finden statt
Heute Freitag , 18 . Oktober» abends 8 Uy -. ,

im Saal 3 des Colosseums für den

Bezirk Mittel- und Süöwestfta- t
Mitwirkende : Gesangverein „Tyvogravbia "

, eine Abteilung
der Reichsbannerkapelle und ein Rezitator . Genosie Stadt¬
rat Eugen Geck hat die Gedenkrede übernommen .

Samstag , 2V. Oktober ,
ktltstai»

abends 8 Uhr , im Erünwald
Mitwirkende : Gesangverein Harmonie , Mandolinen . . .
Notturno , Herren Opernsänger Karl Hein» Löser und Ka¬
pellmeister Stern vom Landestheater , Frl . Armbruster
( Rezitation ) . Festrede des Landtagsabg . Gen. Weibmann .
Gleichzeitig ist damit eine Ehrung der Parteigenosien für
25jährige Mitgliedschaft in der Partei verbunden .

Bezirk Beiertheim
abends 8 Uhr , im Beiertheimer Hof

Festrede von Een . Kleiner .

Bezirk Srünwinkel
abends 8 Uhr, im Bereinsheim des
Arbeiter -Fußballvereins

Mitwirkende : Gesangverein Einigkeit . Gedenkrede von Gen.
Landtagsabg . T r i n k s .

Bezirk SüSstadt
abends 8 Uhr, im Bolksbaus

Mitwirkende : Sängerbund Vorwärts und Hauskavelle des
Volksbaules . Außerdem werden verschiedene Südstadtgenos-
sen ernste und heitere Vorträge halten . Die Ansprache hält
der Bezirksobmann Een . E . S ch w e r d t.

Bezirk Weststadt und Mühlburg
abends 8 Uhr, im Drei Lindemsaal

Mitwirkende : Eesangv . Nolkschor -West , Freie Turnerschaft ,
Abtlg . Mühlburg , eine Sängerin und musikalische Darbie¬
tungen unter Leitung des Een . Stark . Nach dem offiziellen
Teil gemütliches Beisammensein mit Musik und Gesang.

Die Genosiinnen und Genosien mit ihren Familienangehörigen , die
Volksfreundleser , sowie Freunde unserer Sache find hierzu herzlich
eingeladen , mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen. Die Alte»
haben für uns gelitten , danken wir ihnen durch zahlreichen Besuch
der Gedenkfeiern und durch tatkräftige Mitarbeit .

KlagerufSerSozialrentneröerBeichsbahn
. Vom Einheitsverband der Eisenbahn « Deutschlands. Orts¬

gruppe Karlsruhe , wird uns geschrieben : Am Samstag , den 13. ds .
Mts ., abends 8 Ubr, fand im „Volkshaus " eine außerordentlich
stark besuchte Versammlung der Sozialrentner der Reichsbahn
statt . Der Kollege S p r o l I gab in seinem Referat ein Bill » über
die Entwicklung der Rentenbezüge seit der Inflation und wies auf
die unhaltbaren Zustände bin , für deren Abschaffung die
Hauptverwaltung der Reichsbahn jedoch kein Verständnis habe. In
einer demnächst stattsindenden Versammlung des Zweckverbandes
der Reichsbahnarbeitervenstonskasien müsien die Berstchertenver»
treter alles aufbieten , damit die Lage der Sozialrentner verbesiert
wird , denn die heutigen Bezüge seien zum Leben zu wenig und zum
Sterben zu viel .

Die Aussprache war eine besonders rege, und aus ollen
Ausführungen ging die Not und das Elend der Sozialrentner ganz
besonders hervor . Am Schluß der Versammlung wurde nachstehende
Entschließung , die der Hauptverwaltung der Reichsbahn über¬
mittelt wurde , einstimmig angenommen :

Die im „VollshauS " in Karlsruhe zahlreich verfammclien « ozlalrcntnrr
der Reichsbahn bringen einmütig »um Ausdruck, dag e» endlich einmal
Pflicht der RcichSbayngcselifchafi ifl , vir Rcnienbrzüg » aus Abtei¬
lung B der Reichsbahnarbetier - rnstonstaste den TeuerungSverhSltnilfen ent¬
sprechend aufzubessern . Insbesondere herrscht bet de« Alt - und
Uebcrgangsreytnern bittere Rot , indem Jahre lang leine Verbesserung ihrer
Bezüge cingeireten ist. Renten von 22.50—50 RM . itn Monat müsse« al»
durchaus ungenügend bezeichnet werden . Eine Anglrtchung der Alt- und
Uebcrgangsrentner an die Reurcntner ist eine unbedingte Rotwendlgkett ,
wie überhaupt ein« allgemeine Ausbesserung sür sümtlich« RetchSbahntnva-
ltdcn «in Gebot sozialer Gerechtiglett wäre . Die unhaltbar niedrige» D3U -
wcnzusatzrenten müssen natürlich ebenfalls eine entsprechende Steigerung
erfahren .

Solange die Reichsbahngesellschast jährlich Millionen in Form von Let -
stungszulagen verwendet und außerdem «och erhebliche Mittel sür vahn -
fchutz, Schieß- und Sportvereine nnd dergleichen übrig hat. müsse » auch
Mittel sür ihre alten , im Dienst ergrauten « rbeiterlnvaltden Vorhand««
sein . Die Sozialrentner tragen keine Schuld daran , daß Ihr« früheren ln
Goldmark geleistete» Beiträge durch die Inflation verloren gegangen stnd .
Sie sprechen die bestimmte Erwartung aus , daß dir demnächst ftattstndeud«
» crsammlung des Zwcckvcrbande» der ReichSdahnardriirrprnstonStastrn
Beschlüsse fasten wird , die eine wesentliche Berdesterung Ihrer trostlosen
Lage nach flch ziehen.

Nochmals Lcdensmittelgrofitzandlung
Brombacher !

Vom Verkebrsbund wirb uns geschrieben : In einer Ver-
»ammlung -der Karlsruher Berufskraftfahrer war das Verhalten der
neuen Herren von der Firma Brmnbacher Gegenstand kritischer Be-
sorechungen , bei denen allerband Erbauliches an das Tageslicht kam .
Oeffentlich schweigt sich der Herr Klingspor aus , destomebr »ersucht
er aber bei der abfallenden Kundschaft sein Verhalten gegen das
Personal zu rechtfertigen . „Es werden zuviel Ueberstunden ge¬
macht "

, das ist Herrn Klingfvors A und O , deshalb zunächst Ent¬
lassung des alten Personals , Beseitigung der Zeitkontrolluhren an den
Lastwagen , denn die Uhrenblätter lieferten den Nachweis derjenigen
Ueberstunden, die tariflich zu bezahlen waren . Da die Zahlung ver¬
weigert wurde , erfolgte durch den Verband Klage vor dem Arbeits¬
gericht und Verurteilung der Firma . Klingfvor haßt nun die Or¬
ganisation , wie der Stier das rote Tuch . Seitdem dieser Herr
Teilhaber der Firma ist , gehen die Konflikte nicht aus . Jüngere ,
ledige und zum Teil unorganisierte Kräfte wurden nun an Stelle
des alteingearbeiteten Personals gefetzt meistens ohne tarifliche Be-

sibelnstem wird di« Arbeitszeit
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beruntergedrückt. Di« Pausen können nicht eingebalten werden , ^
Fahrer müssen in geradezu gesetzwidriger Weise losfahren . In J*v
schlissigem Gelände müssen bei ausgeschaltetem Motor bis 60 Kst"
Geschwindigkeit gefahren werden — eine absolute Gefährdung "c!
öffentlichen Sicherheit . Dabei setzen die Kraftfahrer noch ihre 0?

'
sunden Glieder und sogar ihr Leben auf das Sviel . — Weil ® '*
nun schon einmal dabei stnd , müssen wir auch noch das Eebatzrc "
der Firma , gegenüber ihren Kaufleuten und deren Organisali ""
zum Ausdruck bringen : „Sie sind überhaupt kein Kaufmann , we>>
Sie organisiert stnd"

, dabei wurde der Verbandsgeschäftsfübtt '
Rückert noch besonders herabgewürdigt . In einem Falle , wo
dem Arbeitsgericht festgestellt wurde , daß die Firma an einen em
lassenen Angestellten 800 JA Abfindung zu zahlen habe , wollte die !'
an dem Betrag noch Steuern und Beiträge zur Sozialversicheru»"
abzieben. Einem wegen Krankheit entlassenen Kaufmann , de sie"
Wiedereinstellung vom Arbeitsgericht verfügt war , hat die iiwjp s
Firma die Kosten der Klage im Betrage von - 1,50 JA vom Eeba »
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abgezogen, — eine Glanzleistung — ! .
Die beiden Mitinhaber der Firma Brombacher , Klings

und Sens erklärten des öfteren : es mache ihnen nichts aus , wen "
sie in der Zeitung berumgeschmiert würden . Wie wäre es ave >'
wenn die Gewerkschaften sich einmal an die Kunden der Sir «1 _ cs
Brmnbacher wenden würden mit dem Bemerken, dab die orgaN' ~
Rette Arbeiter - und Angestelltenschaft ihre Waren nur in \oW '' pjt
Geschäften kaufen wird , die durch tarjlftreue Firmen beliefert wes

n ? Wir find überzeugt , dab dann mancher Ladeninhaber W*"
treter der Firma Brombacher, Karlsruhe , die Tür « weilen wsi^

flirbeifarfportfar!
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Die nächste Probe für die Revolutionsfeier

am kommenden Montag , den 22. Oktober, abends 8 Uhr , tuU4U luilliuinuiu -UIUUIUU , « n uimun , u ube>
Festballe statt . Da es eine der letzten Proben ist, wird vollzählig ^ nde«
Erscheinen erwartet
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Haben die Nheinfahrien ab Karlsruhe

Nnklang gefunden?
Ein Rückblick auf die Frequenz der Rheinfahrten , die der . . .

sige Verkehrsverein feit Errichtung des Landesteges im Rordbeck̂ . «vtkr
des Karlsruher Rbeinhafens im vergangenen Sommer ermögUA jA, Eb ,
hat , ergibt äußerst günstige Ergebnisse. Einesteils war es das vf
artige Vergnügen für die- Karlsruber Bevölkerung und Interesse"
ten der Umgebung sowie die lobenswerte Neugierde , auch die ^
her weniger geschätzten Schönheiten des Oberrheins Kennen »u 5
neu . andererseits die ausgezeichnet günstige Sommerwitterung- . . . .die vorzügliche Einrichtung des modernen Dovveldeckmotorfw ' ' !.
„Freiherr vom Stein " der Köln -Düsseldorfer Rheindampsschif! ? " .

KW

„ OtvlVClt UUIll VCl JVVtU - ^ /U | | ClW *-»C4. JU )UUVUIUV | | W) H |., .Jf
die den verhältnismäßig starken Andrangju den Fahrten erklär ^
In den wenigen Monaten , die für die Rheinfahrten in Betrag ^
kamen, wurden gegen 9000 Personen , darunter Vereine und vf *1"
len . befördert , »um arößtösi Teil von den Schiffen der Köln -Dusis, w ?* tlen , befördert , zum größten Teil von den Schiffen der Köln -^>u »A
dorfer Rheindampfschiffahrt , aber auch eine beträchtliche An^
vom Motorsalonboot „Enderle von Ketsch" . Mit diesem Re>w
darf der Beginn des Personenverkehrs ab Karlsruhe als viel " ..
sprechend betrachtet werden , so daß die Wiederaufnahme der
lungs - und Zielfabrten im kommenden Sommer vom Karlsru^
Berkehrsverein und der Agentur Mannheim der Köln - Düsiclo " . ^
Rheindampfschiffahrt im Zusammenwirken mit dem städtischeu 1
fenamt frühzeitig organisiert und durchgeführt wird .
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Zo jühriges Stiftungsfest - es Naturheilverei»^
Sarisrutze

Um es vorweg zu nehmen : das Fest hat in jeder Hinsicht
ausgezeichneten Verlauf genommen. Erfreulich groß war die
nähme der Mitglieder , und trotz Lichtfest war der grobe Sa ^
.Drei Linden " voll besetzt. Der ^ sonst etwas nüchterne Saal ;
die Tische waren von Mitglied Gärtner Bollin mit Lorbeer,
men und Blumen festlich geschmückt worden , und besonnt
Schmuck batte die Festtafel der Jubilar « erhalten ein würdiger
men »um Festabend . Ein Teil der Harmoniekavelle leitete
flott gespielten Weisen das Fest ein . Anschließend begrüßte " tjt
der 1 . Vorsitzende , Herr Eocker , die Anwesenden, insbelonden-
Jubilare , den Gruvvenoorsitzenden, Herrn Dees , Mannbel ^ ^ ,
wie die Vertreter der Vereine Mannheim , Pforzheim und . 2Mt:
gen. Herr Eocker schilderte im weiteren kurz die Vereinsge >^

'
^ >

Eine grobe Summe von Kräften und Opfern sei im Lauf *“>" ^ 1»
Jahrzehnten ausgeboten worden , um die vom Bund der Natu^ jl»
vereine (heute 130 000 Mitglieder ) vertretene Lebens - und
reform nach Priebnitz , Schroth , Lahmann , Kneivv , Havneu^ ^
usw . in das Volk und besonders in die hiesige Einwohneriwa^ ^
tragen . All denen, die hierbei mitgeholfen haben und sa"" ft
sonders den Jubilaren , an ihrer Spitze Ehrenmitglied ^
Andre« , die seit der Gründung dem Verein Treue gehalten "

sei herzlichst gedankt. Weitere 74 Mitglieder mit einer
schaft von 25—29 Jahren , so fuhr der Redner fort , seien dus
mentliche Aufführung im Nachrichtenblatt des Vereins geevr
den.

Durch Ueberreichung eines von Mitglied Herrn ®ur, j {,crC
Knödel kunstvoll ausgestatteten Ehrenbriefes und der si ' jjH

1
Bundesnadel wurden sodann verschiedene Mitglieder geevr ' - . ßck
die Jubilar « dankte in humorvoller Art Herr A n d r e e , ^ 0
sonders bervorhebend , daß er leine gute Gesundheit und >e >>
Alter von 82 Jahren nur dem Naturbeilverein verdanke. ^ p
Schaber , Pforzheim , überbrachte sodann die Grüße und
wünsche des dortigen Vereins und überreichte in dankbarer
nung ein Geldgeschenk . Grübe und Glückwünsche waren lnâ Ast
auf telegraphischem Weg von den Brudervereinen Freiou ' M
gen ( Hohentwiel ) und Pirmasens eingegangen . Auch w " ^ ß *
renvorfitzenden der Oberrhein . Bundesgruppe , Herrn. Wvror >
serslautern , der durch Krankheit an der Reise nach Karlsr ^
verhindert wurde , war ein Schreiben eingegangen . 2 nzwiiG
der Gruppenoorfitzende, Herr Dees , Mannheim f
und überbrachte , zugleich als Vertreter des Dundösvorst " ^ st
Berlin , herzliche Glückwünsche unter Ueberreichung einer v
desvorstand gestifteten Bundesslagge . «mit Kh

Rur ein Wort des Lobes und der Dankbarkert borte x
das gediegene und abwechslungsreiche Programm des « oe» >
Herren Konzertsänger Karl Müller und N i k o l a u s
Solis und Duetten , Lieder von Schubert , Abt , Rubmstei . i
usw . Feinheit des musikalischen Empfindens und oorn^
bendiger Vortrag vereinigten sich bei Beiden mit dem - - st
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lebt

»«reinigten sich der « eiven mir
ihrer Stimmen zur schönsten Harmonie . Frau Olga -v ^ a"
Leger und ihre Damen fanden jubelnden Beifall M
gezeichneten Darbietungen (Nocturno -Mendelssohn un i ^ Isi^
leben-Straub ) . In feinster Durcharbeitung » ur ^ n ^ re „ st i«,
boten und mit glänzenden Augen und offenen ö «^ en »»boten und mit glanzenden Augen , »j
allgemein ausgenommen . Herr
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Staatsschausvieler P <n»k

^
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übertraf alle Erwartungen mit seinem liebenswürdig
goldenen Humor , und der Beifall wollte nimmer engotvenen summ , uiw» oei ^
Kornettquartett des 'Bad . Laudestheater -Orchesters (verr
i=;* nn »vi.r+ finrn « mth Mabrt ließ in wundervoller .

L-
ist'

Schaudert , Sorns und Mohr ) lieb in wundervoller Rorno
herrlichen Weisen von Bethoven , Abt und Mendelsfodn
und wie Orgelton klangs aus den Instrumenten der 004
Mitglied Herr Tanzlehrer Braunagel machte dann oen p
fröhlichen Abschluß mit einem Tänzchen, das Alt wie
Rechte verhalt .

Die altbewährte Firma Deutsche Versicherung gegen » j«»
Anton Springer , Ettlingerstrabe 51 , bat , um den Bzüniw 0 .Anton «svrmger , wittlnger>rrane or , vai , um m- ,i 10 je» j
S tadtkuMchaft gerecht zu werden , in der Erbvrinzenflr . r ^
über der Reichsbabndirektion eine Filialel Laden ) eroi »^
emvfiehlt es sich, die dortige Ausstellung zu besichtigen . ^

n wir auf das Inserat in der heutigen Num

n«ut

gen verweisen
res Blattes .
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Sozial - emakratte auf dem Rathaus
letzten Sonntag , 14. Oktober, hielt die Sozialdemokratie

^ otzlkreis Karlsruhe -Pforzheim 21 Eemeindeoertreter -Kon-
del itjaT[

{lt a^’ wovon 18 in das Verbreitungsgebiet des Volksfreund
ge> Diese Konferenzen beweisen wiederum , wie ernst es der

njir n «°^ .?lratischen Partei um die Schulung ihrer Vertreter auf
hre» ^ »tbäusern ist. Ueber den guten Verlauf der Konferenzen
ti»» ««beit nachstehende Einzelberichte Aufschluß ,
we»
hiel

Gruppe Busenbach
viel- Gemeindeoertreterkonferenz der Gruppe Busenbach fand in
cuni ,

- ierg statt . Een . EemeinderatWerner eröffnete dieKon -
essc/ «i g^ trd begrüßte die zahlreich Erschienenen. Vom Bezirksrat
o t(t

”in- Pfeifer anwesend. Gen. Stadtrat Jung referierte
^ kulturelle Aufgaben der Gemeinden". Redner

' de» > r klare , leicht verständliche Ausführungen die Anwe-
P flI kesseln. Die rege Dis küss ion bewies , wie wichtig die
l>en" y, ^"yung erwähnter Ausführungen in den Gemeinden sind ,
rber- i . »anz besonderer Wichtigkeit ist der Ausbau der Volksschulen
irmf !es

” Landgemeinden . Auch mit der allgemeinen Volksbildung
ia»>' »zbinkt Argen . Im Schlußwort gab der Referent erschöpfende
lche» über gestellte Fragen . — Nicht erschienen war Schlutten -
«#£ Kunz .

Gruppe Blankenloch
y llnterbezirkskonferenz , die in Svöck stattfand und in wel-
ilstĵ

"tlehrer Een . Schäuffele aus Karlsruhe über kultur -
Gemeindefrageu sprach , war gut besucht . Es waren ver¬

ulk Blankenloch, Graben , Svöck. Unentschuldigt fehlte
Ö** bj j ? - Der Referent sprach in einem gut durchgearbeiteten Vor-

W ’** sämtliche kommunalvolitischen Fragen und zeigte den An-
! den Weg. welchen sie als Sozialisten bei ihrer Tätigkeit

bi«*

P% f,. i
’: ‘ ,wv0eitretet JU «eben haben . Redner behandelte die

H.
l«itur , Bodenkultur . Fürsorgewesen, Kirchen- und Schulfra -

^ elcher Beifall lohnte den Redner .
! sp̂ ?,der Diskussion wurde ausgiebig Gebrauch gemacht .kr - y ? die Genossen Lehmann , Grimm und Dörflinger -Blan -

öhringer -Hagsfeld , Ebel , Herbster, Rösch-Eraben und
ecke" 2n der ganzen Aussprache trat der einmütige Wille
,lichl \ saftigen Mitarbeit in den Gemeindeverwaltungen zutage,
neu- " betonte , daß derartige Versammlungen den guten Zweck
sie»'
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öu erfahren , wie unser« Genossen in anderen Gemeinde-
? »

en kätig sind und daß es zu begrüßen ist , wenn diese
^ ie? „ I ?konf«r«nren auch weiterhin stattfinden . Mit einem

- n Schlußwort konnte Gen. Reck -Blankenloch die Versamm-
Mack .

Gruppe Eggenstein
Konferenz wies einen starken Besuch auf . Anwesend waren

Nel^7^ weister, 10 Gemeinderäte und 42 Gemeindeverordnete ,
V ? “1.. noch mehrere Parteigenossen , die nicht im Gemeindevar -

tat ,8 sind . Teutschneureut war nur durch einen Genossen
v ®as auf kein großes Interesse seitens dieser Ortsgruppe

Ft ti.rinferewtt schließen läßt . Gen. D o r n e r - Durlach sprach
sKenor - “ ' " - • • — • ' ■ ’
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-»rnosienschastswesen. Es war dies eine Materie , die den
Sdj Land nicht besonders liegt . Recht lebhaft gestaltete

. t s k u s I i o n . Es beteiligten sich besonders Een . Günther -
A, ßjtttt , Staub , Vögele und König -Knielingen , Hauf -Leovolds-
X ^ -tschmann-Eggenstein und Seitb -Liedolsbeim . Es wurde

der Wunsch laut , daß in den Eruppenkonferenren speziell
IW . on9eIeflen6eiten besprochen werden sollen. Ferner wurde
N tz»

t, daß seitens unserer Partei die Besoldungsangelegenheiten
«T8»«- nden einheitlich nach dem Tarif , wie ihn das Reichsbe-

iMetz vorstebt, behandelt werde» sollen . Dieser Punkt löste

S
dafte Debatte aus.
nächste Konferenz findet in Liedolsheim statt . Tages -

»r - Gemeindevoranschlag unter besonderer Berücksichtigung°tdung der Gemeindebeamten und Angestellten.
Gret ischmann .

Gruppe Forchheim
^ i»»^ anferenz fand in Bulach statt mit der Tagesordnung :
iS Gesetzgebung , 2. Wünsche und Anträge . Een .R a st e t t e r
^ I,!° tnem Portrag „Die Steuergesetzgebung des Reichs und ihre
Ä « ^ **8 für die Gemeinden -- Aufschluß über einzelne Steuer

deren Verteilung , Anwendung und Auswirkung in
» Weise. Bei der darauf folgenden Diskussion

8 ^tyledenen Steuerarten kein Loblied gesungen, hauvtsäch-
ftfy p^ meindesondersteuer nicht , worüber Gen. B u r k a r d -
St?8 InitJ dort verschiedene Beispiele anfübrte , daß sie ungerecht
Ätfcu»

tt sämtliche Grundstücke (Gebäude) einer restlosen Reu-
i .% y unterzogen werden . Rach einstündiger Aussprache , in
^ »e^ ci e,ttnen Drte zum Wort kamen, wünschte der Referent^lu&mort , bei der nächsten Konferenz einen Vertreter
Mihe w unserer Mitte begrüben zu dürfen . Bei Punkt 2 :
«u & iw * * Anträge , wurden von den oberen Sardtgemeinden ,
k, ? Lokn/bberm , di« schlechten Berkehrsverhältnisse auf der Karls -

tz
^ ichneü

" scharfen Kritik unterzogen und als rückstän -

der nächsten Gemeindevertreterkonferenz wurde

Sj
^ ttng

”̂ "orgeschlagen mit dem Thema : Sozialversicherungs -

2 ^ Ud^ 1!!d waren : 1 Bürgermeister , 8 Eemeinderäte und 32
Vltr̂

°" °rdnete . Um halb 6 Uhr schloß der Vorsitzende die
btt 2 “ dom Wunsche , daß bei der nächsten Tagung alle Ver-

« ruvve anwesend sein sollen . Seck .

A ^ Gruppe Flehingen
feCwl 3 tagte inMüblbach Een . Stadtrat S ch w e r d t-

" " Referat über das Fürsorgewesen. Er legte die
5 k . nn* ’ dt? uuf diesem Gebiete gemacht wurden und be-
MrstjitzlH " tele Arbeit notwendig sei, um alle Hilfsbedürftigen

ifse' W K^ « . da«
' « ^ 5. Milderte di« Zusammensetzung der einzelnen

« f ti. jsechensüT'r^ ^^ t der Hilfsbedürftigen , die Kleinrentnerfürsorge ,
a«»- die Jugendämter , die Jugendgerichte und die° 1 La^ ^^ trd sprach den Wunsch aus, daß diese Fürsorge

ftttiffj y n°®> so ausgebaut werdenRieft1 ° ausgebaut werden sollte , wie in der Stadt .
V ?l»kensn7 ^ Redner die Erwerbslosenfürsorge . Krisenfürsorge .

fouZL01* * ' die Notwendigkeit des Äusb
>i^ -? tte bnk,̂ ttden Krankheit Einhalt gebieten zi

aues derselben,
zu können. Red-re* '«j. •"‘tte , bo6 u 7; „ « .lantoeu wrnoan georeren zu können. Reo-

>k- sg ^ isorg» x !?trstelle von Unterstützung in der Erwerbslosen - und
^ Xt 6

,' AZ« , :»
und das Land Arbeit beschaffen sollte , um

V » »Idert- x»
to Zahl der Arbeitslosen zu verringern . Zum

L »» Uirgen i^ ^
. Aedner einen vollständige Ausbau der Sozial -

der D'
i -̂ tt man im Alter keine Not bat .

’5!ihr 10etnteir*i1i ’I°.n beteiligten sich die Genossen Roser-Gölshau -'
si! ebner

* ??mmel, Moser und Eilber-Sulzseld . Sämtlich !!
u>ar «.n mit den

Sämtliche
Ausführungen des Genossen,nii Wil <4U =MUWiUUBVIl VK» vyvuuiitJl

Lteh ^chon Etuverstanden, bedauerten aber alle , wie es der
^ »̂

* „ ■ ' “6
,

das Reich keinen Zuschuß mehr gibt , sondern
^ ?ud, den Städten und Gemeinden getragen

t»n, iei.» . Bürgermeister Grittmann - Mühlbach , der''CV "ts . » xÜt/ iurach den Dank an den Referenten für diesen
Tagungsort ist Eölshausen mit dem Thema

Gemeinde". Antritter .

l|«i^ ° 1 1 Gruppe Erünwettersbach
yfitth: * i tn o iT e J e. T mar als Tagungsort ausersehen . Gen.
Jfte .

‘
SJ> 7 «

. httete die Konferenz. Anwesend waren 2 Bür -
ö i Rek-^ btuderäte , 17 Bürgerausschußmitglieder und 10

»s » Ben,»k»^ " t des Tages , Gen. Böhringer , sprach über
"t»8u » ? den schilderte die Entwicklung des Fürsorge -

tterbalts ^ ttelvögten " bis zur Gewährung des notwendigen' -an vielen praktischen Beispielen erläuterte er

die Silfsbedllrftigkeit und deren Beseitigung ; auch gab er Hinweise
aus vorbeugende Maßnahmen . Er streifte die Krankenpflege , Wo-
chcnbilfe , Fürsorge für Minderjährige und Gebrechliche und die
Bestattung . Guten Anklang fanden auch die Ziele der Arbeiter¬
wohlfahrt . Der Redner brachte die Artikel der Reichsverfassung
und deren Vollzug durch das Jugendwohlfahrtsgesetz und die Für -
sorgevflichtverordnung.

Reicher Beifall lohnte den Redner . Der Vorsitzende dankte und
stellte fest, daß dies einer der interesiantesten Vorträge der Konfe¬
renz war . In der Aussprache wurde besonders die Not der
Krisenfürsorgeempfänger geschildert. H . B.

Gruppe Gernsbach
Die Konferenz der Eemeindevertreter des hinteren Murgtals

in Gernsbach war gut besucht , obwohl festgestellt wurde , daß
diejenigen , die . eine Belehrung in Kommunalfragen noch sehr not¬
wendig Hütten, auch diesmal wieder fehlten . Die nächste Konfe¬
renz soll in Michelbach stattfinden .

Unser altoerdienter Gen. Meliert - Rastatt wurde durch Een .
Stern - Gernsbach begrüßt und im Namen der Versammlung zu
seinem 60. Geburtstage die Glückwünsche der Genossen ausgespro¬
chen. In dem Referat des Gen. Mellert über „Die Gemeindeord¬
nung -- kamen viele gute Gedanken zum Ausdruck über die Gründung
von Zweckverbänden der einzelnen Gemeinden mit einander in be¬
sonderen Fällen , die von ihm in Beispielen angeführt wurden .
Gute Anregungen zur Diskussion gab Mellert auch mit seinen Aus¬
führungen über die 88 17, 64, 65 usw ., sowie mit der Wiedergabe
seiner persönlichen Erfahrungen in der Kommunalpolitik .

Die Diskussion war entgegen andern Konferenzen etwas
lebhafter . Alle Genossen waren sehr befriedigt über die Verhand¬
lungen , und was alle sehr angeitehm berührte , war , daß die For -
bacher Genossen speziell sehr erfreut waren . Die schön verlaufene
Konferenz wurde mit .dem Absingen des Sozialistenmarlches ge¬
schlossen und man gelobte, auf der nächsten Konferenz noch stärker
zu erscheinen. Berger .

Gruppe Gengenbach
Die in der „Krone" in Berghaupten stattgefundene Ge¬

meindevertreterkonferenz der Ortsgruppen Eengenbach, Zell a . H .,
Elgersweier , Ortenberg und Berghaupten war sehr gut besucht .
Een . H e s v e l e r von Karlsruhe erläuterte in ausführlichen , er¬
klärenden Worten das gesamte Fürsorgewesen. Da mancherorts
über diese Gesetzesgestaltung noch Unklarheiten bestanden, so wur¬
den seine interessanten Ausführungen mit lebhaftem Beifall aus¬
genommen. Sehr lehrreich für die anwesenden Eemeindevertreter
waren die Auslegungen der eimelnen Eesetzesvaragravhen .

Von der Diskussion machten die Vertreter der sämtlichen
anwesenden Ortsvereine regen Gebrauch. Sehr lebhaft wurde über
die Zusammensetzung der einzelnen Fürsorgeausschüsse diskutiert .
Allgemeine Annahme fand , daß diese Ausschüsse durch öffentliche
Wahlen zusammengestellt werden sollen, damit die Gewähr gegeben
wäre , daß sich die allgemeine Fürsorge für das notleiderrde Volk
auch in richtiger Weise auswirken könnte.

Die anregende gut verlaufene Tagung fand einen erfolgreichen
Abschluß schon dadurch, daß der Kronenwirt , Herr Schavpacher, ab
15 . Oktober die Parteivresfe , den Volksfreund , abonnierte und wir
bitten deshalb die auswärtigen Parteigenossen , davon Kenntnis zu
nehmen und dieses Gasthaus bei einer Einkehr zu berücksichtigen .

G. E e v v e r t.

Gruppe Heidelsheim
Als Tagungsort war Helmsheim ausersehen und konnte

Een . Wolf - Seidelsheim zahlreiche Vertreter der zu unserer
Gruppe gehörenden Gemeinden begrüßen . Bürgermeister Gen.
I ä ck - Erötzingen batte das Referat „Der Gemeindevorankchlag--
übernommen . An Hand der 28 Positionen gab der Referent Fin¬
gerzeige, wie die Stellung unserer Partei zu den einzelnen Fragen
die richtige ist und wie oft durch eine gute Taktik das zu erreichen
ist, was uns manchmal auf den Rathäusern an Macht fehlt . Die
Punkte , die spezielle Forderungen unserer Partei sind , wie die Lehr¬
mittelfreiheit , behandelte der Redner länger und erörterte diese
besonders eingebend. Gen. Iäck hat es verstanden , das trockene
Material des Voranschlags mit Humor zu würzen , so daß die Hörer
mit Interesse den Ausführungen folgten . In der Diskussion
konnte Gen . Wolf noch verschiedene Anfragen beantworten und
Unklarheiten berichtigen. Die Verhandlungen und die rege Aus¬
sprache haben viel Stoff und Anregung gebracht, so daß die Not¬
wendigkeit dieser Konferenzen sich wieder gezeigt hat .

Als nächster Tagungsort wurde R i n k l i n g e n ( „Prinz Mar ")
mit dem Thema „Steucrquellen der Gemeinden" bestimmt.

Martin Härdle .

Gruppe Kuppenheim ^
Aus Antrag der Gruppe Kuppenheim eröffnete Gen. H ö r t h -

Sandweier um halb 3 Uhr die in Sandweier stattgefundene
und gut besuchte Konferenz. Als 1 . Punkt der Tagesordnung be¬
handelte Een . Landtagsabg . R ü ck e r t die Steuerquellen der Ge¬
meinde. Der Referent verstand es ausgezeichnet, die Steuergesetz¬
gebung vom Anfang des vorigen Jahrhunderts bis beute zu be¬
handeln . Wie lehrreich solche Konferenzen sind , bewies die an¬
schließende Diskussion . Gen. Peter - Sandweier äußerte sich
zur Fleischsteuer (Sausschlachtsteuer) sowie zur Einschätzung der
Kleinhandwerker . Gen. Süftle sprach zur Gewerbeertragssteuer
und deren Auswirkung , Een . Pflüger zur Rückerstattung von
Steuern der Lohn- und Gehaltsempfänger . Ebenso unterstützte
Een . Benz diese Ausführungen . Es würde natürlich viel zu weit
führen , wenn man all das gesagte hier anführen wollte . Genosse
Rückert erläuterte die Rückerstattung der Einkommensteuer und
deren Auswirkung . ^ ^ m

Beim 2 . Punkt der Tagesordnung bemängelte Gen . Benz den
geringen Einfluß bei Besetzung von Lehrstellen innerhalb der Ge¬
meinden . Diese Ausführungen wurden von den Genossen Pflü¬
ger und Rommel unterstützt. Ferner wurde noch der 7 Uhr-
Ladenschluß und die Entlassungen von auswärtigen Arbeitern einer
Kritik unterzogen . Gen. Braun übte Kritik an den Arbeits¬
ämtern . Auch dazu gab der Referent Aufschluß . 3um Schlüsse wur¬
den von den Genossen Romme l -Eaggenau , U l l r t ch und Raup
noch organisatorische Fragen behandelt und kritisiert , daß der Wirt¬
schaftsbezirk auseinandergerissen wurde . Bei der Abstimmung
stimmten sömtlikbe Vertreter für einen Zusammenschluß. H o r t h.

Gruppe Kork
Die Gemeindevertreterkonferenz , die in L e u t e s b e im tagte ,

war gut besucht . Den Vorsitz führte Een . Teufel aus Willstatt .
Er gab sofort Een . Bürgermeister Dr . Kraus aus Kehl das
Wort . Das Thema lautete : „Die Kulturpolitik der Gemeinden".
Gen. Dr . Kraus verstand es in musterhafter Werse , dre Anwesen-
den mit seinen lehrreichen und äußerst interessanten Ausführungen ,
wobei er die kulturellen Aufgaben der Gemeinden vertrefflich schil¬
derte , zu fesseln und erntete nach seinem IV-stündigen Vortrag rei¬
chen Beifall . _ . . _

An der regen Diskussion beteiligten sich die Genossen
Schmidt-Freistett , Sänger -Leutesheim , EHsig-Auenheim . Lubbeger
und Joachim aus Kork . Gen. Teufel schloß die anregend verlaufene
Versammlung mit dem Appell an die Genossen , die Ausführungen
des Gen . Dr . Kraus zu beherzigen und in die Tat umfetzen zu wollen.

Gruppe Muggensturm
Die Konferenz der Gruppe Muggensturm , die in O b e r w e i e r

stattfand , hatte einen guten Besuch aufzuweisen. Een . W a l z -
Kuvvenheim war als Referent erschienen. Er entledigte sich seiner
Aufgabe in dankenswerter Weise . Auf der Tagesordnung stand :
1. Die Besoldung der Gemeindebeamten und 2 . Die Verwaltung der

Gemeindebetriebe . Nach den treffenden Ausführungen des Gen.
Walz entwickelte sich eine rege Diskussion über den ersten
Punkt der Tagesordnung . Es kam u. a . zum Ausdruck, daß bei der
Besoldung der Eemeindebeamten , trotz unserer parteipolitischen
Einstellung eben auch Rücksicht auf die örtlichen Verhältnisse ge¬
nommen werden möge . Aus den Ausführungen einzelner Redner
ging hervor , daß in ihren Gemeinden diese Frage zufriedenstellend ge¬
löst sei, während in andern Gemeinden noch sehr trübe Zustände
herrschen . Wenn von kleineren Gemeinden noch Klage geführt wird ,
daß die Beamten während der üblichen Dienststunden nicht anzu¬
treffen seien , so werden diese Gemeinden eben auch zur Festsetzung
der Dienststunden schreiten müssen . Im übrigen wurde noch manche
Frage gestreift und mancher Rat erteilt .

Von einer Diskussion über den 2. Punkt der Tagesordnung
wurde besonderer Umstände halber abgesehen und dieser Punkt
nochmals auf die Tagesordnung der nächsten Konferenz gesetzt. Die¬
selbe findet in Bietigheim statt . Nach dem Schlußwort des Een .
Walz , dem auch an dieser Stelle gedankt sei, konnte der Vorsitzende
die Konferenz schließen . S v ä t h.

Gruppe Oberachern
Die in der „Sonne " in Kavvelrodeck " tagende Konferenz

hatte einen schlechten Besuch aufzuweisen. Es ist bedauerlich, daß
die Eemeindevertreter nicht mehr Interesse für solche Konferenzen
aufbringen ; besonders dann nicht , wenn wichtige Probleme der Ee-
meindevolitik behandelt werden . Halten sich die Genossen , die in
dem Eemeindevarlament sitzen , für so geschult , daß sie keinerlei Auf¬
klärung mehr bedürfen ? Es muß erwartet werden , daß es in Zu¬
kunft anders wird , sonst ist der Zweck dieser Konferenzen verfehlt .
Anwesend waren 21 Genossen . Diese , verteilten sich auf folgende
Orte : Achern 4 von 18 Vertretern , Kavvlrodeck 4, Oberachern 4,
Bllbl 5 . Neusatz 2 , Sasbachwalden 1 und Ottersweier 1 . Nach kurzer
Begrüßung durch den Ortsvereinsvorsitzenden Een . Vogel hielt
Een . Landtagsabg . Kurz - Erötzingen ein Referat „über „Woh¬
nungsbau und Siedlungsvolitik " . In seiner leichtverständlichen Art
der Vortragsweise war es ein leichtes, seinen Ausführungen zu fol¬
gen. An Hand von Beispielen aus der Praxis zeigte Gen. Kurz
wie wir in der Gemeinde Wohnunssvolitik zu treiben haben . Auch
die Siedlungsvolitik wurde eingehend behandelt .

An der Diskussion , die eine sehr rege war , beteiligten / ,ch
die Genossen Böhle , Morlock , Löser , Vogel , Fuß , Gerber und Fried¬
mann . Es wurde allgemein der Wunsch laut , Gen. Kurz bald wie»
der bei uns zu sehen . '

. „ ^ „ , ,
Die nächste Konferenz findet in Bühl rm „Grünen Hof statt .

Tagesordnung : 1. Bericht des Bezirksrates Gen. Böble , 2. Die
Aufgaben der Kreise. Referent Gen. Kreisrat Friodmann .

Friedmann .

Gruppe Oberkirch
An der Gemeindevertreterkonferenz in Avvenweier betei¬

ligten sich Vertreter sämtlicher Ortsvereine des Eruppenbezirks An
Stelle des verhinderten Genossen Stöhrer -Ettlingen sprach -Genosse
D r o l l i n g e r - Erötzingen ausführlich und richtunggebend über
die Aufgaben der Kommunalpolitik in den Landgemeinden .

/ An der anschließenden Aussprache beteiligten sich die Genos¬
se» Doll-Ovvenau , Ernst und Baumann -Zusenhofen, Krous -Avven-
weier und Janz -Oberkirch. Sämtliche Ausführungen , sowie auch be¬
sonders das Referat selbst , standen aus einer hoben Stufe und wa¬
ren getragen von dem Geiste , sich gegenseitig anzuregen im Interesse
. - . .. p : . «! eiir .f. AdC Sam * £f a ^ **• OamSa >Ua „

Ausstellung der Gemeindevertreter -Kandidaten , die Ortsvereine sich
ihre Leute näher aniehen würden , um nur vollendete Männer und
Frauen für solche Ehrenämter zur Verfügung zu haben . Möge die
nächste Konferenz, die in Oberkirch stattfindet , weit besser besucht sein .

I a n z.
Gruppe Weingarten

Die Eruvvenkonferenz der Orte Erötzingen , Weingarten , Unter¬
grombach und Obergrombach im „Hirsch" in Obergrombach
war gut besucht . An Stelle des erkrankten Genossen Haebler war
als Referent Genosse Kreisschulrat L ä u b i n - Offenburg erschie¬
nen , der das Thema „Kulturpolitik der Gemeinde" in so treffender
und überzeugender Weise behandelte , daß jeder Zuhörer sofort
merkte, daß hier ein erfahrener Fachmann sprach . Reicher Beifall
lohnte den Redner . Der Vorsitzende Genosse Eablenz - Weingar¬
ten sprach dem Referenten den wohlverdienten Dank der Versamm¬
lung aus und eröffnete dann die A u s s v r a ch e . Es sprachen die
Genossen Vollmar -Grötzingen, Gablenz -Weingarten , Heinrich Köller-
Untergrombach , Scheidt-Grötzingett, Morlock-Obergrombach, Modery -
Untergrombach und Schauselberger -Erötzingen . Alle Redner waren
mit dem Referat sehr zufrieden , legten die Schulverhältnisse ihres
Ortes dar und waren alle einig in dem Ziele , die kulturpolitische
Arbeit in den Gemeinden zu fördern und an dem Auf- und Ausbau
der Volksschule zum Woble der Arbeiterschaft mitzuwirken . In sei¬
nem Schlußwort ging Genosse Lüubin auf alle Anregungen ein und
beantwortete die gestellten Fragen in klarer und erschöpfender
Weise. Als nächster Tagungsort wurde W e i n g a r t e n bestimmt
mit dem Thema „Genossenschaftswesen " . Modery .

Gruppe Wöschbach
Diese Konferenz war die am besten besuchteste aller bisher statt¬

gefundenen , und zwar waren 53 Vertreter und Gäste anwesend.
Der Referent , Een . Bürgermeister R i tz e r t - Durlach , sprach außer¬
ordentlich instruktiv über das Thema : „Finanzausgleich , Gebäude-
fondersteuer und Gemeinden" . Einleitend definierte er den Begriff
„Steuer " überhaupt , um dann die Entwicklung der Steuersysteme
vom früheren Obrigkeitsstaat zum heutigen Volksstaat zu schildern.
In leicht verständlicher Weise legte er die Zwangsläufigkeit dieser
Entwicklung klar , die in ihrer weiteren Auswirkung mit Naturnot¬
wendigkeit zum Einheitsstaat führe . So wie früher das Reich der
Kostgänger der Länder gewesen sei , wären heute die Länder die
Kostgänger des Reiches. Die Gemeinden wären dann wieder die
Kostgänger der Länder , von denen sie oft recht stiefmütterlich be¬
handelt werden . Die sehr verschiedentlich gestalteten Aufgaben der
einzelnen Gemeinden , verbunden mit den ebenso verschiedenen Ein¬
nahmen derselben ergeben dann den hohen Unterschied der Ge¬
meindesteuern . so daß auch eine Vereinheitlichung dringend not¬
wendig ist . Ebenso änderungsbedürftig scheint dem Redner die Ee-
bäudesondersteuer, die ihren ursprünglichen Charakter als Entschul¬
dungssteuer vollständig verloren habe.

In der lebhaften Diskussion wurde der Vorschlag gemacht
und einmütig unterstrichen , das Referat , wenn irgend möglich , in
der Kommune zu veröffentlichen , was auch vom Referenten zuge¬
sagt wurde . Die nächste Konferenz findet in Kleinsteinbach, vormit¬
tags 9 Uhr , mit dem Thema : „Kulturaufgaben der Gemeinden",
statt . Adolf Wagner .

Gruppe Ubstadt
Die Gemeindevertreterkonferenz unserer Gruppe wurde in Ub¬

stadt im Parteilokal „Zur Traube " abgehalten . Een . Stadtrat
T ö v v e r - Karlsruhe referierte über „Die Steuerfrage » und
Steuerquellen der Gemeinden". Der Vortrag war sehr interessant ,
er hat den Anwesenden nicht nur Belehrung , sondern auch viele
Winke für die Praxis gegeben Eingefunden zur Konferenz batten
sich 9 Eemeinderäte und 14 Bürgerausschußmitglieder und ein In¬
teressent. Nicht anwesend waren Weiher , Stettfcld , Zeutern , Oden¬
heim . An der Diskussion beteiligten sich Beißmann -Übstadt,
Schmidt-Unteröwisheim , Hövfinger -Unteröwisheim , Neudeck-Men -
zingen, Braun -Unteröwisbeim . Gen . Tövver gab dann verschie¬
dene Ziele und Wege an , die die Genossen auf den Rathäusern ein-
ichlagen sollen , auch gab er über sämtliche Fragen Auskunft und
Aufklärung . Zum Schluß wurde beschlossen, die nächste Konferenz
in Oestringen abzuhalten mit dem Thema Kulturpolitik . Ilm 5 Ubr
schloß Een . B r a u n die sehr gut verlaufene Konferenz. Braun
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( : ) Leibesübungen an der Lehrerbildungsanstalt . Die Studen¬
tenschaft der L .B .A . Karlsruhe hat schon lange erkannt , dab die
infolge der Fülle des Stoffgebietes sehr beschränkte Anzahl der
Turnstunden keinen Ausgleich gegenüber der überwiegenden geisti¬
gen Betätigungen bilden können . Sie bat deshalb im Benehmen
mit der Anstaltsleitung und der Landesturnanstalt regelmäßige
Kürturnstunden eingeführt . In den wenigen Jahren ihres Beste¬
hens bat stch die Sitte eingebürgert , alljährlich am Ende des Som¬
mersemesters ein Sportfest zu veranstalten , das sowohl dem Einzel¬
nen , als auch den verschiedenen Semestern die Gelegenheit gibt , ihr
Können aus sportlichem Gebiet zu beweisen . So traten am 27. Juli
( Ende des S .S . 1928) die Studentenmannschaft beiderlei Geschlechts
auf dem Pbönixstadion zu leichtathletischen Wettkämpfen und Spie¬
len an . Der drückenden Hitze wegen muhte ein Teil der Beranstal -
tungen verschoben werden , zumal mit diesem Tage die , Verfassungs -
feier auf dem Stadion unter freiem Himmel verbunden war . Am
Dienstag , den 16 . Oktober 1928 wurden die noch , rückständigen
Handball - und Fuhballwettlviele ausgetragen . Es siegten über¬
raschenderweise die jüngeren Semester im Handballspiel über ihre
älteren Kommilitonen , während im Fuhball die älteren Semester
siegreich waren .

Saar - Nachmittag . Sonntag , den 21 . Oktober , veranstaltet im
KUnstlerbaus die Frauengrupve des BDA einen Saarnachmittag
( hauptsächlich für Kinder . 1 Uhr ) und Saarabend (8 Uhr ) . Als
Rcdnerin und Führerin einer saarländischen Svielschar erscheint
Frau Helene v . Bovelius . Die 15 jungen Mädchen tanzen panto¬
mimisch ein Tanzmärchen von Anna Helms , dem Mozartlche Musik
ungemein anmutig und graziös unterlegt ist. Dazu kommen Volks¬
tänze , ein saarländischer Bergmannsreigen , Saarländer Lieder und
Gedichte , zuletzt eine Ansprache von Frau von Bovelius , die im Ab¬
wehrkampf in vorderster Linie stebt und wie keine andere berufen
ist, von deutscher Not und Treue und unserer Herzenspflicht gegen¬
über den bedrohten Brüdern zu künden .

Slrbeiterwohlfahrt . Spenden für die örtliche Erholungsfürsorge
gingen weiter ein von : Bäckerei Spittler 29 M , Gen . Tövver 20 Jl ,
Baugewerksbund (Bezirk ) 50 Jl , Een . Ob .Reg .Rat Nerz 20 Jl ,
durch B .d .D .B . ( Ref . Honorar des Een . Rohbach ) 15 Jl , ffien. Eriine -
toum 5JC , Gemeinde - und Staatsarbeiterverband 30 Jl .

Für die Spenden berzl . Dank ! Luise Müller , Grenzstr . 2.

Hewerkschastsvewegung
Neue Lohnbewegung im Mannheimer Eastwirtsgewerbe . Der

augenblicklich für die gastwirtschaftlichen Angestellten geltende
Lohntarif in Mannheim ist von Unternehmerseite zum 31 . Oktober
gekündigt worden . Bon der Arbeitgebern ist zugestanden worden ,
dah der bisherige Tarif über den Kündigungstermin hinaus noch
bis 1 . Dezember in Kraft bleiben soll, und , falls in der Zwischen¬
zeit keine neuen Vereinbarungen getroffen werden , auch weiter bis
1 . Januar nächsten Jahres Gültigkeit haben soll.

Ablehnung des Schiedssvruchcs für das München -Eladbacher
Tertilgewerbe durch die Arbeitgeber . In einer Mitgliederversamm¬
lung der vereinigten Arbeitgeberverbände der Textilindustrie von
München - Gladbach , Rheydt und Umgebung wurde einstimmig be¬
schlossen . den Schiedsspruch abzulebnen , den der staatliche Schlich -
tuvLsausschuh am Dienstag gefällt hat .

Der Deutsche Metallarbeiterverband hat beim Reichsarbeits -
minster gegen die angeblich von den Christen vorgeschlagene Be¬
stellung des Schlichters für das Rheinland D . I ö t t e n - Köln zur
Regelung des Konfliktes in der Metallindustrie Nordwest Bedenken
geltend gemacht . Er bat zusammen mit dem Hirsch-Dunkerschen
Eewerkverein als Schlichter für den Metallkonflikt Regierungsrat
B r i s ch - Dortmund , der Schlichter von Westfalen , vorgeschlagen .

Beamtenrätewahlen bei der Reichsbahn
Am 21 . und 22. Oktober 1928 finden bei der Reichsbahn die

Neuwahlen zu den Beamtenräten statt , die auf die Dauer von
zwei Jahren gewählt werden . Zu den Beamtenrüten wählen
die Beamten und die im Beamtendienst ständig oder überwiegend
verwendeten Lohnempfänger ( Hilfsbeamten und Anwärter ) . In
einem so grohen Personalkörver , wie ihn die Reichsbahn mit über
720 000 Köpfen aufweist , haben solche Wahlen naturgemäh eine
grobe Bedeutung . Für die diesjährigen Äeamtenrätewahlen
trifft das ganz besonders zu , weil sich die P e r s o n a l w i r t s ch a f t
der Reichsbahn - Gesellschaft immer mehr zu einer schweren Gefahr
für das Beamtenverhältnis bei der Reichsbahn auswächst .

Die Reichsbahn hat es durch den systematischen Abbau der Be¬
amtenstellen seit 1925 verstanden , die Zahl der Beamten ständig zu
verringern , während die Zahl der im ständigen Beamtendienst ver¬
wendeten Lohnempfänger , der iogenannten Hilfsbeamten , immer
mehr anwächst . So werden zurzeit neben rund 310 000 Beamten
bereits 81 VON Lohnempfänger im Beamtendienst verwendet ! Diese
Hilfsbeamten gelten zwar als Anwärter für eine Beamtenstelle .
Aber die Reichsbahn -Gesellschaft bat ihnen durch die einschneidende
Verringerung der Beamtenstellen seit Jahren die Möglichkeit ge¬
nommen , in die ihrer Dienstleistung entsvrchend « Beamtenstelle ein -
zurücken . Dieser Zustand wird auch auf viele Jahre hinaus fort¬
bestehe » , und zwar in Auswirkung des sogenannten „ Stellenpro¬
gramms "

. Die Reichsbahn will durch Abbau von unten das Be -
amtenverbältyis im Betriebs - und Verkebrsdienst einschränken und
zwar auf Kosten der Arbeiter , die als Beamtennachwuchs für diese
Dienstzweige hauptsächlich in Betracht kommen .

Bedauerlicherweise haben die Methoden der Reichsbahn durchdie Angrrffe der christliche» Gewerkschaftsrichtung unter Führung
Stegerwalds gegen das Beamtenverbältnis bei Eisenbahn , Post und
Kommunen einen Antrieb erfahren . Es ist bezeichnend , dab die
christl . Elsenbabnerorganilationen , nämlich die Gewerkschaft Deut -
lcher Eisenbahner - Bayerischer und Württembergischer Eisenbah -
nerverband und EETEB . eingeschlossen — jetzt im Rätewahlkampfdie Beamten von diesen Dingen dadurch abzulenken versuchen , dah
sie eine mahlos demagogisch « Setze gegen dir Sozialdemokratie trei¬ben , die als Feind der unteren Gruppen hingestellt wird . Dabei
steht fest, dah gerade die christlichen Eisenbahnerführer im Reichs -
tag für die Verschlechterungen der neuen Besoldungsordnung mit »
verantwortlich zu machen sind , während Berbesierungsanträge der
Sozialdemokratie von ihnen niedergestimmt wurden .Der Einbeitsverband der Eisenbahner Deutschlands hat mit
Rücksicht auf die in der Reichshauvtverwaltung erörterten Plänebereits vor einigen Tagen über die Abwehrmahnabmen gegen die
Absichten der Reichsbahn beraten . Er wendet sich an die Beamtenund Silfsbeamten mi ^ der dringenden Mahnung , den Plänen der
Reichsbahn -Gesellschaft mit einer einheitlichen und geschlosienen
Abwehrbeweaung entgegenzutreten .

Es bedarf keiner besonderen Begründung , dah in dem schweren
Ringen der Eisenbahner um ihre Rechte die Beamtenräte eine her¬
vorragende Rolle spielen . In kaum einer Situation bat sich so deut¬
lich gezeigt , dah Beamte und Arbeiter aus gemeinsamem Interesse
gezwungen sind , den . Kampf gegen die reaktionäre Verwaltung ge¬
meinsam zu führen . Das gilt sowohl für die gewerkschaftlichen Jn -
teresienkamvie wie auch für die Aufgabengebiete der Personalver¬
tretungen , die nur in einer engen und solidarischen Zusammenarbeit
zwischen Betriebs - n- h B . - n- tenräteu am er ^ lgreick-ften erfülltwerden können

fUt« iSCT Stuöf ÖUtlödl
ftÄ ga :Mlia ! i " dermr ' emmtung bingcwiesen . Karred Remmutb - Karlsruhe wird über die Bundes - eGeneralversaw

lung Bericht erstatten . — Die Wichtigkeit jener Beratungen erfor¬
dert die Anwesenheit aller Mitglieder . -

Heute , Freitag , abends V-S Uhr , findet eine Vorstandssttzung
statt , zu der die Anwesenheit aller Vorstandsmitglieder dringend
nötig ist.

Kleine badische Lbrontb
Schwerer Unfall im Kalibergwerk Buggingen

WTB . Buggingen (A. Mülheim ), 18. Okt . Im Kalibergwerk
Buggingen ereignete sich heute früh halb 8 Uhr ein schwerer Unfall .
In einem Abbau stürzte eine mehrere Quadratmeter grobe , etwa 15
Zentimeter starte Salzschale aus 2 Meter Höhe ab und begrub
einen Steiger und 5 Arbeiter unter sich. Von den Verunglückten
wurde der Arbeiter Adolf Schlegel aus Niederimtsingen ge »
tötet . Bier weitere Arbeiter und der Steiger Schleuser wur¬
den verletzt . Der tödlich Verunglückte ist ledig . Drei Verletzte wur¬
den nach Freiburg überführt .

DZ . Buggingen , 18 . Okt . Zu dem Unfall im Kalibergwerk er¬
fahren wir noch folgendes : Der bedauerliche Unfall ereignete sich in
einer Tiefe von 800 Metern auf einer Abbaustelle , die in nörd¬
licher Richtung von Buggingen liegt . Bei dem Unfall wurden der
Fördermann Ernst Zeller aus Britzingen bei Müllheim schwer
verletzt , ebenso der Oberbauer Josef Wölfle aus Seefelden , der
aus Oberkirch stammt . Leicht verletzt wurden der Reviersteiger
Fritz Schleuser aus Seefelden , der aus dem Anhaitischen stammt .
Der Fördermann Alois B l ö ch e l aus Hügelheim , dessen Heimat
Bayern ist und der gleichfalls verletzte Fördermann Gustav Ruh -
b a u e r aus Lausen bei Müllheim befinden sich in ihren Wohnun¬
gen , während die übrigen Verletzten nach Freiburg übergeführt wer¬
den muhten . Auher den Verletzten ist bekanntlich der Fördermann
Adolf Schlegel aus Riederimsingen getötet worden . Die Ver¬
unglückten haben über den Hergang des Unfalls wenig aussagen
können . Das Unglück ereignete sich anscheinend so schnell, ohne dah
vorher irgend welche Anzeichen für das Abstürzen der Salzdecke
vorhanden waren . ‘

Ein Unfall im Hammerwerk Söllingen ,
w . Söllingen , 19. Okt . lEig . Meldung .) Wie wir hören ,

wurde in der letzten Nacht in der Eisenschmelzerei im Hammerwerk
Söllingen dem ledigen 23jäbrigen Gustav Kuhmaul hier eine
Hand abgeschlagen . Es ist dies im Laufe einer Woche der zweite
Unfall , der einem hiesigen Einwohner znstieh .

Knielinger Schweinemarkt vom 17. Okt . Zufuhr : 82 Milch¬
schweine . Preise : 24—28 Jl pro Paar . Handel : flau . Nächster
Markt am 24. Oktober .

Forchheim , 17. Okt . Zum kommunistischen Volksbegehren haben
sich hier 27 Personen eingetragen . Das sind nicht einmal 2 Prozent
der Eosamtwähler . 1926 wurden bei dem Volksbegehren wegen der
Fürstenabfindung von 1399 Wahlberechtigten 936 Einzeichnungen
gemacht . Die Kommunisten batten hier bei den letzten Wahlen 56
Stimmen erhalten .

Klosterreichenbach . Donnerstag nachmittag wurde ein Mann
aus der Murg berausgeholt , der seinen Tod im Master gesucht und
gefunden hatte . Wie sich berausstellte , stammt der Tote aus Friod -
richstal .

Graben . Dienstag früh fuhr eine Rangierabteilung gegen eine
im .Bahnhof bereitstehende Zugausrüstung , wobei drei beschädigte
Wagen ausgestellt werden muhten . Das Zugpersonal erlitt glück¬
licherweise nur eine kräftige Durchschii ' telung .

Wiesental (Bruchsal ) . Dienstag frL2 wurde auf der Bahnstrecke
nach Graben die Leiche der Ehefrau Rabl aafgefunden . Die
Bedauernswerte bat stch in einem Anfall geistiger Umnachtung vom
Zuge überfahren lasten .

*Langenbrücken . Wie leicht ein Unglück entstehen kann bei un¬
vorsichtigen Manipulationen mit Schubwaffen zeigt folgender Vor¬
fall . In einer hiesigen Wirtschaft erklärte ein Schütze den Gästen
bei seinem Jagdgewehr , wie man bei gesichertem Gewehr ruhig
abdrücken könne . Dabei entsicherte er versehentlich das Gewehr , ein
Schub ging los über die Knie eines anderen Gastes hinweg und
schlug ihm ein Loch in den Schenkel . In diesem Fall hatte man
glücklicherweise keine schweren Folgen zu beklagen .

Nendorf . Das Parteiblatt , der „Dolksfreund " liegt hier nur im
Gasthaus zur „ Krone " auf . Die freien Sportvereine und Partei -
angebörigen mögen dies berücksichtigen , zumal der Wirt einen guten
Stoff Wein und Bier und Küche verabreicht .

Niefern (bei Pforzheim ) . Der 22jährige Taglöhner Adolf
S ch e r b wollte , als er spät abends nach Hause kam , seine Schlaf¬
kammer durch die Scheune betreten , um seine Eltern nicht zu
wecken. Er stürzte von der losen Leiter ab und erlitt mehrere
Schädelbrüche , an denen er kurz daraus starb .

Billingen . In der Käferschen Mühle in Klengen ereignete
stch ein tödlicher Unfall . Der 29 Jahre alte Schwiegersohn Karl
Ketterer aus Döggingen geriet beim Treibriemenauflegen da¬
zwischen und wurde von einem Kammrad ersaht . Er wurde in das
Getriebe hineingerissen . Dabei wurde ihm der Brustkasten einge¬
drückt. Er war sofort tot .

"Freiburg i . B . An dieser Stell « wurde schon einmal auf die
sogenannte Schweizerische Allgemeine Spar - und Prämienlotterie
aufmerksam gemacht , jetzt warnt auch der Freiburger Polizeibericht
davor . Es heibt darin , dab angebliche Vertreter des Schweizeri¬
schen Allgemeinen Svar -> und Prämienvereins in Luzern nunmehr
auch in Freiburg versucht hätten , Mitglieder anzuwerben und An¬
teilscheine für 180 Jl zahlbar in dreihig Monatsraten von je sechs
Mark ver/auft hätten . Der angebliche Verein existiert nach Mit¬
teilungen

' aus LÄern überhaupt nicht . Etwaige Geschädigte
wollen sich bei der Kriminalpolizei melden .

St . Georgen (Schwarzwald ) . Der 18jährige Kaufmann Os¬
kar Läufer trank wegen geschäftlicher Differenzen Bretzel -
lauge . Nach zweitägigem qualvollem Krankenlager starb er an
den erlittenen Verbrennungen .

* Hockenheim . Als Samstag nachmittag der Reichsbahn -
oberfekretör B l a t t n e r , obwohl er verwarnt worden war , die
Schienen überqueren wollte , wurde er vom herannakenden Zug er¬
saht und sofort getötet . Der Verunglückte ist 48 Jahre alt und
Vater von sechs Kindern .

Mannheim . In einem unbewachten Augenblick stürzt « ein
äjäbriges Mädchen aus dem vierten Stock eines Hauses in den
Hof und wurde schwer verletzt . — Ein 20 Jabre alter Kraftwagen¬
führer wollte gurgeln , nahm aber versehentlich Salmiakgeist und
zog stch dadurch eine schwere Aetzung des Mundes und der Speise¬
röhre zu , so dah er ins Krankenhaus oerbracht werden muhte .

Mannheim . Zwei Gefangene des Landesgefängnisses . Karl
Schreiber , von Beruf Tüncher und Erwin Hilpert , brachen
aus . Schreiber war im Krankenhaus mit Malerarbeiten beschäf¬
tigt . Er benutzte die Gelegenbeit , den Hilpert aus der Arrestzelle
m befreien , worauf beide durch den Hof über die Mauer hinweg
entflohen . Es handelt stch um zwei vorbestrafte Schwerverbrecher .

Mannheim . Der Landeskommistar hat mit Erlah vom 2. Okt .
dem Gymnasiasten Karl Kuntz von Ladenburg , der am 31 . Mai
d . I . den 10jährigen Volksschüler Georg Schmitt vor dem Tode des
Ertrinkens im Neckar rettete , eine öffentliche Belobung ausge¬
sprochen .

Ein origineller Strafzettel . Einen originellen Strafzettel er¬
hielt dieser Tage ein Motorradfahrer im Württembergischen . Er
lautete über 5,20 RM . „wegen Hinterlastung eines bläulichen Dun¬
stes und eines donnerartigen Geräusches " . Die Sache bat aber mit
neuem Wein und Zmiebelkuchen nichts zu tun . Der schuldige Teil
war vielmehr das Motorrad , dem er kurz zuvor eine Spritze
Oel zuviel gegeben hatte .

Hallo
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Vergiß bitte nicht 1 Paket „Aecht
Fronckf* mitzubringen, fonft be¬
komm/i Du morgen früh nicht
Deinen gewohnt guten Kaffee!
Du darfft aber nichts anderes
bringen!— Verlange ausdrücklich

das feine und ausgiebige
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den .

Zichorienkaffee-Erzeugnis

AecM * fffcancl *
mil * der Kaffeemühle

Strasiensperen in Baden
(Bericht des Badischen Verkehrsverbandes )

Bezirksamt Buchen : Bis auf weiteres die MorrebnÄ
Buchen , sowie die Landstrabe innerhalb der Stadt von dA JLj
bis oberhalb des Bahnübergangs . Umleitung über eine R» '
und verschiedene Nebenstrahen . *

Bezirksamt Mannheim : Bis 10 . Dezember die Landstra ^ -
scheu Seckenheim und Edingen . Umleitung über Friedrichs t

Bezirksamt Ettlingen : Bis auf weiteres die Strecke ^
Station Spielberg -Schöllbronn bis »um Wegabgang nach v
berg . Umgehung über Burbach nach Marxzell .

Bezirksamt Karlsruhe : Das Befahren der Leovoldstra ^ i

gen . Umgebung über die Nebenstrahen .
Bezirksamt Säckingen : Bis 27. Oktober

Rbe ' nfelden . Umleitung durch Ortsstrahen .
die Landst »^
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RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A . - G.
Stuttgart Welle 379 .7 ~ Freiburg Welle 577

Sonntag , 21 . Oltober . 11.15 Uhr : AuS Freiburg : „ äatioMfy !
genfeter" . 12 Uhr : Uebertragung Schießplatz Stuttgart : „Pion "
zert"

, anschl . Schallplattenkonzert . 2 Uhr : AuS Berlin : Funlyew ^ , '
3 llfirr Wii « » rpihiirn . flfu >r hnfl «TfftfflMi « Nnlkslic “ tilf3 Uhr : AuS Freiburg : Plauderei über daS elsässtfche Volkslied x,,l
Walter . 3.30 Uhr : AuS Stuttgart : Unterhaltungskonzert . 5 U“ ' ' , l!
tragung aus der Stiftskirche Stuttgart : . KirchengesangSfest 5
Vortrag U. Graf v . Reischach : . Bilder aus Nordbrasilien " . 7 .30 f
Frankfurt . Gaswelt ' . 8 .30 Uhr : AuS Stuttgart : . Die alte B»
Doktor I . Faust ' . .

Montag , 22. Oktober. 10.30—11 Uhr : Schallplattenkonzert ,
Schallplattenkonzert . 1 Uhr : AuS Frankfurt : MittagsstSndchen.
Aus Frankfurt : Rachmittagskonzert . 6.15 Uhr : Vortrag B-.

~!?45 ,,. Warum Atmung und Gymnastik für den modernen Menschen? "
Bastelstunde. 7.15 Uhr : Aus Wirtschaft, Finab , und Börse.« anelnunoc . i .io upr : AUS William,I , yliranz unv tvor !--
Ucbcr den heutigen Stand der Rundfunktechnik. 8.15 Uhr : AuS v
. Symphoniekonzert "' . 9.15 Uhr : Aus Fianksurt a . M . : Rov«>>°
10.15 Uhr : Aus Freiburg i . Br . : Mustkalische Seltenheiten .

Nur durch

nadi ° ^ Radio-Koni?
Kaisepstrane 11*

i ?.fJ5Dienstag , 23. Oktober. 10.80— 11 Uhr : Schallplattenkonzert ,
Schallplattenkonzert . 1 Uhr : Frankfurt : Mtttagsständchen .
Frauenstunde . 4.15 Uhr : Frankfurt : . Rachmittagskonzert " . £ 7,.
Freiburg : Vortrag Kapellmeister Herzfeld »Ucber die Klan
der Orchestertnstrumcnte. " Vortrag . 7 .15 Uhr : G . Molhaa , gur
Schicksale in den Vereinigten Staaten von Amerika" . 7 .45 “ J J|# r
Prof . Beutel : . Die Beziehungen der Astronomie zu anderen S-*" .
8.15 Uhr : Nach Frankfurt : . Die Grobherzogin von GeroM-"

kd-Il
»

Uebertragung aus dem EasS-Restaurant Wilhelmsbau : »un
konzert" . _ *>!"

Mittwoch , 24 . Oktober. 10.30—11
Schallplattenkonzert . 1 .15 Uhr : . Mittagsständchen . o ***' • • -
4 .35 Uhr : AuS Frankfurt a . M : : Rachmittagskonzert . 6.15 “ “
stunde: Hans Eschelbach . 7.15 Uhr : Bortrag Dr . Ad. S -Yw
Reise nach Südamerika , I " . 8 Uhr : . Schwäbisches Hörspiel .

^
Donnerstag , 25 . Oktober. 10.30—11 Uhr : SchallplattenkonF ^^ d>

Uhr : Schallplattenkonzert . 1 Uhr : Frankfurt a . M . V- Wir ? Rackl sfran“ MKäi

Uhr : Schallplattenkonzert .
tagSständch-n ' . 3 Uhr - - alP-

^

3.45 Uhr : Plauderei über Blumcnpflege . 4.15 Uhr : Rach Fra »
Rachmittagskonzert . 6 .15 Uhr : AuS Freiburg Vortrag ’ - QgW
Döring : . Der Einfluß der deutschen Mystik aus die russische jjid’J

5 Uhr : Werbevortrag Redakteur K . Lang« : 1 . inng " . 6.45 Uhr : Wervevortrag Redakteur » . Lang« ? i . »
des Bezirks Göppingen — 2. Wesen und Vorteile der TeiUaw y
7 .15 Uhr : Aus Freiburg : Aerztevortrag . 8 Uhr : Rach « ra
Uebertragung aus dem Konzertsaal der Liederhalle , Stuttg ^
mustk -Abend , anschl . Rach Frankfurt a . M . : Niederdeutscher tf*

- 11 Uhr : Schallplattenkonzert - J,
ankfurt : MittagsstSndchen . 4 i ->

6.15 Ubr : Aus F r e i b t. r
Freitag , 26 . Oktober : 10.30

Schallplattenkonzert . 1 Uhr : Frankfurt
Frankfurt : Rachmittagskonzert 6.15
Gaston Heymann : . Die Lebensdauer der Waren . « o» ■'
gart : Vortrag Oekonomierat Ripeiller : . Zum 100. Todestag ^ »-
Thaer . " 7 .30 Ubr : Uebertragung aus dem Saalbau ft ™ '" ' -Thorr. " 7 .30 Ubr : Uebertragung aus vcm Laalvau tv.

"—- ". j
. Frcitagskonzcrt "

, anschl . Aus Stuttgart : „ Georg-Büchner-« tp
a, am, .. . . .. j rvnrv 4 4 i rf. . . ^rvuiraIIamVAtftCTl* .#iÄft“ 4Samstag . 27 . Oktober. 10.30—11 Uhr : Schallplatwnronzert .

^ s,s^ce. M . : - a
4 .35 Uhr : Au « F- 7 .

4h

rchallplattenkonzert . 1 .15 Uhr : Aus Frankfurt
2 Ubr : Jugendstunde . 3 .15 Ubr : Zitbcrkonzcrt . ' : >,-icki “ ' ,Reue Tanzmusik. 6 .15 Uhr : Aus Freiburg : Vortrag Karitaso
mcister: Sonderlinge von der Landsttatzc. 6 .45 Ubr : Vortrag 4

^ -
Schwacbsch : Die Angcstelltcncrfindung . 7.15 Uhr : Vortrag 4 _ ft >■
Tictze , Wien : Wien, ein Charakterbild . 8 .15 Ubr : Rach Fr «» - '
»Peter Bach zur Laute " , anschl . „Bühne und Brettl " . 11 .30 u .
guna aus dem Pa "illon Euclsior . Stuttgart : „Tanimnstk " .
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Nus Mittelbaden
Kruchfa »

° „ ,^ °rialde» okratisch« Partei . Samstag , 20. Oktober, abends
. Uor , findet im weißen Saal des „Bürgerhofes " eine M i t g l i e -

I v e r f a m m l u n g statt . Stadtrat Gen. Jung - Karlsruhe
xj

'/ ^ vrechen über „Agitation und Organisation " . Da
cifit t • B0(^ ' die uns auch in Bruchsal ein ordentliches Stück
- ^ biormgen soll , in wenigen Tagen beginnt , ist das Thema iür
„

o
^ .̂ kinzelne unserer Mitglieder — Genossinnen und Genossen —

t ' ilx ot^ ,*em Interesse . Es wird daher erwartet , daß all « Mit -
x 'ever anwesend sind , insbesondere, dah die Volksfreundleser der

kklammlung anwobnen .
6us üem flibtai

j « Be ». Parteigeaosien und Parteigenossinnen ! Ver-
' nr die morgen abend 8 Uhr im Kronensaale stattfindende" ^ tnisfeier de» Erlasses des Sozialistengesetzes zu wer-

- Partei », Gewerlfchafts- und Svortgenosien erscheint zahlreich!
Aus dem Eemeinderat Ettlingen

s». Verlängerung der Gas - und Wasserleitung in der Mühlen -
wakg

°J - (!Li>er Landstrahe 1 bis zum Marktplatz wird genehmigt ,
ittfc » Mittel aus bereits genehmigtem Kredit zur Verfügung— &üi die Freiw . Feuerwehr sind 5 Stück Rauchschutzmasken
,4 l

ta die Schweinestallungen im Schlachthaus 6 Stück Patentab -
iu ^ beschaffen . — Die Vorschläge der Finauzkommifion
». . ^ " Anträgen auf Nachlah, Ermähigung , Stundung von Ge -

besteuern, Schulgeld , Miete usw . werden gutgebeihen . — An
un>» der Stadt erstellten Bedürfnisanstalt an der Durlacher

der Bleag an der Haltestelle Exerzierplatz sind bereits
9en Beschädigungen vorgekommen; ferner sind auch an sonsti -
fx^ "

s >entlichen Anstalten und Einrichtungen des öfteren Schäden
Snm I*

. worden , deren Instandsetzung grohe Kosten verursachen.
Äru . e Täter nicht ermittelt werden , fällt die Herrichtung der
,

»ememheit zur Last. Die Polizei hat deshalh Anweisung erhal -
lidn

l"r besonderes Augenmerk auf solche öffentliche Anstalten zu
turn - ® *e Bevölkerung wird aufgefordert , das öffentliche Eigen -

-Z!

t )
ioWj
El«

„ D°r derartigen Eingriffen unsozialer zerstörungslustiger Ele-
vlit« r Eigenkontroll « »u schützen und die Polizei bei der (£r=
Bei! c ?n® der Täter zu unterstützen. Die Gemeinde wird mit ftren-" » trafen gegen diese einschreiten.

Langensteinbach. Das Volksbegehren brachte der
ier̂ i

' deinen groben Erfolg . Nichtein einziger Wähler
lan ncte W *n der auf dem Rathaus ausgelegten Liste ein . nun

nn Man sie ja für den StMhelm verwenden .
*oßott

Gedenkfeier
ft ®? ie bereits schon bekanntgegeben, hält die Soziademokratische
hntr Rastatt morgen Samstag abend 8 Uhr im Festsaal des

»Kreuz" eine Gedenkfeier anlählich der . 50. Wiederkehr
Einführung des Sozialistengesetzesab . — Die Feier selbst ist nicht. - - , - , .

*>ürv ne Bergnügungsveranstaltung zu betrachten, sondern als ein
^ sdrger und ernster Gedenkakt anzuseben. Das Programm ist
^ bald auch entsprechend »usammengestellt. Neben einer guten
. "»ertinusik wird der Arbritergesangverein Liedesfreiheit ( Män -
^ und gemischter Ebor ) durch entsprechende Eböre dem Abend
j^ j.

^ ierliches Gevräge geben. Von der Theatergruvve der Liedes-
das Stück „Der entlarvte Spitzel" über die Bretter

^ ? urt. Die Fest- und Gedenkrede hält Genosse Landtagsabgeord -
R e i n b o l d - Mannheim . Die Pausen werden mit entspre-

fx, Rezitationen ausgesüllt . Der Eintrittspreis für Mitglie »
j auf 80 und für sonstige Personen auf 50 Pfennnig festgesetzt.
^ Besuch dieser Feier wird sich deshalb für alle freiheitlich Ec-

U' in doppelt lohnen . Genossen , sorgt für einen starken Besuch !
An die freien Gewerkschaften!

Anläßlich der 50. Wiederkehr der Verkündung des Eozialisten -
hält die Sozialdemokratische Partei Rastatt Samstag ahend

jl^. wewerkschaftsbeim Hotel „Kreuz" eine würdig « Gedenkfeier ab." den Auswirkungen jener brutalen Mahnabmen Bismarckscher
v,.? ultherrschaft litten Partei und Gewerkschaften gleicher -
Sx- vU - Aber trotz der vielen Wunden , die ihnen das Ausnahme -

>Zlug . entwickelten sich die Gewerkschaften und mit ihnen die
l'm Arbeiterbewegung stark vorwärts . Dadurch, dah die Arbei -

mit aller Macht auf den Weg der Selhstbilfe verwiesen
j stieg ihr Selbstbewubtsein , das Vertrauen zu ihrer Sache und

bterj. ~ oltbaritätsecfüt »! gewaltig . In Anbetracht der Bedeutung
dkj

°
b, > uges auch für die Gewerkschaftsbewegung, bitten wir unsere

»er „?" kder , da die Partei die Gewerkschaften zur Beteiligung auf-
^ i>lem £" *> der Einladung Folge zu leisten . Es muh für uns eine

sein , des Tages würdig zu gedenken , an dem die Reak-
"libt.» vergeblichen Versuch machte , die Arbeiterbewegung zu ver-^ cn- • Der Ortsausschub de» A.D.S .B.
i>iz Marktpreise vom 18. Oktober. 100 Läufer , Preis per Paar 70

518 Fersel , »er Paar 25 bis 42 Ji . Tafelbutter per
bis 230 Ji , Landbutter 2. 10 bis 2.20 Ji . Trinkeier 20nt®> Kisteneier 13 und 14 Pfennig .

de« Mur-Ia»
Sonntag , 21 . Oktober, nachm . 3 Ubr , findet im

stz,, - W Eintracht eine Parteiversammlung uud Erinnerungsfeier
lUch?

"" stengesetz) statt . Die Genossinnen und Genossen werden er-' vollzählig zu erscheinen .
Ein Hochstapler-Gastspiel im Murgtal

der ?i l 39 Jahre alte Wilhelm Emil Beutel aus Ehlingen ,vor dem Schöffengericht in Karlsruhe zu verantworten
Mejh

'
j,

" stch feit seinem 18. Lebensjahre eigentlich nicht mehr in
(«in .

1 gesunden , mit Ausnahme weniger Tage , während deren
stsiste» ,raitaten verübte , deren Sühne sich in seinem Vorstrasen -
|f ines o einer Summe von 8 0 registriert . Den glühten Teil
si » s>x . . . oens brockte er in Gefänanillen . Irrenanstalten und Kran -

n * ip 't-" * «Hll 4JUIIIIC1 .94UW Pt . flUJ vm »)

von mehrmals 40 Ji aus -

* öfteren mit dem gepumpten Geld Reisen , die ibn
tobten Orf 1 *’ .üöernsbach Seelbach, Rastatt . Baden -Baden und

, , ,
" führten . Gegen das Versprechen, ihm später ein' d̂enken , lieh er sich auf einen Tag das Fahrrad eines

^r*^ ' vei i,, Seelbach. In seinen Schwindeleien zeigt er sich
^ bern Großzügigkeit. Einmal weckte er bei seinen

** 5nftri
e 7 t 2uen ver Angabe , er werde demnächst eine

bemr « veerben ; ein andermal erzählte er seiner Braut ,Ptarrer «ine Altardecke für 1000 Ji schenken, zu deren

3cn Betrügereien zu verantworten , die er zu Ende vo-
anfangs dieses Jahres in verschiedenen Orten des

L. "uf h,>,«
e

«?nflen batte . Im November vorigen Jahres lernte
i ,

^nsba » , Bahnhofe Offenburg ein Dienstmädchen aus Au bei
(“na —

"
. .tonnen . Die für das Mädchen verlockende Vorfviege-j Qg Ift ' e ?' *fcU’ | U4 VU9 «VlUVUfVIl VVitVUVIlVV W * |VIV» V'

il Ehlina»
Bobn eines begüterten Gastwirts und Pferdehändlers

ein - u , h voranlahte das gutgläubige Mädchen, sich intim mit
kr

k>ie „j j?
' t e *l. .,aumol er ihr die Heirat versprach. Seine Svm -

teat Zückte er auch in brieflichen Ergüssen aus , bei denen
i? u // . .^ otsache nicht verschwieg , dah es ihm augenblicklich

:m „Zukünftigen
v - — . . — Hoffnung , später

ip. ^Uch S le
, 1 »urückzuerbalten. Die Verlobung wurde perfekt

orlobungsringe angeschafft. Allerdings versilberte sie
în0Qno ? och ehe sie bezahlt waren . Durch seine Braut fand

^ ,te Pg. ,? .." l den Kreisen ihrer Verwandten , bei denen er als
Und c * ?ut aufgehoben war . Es wurde ihm mit Geld , Ätel

Z ° ls°n ^ en . sowie auch Darlehen

r »

Mac Donald bei Hermann Müller . Von rechts nach links :
Mac Donald , Hermann Müller , Reichstagspräsidenl Lobe und hin¬
ter ihm Reichsfinanzminister Dr . Hilferding .

Anschaffung lediglich 20 JI fehlten . Er lud sich häufig bei den Ver¬
wandten seiner Verlobten zum Essen und Trinken ein und verfehlte
auch nicht , sich jeden Sonntag in der Kirche einzufinden (um für !
das Gelingen seiner Schwindeleien zu beten ) . Auch vor einem
Diebstahl schreckte er nicht zurück : In Au stahl er einem Ar¬
beiter , in dessen Hause er verkehrte, aus einem Schranke einen Be¬
trag von über 500 Ji . Mit dem Geld« befriedigte er leine Reise¬
lust , die ibn u . a . nach Ehlingen führte , von wo aus er Briefe
schrieb , in denen sich sein Vater zur Zurückzahlung des gepumpten
Geldes verpflichtete. In der Verhandlung gab der „reiche Vetter "
seine Verfehlungen bis auf den Diebstahl zu . Ein Zeuge kennzeich -
ncte seine Wahrheitsliebe treffend wie folgt : „Wenn er den Mund
aufmacht, schwindelt er und wenn er ihn zumacht , bat er geschwin¬
delt .

" Er verteidigt sich klug und umsichtig und auch der ärztliche
Sachverständige bezeichnet die Voraussetzungen des 8 51 als nicht
vorligend . Das Urteil erkannte auf zehn Monate Gefängnis ab¬
züglich vier Monate Untersuchungshaft . Das Urteil ist rechts¬
kräftig .

Das Volksbegehren. Die Einzeichnung in die Liste des kommu¬
nistischen Volksbegehrens zur Panzerkreuzerfrage ergab sage und
schreibe 24.

Wo kann mau den Bolkssreund lesen ? Wie im Sommer, so ist
auch im Herbst und Winter Achern das Ziel so mancher Partei¬
freund« und Anhänger , Gewerkschaftler und Svortsgenossen . Wir
führen deshalb auch in dieser Periode diejenigen Wirtschaften auf ,
in denen die Arbeiterpresse, der Volksfreund aufliegt . Es
sind dies : Altes Bahnhofhotel , 3 Minuten vom Bahnbof , Wirt¬
schaft „Zur Hoffnung", Kavellenstr . , Gasthaus „Zum Lamm",
Hauvtstrabe , „Insel Helgoland ", Kirchstrahe, Wirtschaft „Zur Acher«
talbahn " , Haltestelle Achern -Stadt , neu hinzu kam : „Stadt Wien ",
Hauvtstrahe . Genossen und Kollegen : Uebt Treue um Treue !

okkendury
5viährige Erinnerungsseier . ' Zur Feier werden auch eine An¬

zahl auswärtige alte Parteikämvfer erscheinen, für die Freiquar¬
tiere bereit gehalten werden müssen . Die Parteigenossen werden
e ^ ucht, solche Unterkunft bereit zu halten und am Abend dem Vor¬
sitzenden zur Zuteilung mitzuteilen . Es ist selbstverständlich, dah
kein Parteimitglied mit seinen Angehörigen an dieser Feier fehlen
darf . Darum auf am Samstag abend in den Dreikönigsaal !

Zur Sozialistengesetz-Gedenkfeier haben sich sänztliche uns nahe¬
stehenden Vereine zur Verfügung gestellt. Der Arbeitersängerbund
gibt zwei Liedervorträge , die Arbeiterradler führen einen Licht¬
reigen auf , die Naturfreundejugend bringt Volkstänze und die
Freie Turnerfchaft wird durch Hammerschwingen ihr Können zeigen.
Die Festrede hält Genosse Geck ; Genosse Fritsche wird von sei¬
ner Ausweisung während des Sozialistengesetzes erzählen .

r . Die Volkshochschule hält heute Freitag abend in der Ober¬
realschule einen Eröffnungsabend ab . Die nächste Woche werden
dann in dem Zeickensaal der Knabenvolksschule die Kurse und Vor¬
träge beginnen . Wie im letzten Jahre , wird wieder ein Lichtbilder¬
vortrag als Eröffnung gebracht. Herr Vetter führt in die Ma¬
lerei des 20. Jahrhunderts ein . Der Eintritt ist frei . auch für Nicht¬
mitglieder der Volkshochschule .

r . Zum Volksbegehren hatten sich 365 Wähler eingetragen . Das
Ergebnis ist für Offenburg sehr mager , obgleich sämtliche kommu¬
nistischen Funktionäre mit allen Mitteln Tag für Tag in ihrer
Freizeit als Erwerbslose füE das Volksbegehren geworben hatten .
Es fehlen noch über 100 Stimmen , bis die kommunistische Stimmen -
zabl der Reichstagswahl erreicht wäre .

Mitteilungen ans der Gemeiuderatssitzung vom 15. Oktober
Mandatswechsel . Eemeindeverordneter Georg Schwarz bat

gebeten, ihn gemäß 8 16 der GO. von seinem Amt zu befreien . Die
für die Befreiung geltend gemachten Gründe wurden anerkannt ,
weswegen als nächster Bewerber auf der Wahlvorschlagsliste der
Sozialdemokratischen Partei Gastwirt Georg S ch ä f e r in das Kol¬
legium berufen wurde . — Das durch Ableben des Eemeindeverord -
neten Adolf Kraft erledigte Mandat wurde dem Arbeiter Johann
Nepomuk Kunz als nächster Bewerber auf der Liste der Zen-
trumsvartei übertragen . f .

Oberrealschulerweiterungsbau . Die Ausführung der Zentral¬
beizungsanlage wurde der Firma Heinrich Unbescheiden in Kehl
unter gewissen Bedingungen übertragen .

Sportplatz der Turngemeinde . Der Turngemeinde wurde ge¬
stattet ihren Sportplatz mit einer Einfriedigung zu versehen.

Geländeerwerbung . Die Verwaltung wurde ermächtigt , zwei
Bauplätze Ecke Eoldscheuer- und Schreibersseldstrahe und an der
Kanzmattstrabe sowie ein Ackergrundstück im Gewann Kanzmatt , u
erwerben , sofern die Grundstücksbesitzer den von der Gemeinde an¬
gebotenen Kaufpreis amrehmen.

* Leutersheim . Die Maul - und Klauenseuche hat hier auf
zwei weitere Gehöfte übergegriffen .

* Aus dem Elsaß . In der Dunkelheit fuhr ein von Basel
kommender Kraftwagen mit größter Geschwindigkeit bei E r st e i n
über einen Steinhaufen und überschlug sich mehreremale . Drei der
Insassen mußten schwerverletzt ins Spital verbracht werden. —
Der Taglöhner Josef Wilhelm wollte seinen in einem Unter¬
stand bei Reiningen wohnhaften Freund Peter Müller be¬
suchen . Er traf ibn aber nicht an und benutzte die Gelegenheit ,
um sich dessen Frau gegenüber ungebührlich zu benehmen, so daß
diese um Hilfe rufen mußte.. Der zurückgerehrte Ehemann wurde

sofort von dem Berbalten de» Freunde » in Kenntnis gesetzt, be¬
waffnete sich mit einem Pickel und verfolgte ihn. Als er ibn traf ,
brachte er ihm schwere Verletzungen am Unterleib mit
seinem gefährlichen Instrument bei.

Tierfchutzverein Karlsruhe
Die Svätjahrshauvtversammlung des Vereins fand kürzlich

im Friedrichshof hier statt . Der Vorsitzende , Dr . E b e r b a ch , hielt
einen Vortrag über „Fortpflanzung und Ernährung als Pro¬
bleme des Tierschutzes .

" Aus dem Vortrag entnehmen wir Fol¬
gendes : Der Fortvflanzungsdrang der Tiere , wie überhaupt aller
Lebewesen ist ein ungeheuerer , und wenn demselben keine Hinder¬
nisse in den Weg gelegt würden , dann würde jede Art in kurzer
Zeit die ganze Erde bevölkern. Die Natur setzt der Vermehrung
aber gewaltige Dämme wie Nahrungsmangel , Feinde , klimatische
Hindernisse und Naturkatastrophen entgegen. Für die wild« Na¬
tur hat der Mensch nur eine passive Verantwortung , d. h. er soll
sie nicht unnötigerweise stören. Für die in seinen Kulturkreis ein¬
bezogenen Lebewesen hat er aber ein aktive Verantwortung . Dies
sind in erster Linie die Haustiere , sowie die Jagdtiere und Zug¬
vögel, die er als Nutztiere hegt und pflegt . Aber auch für die schäd¬
lichen Tiere seines Kulturkreises hat er eine Verantwvrtung , er
darf sie nicht quälen , und die Tötungsarten bei einer notwendigen
Vernichtung müssen humane sein . Sentimentaler Tierschutz stützt
sich einseitig auf das Gefühl ; Gefühl und Verstand oder Geist und
Seele müssen aber immer miteinander in Harmonie gebracht wer¬
den. Gefühl ohne Verstand ist widerlich süßliche haltlose Weichheit,Verstand ohne Gefühl messerscharf « starre unerbittliche Härte . Bei¬
des ist falsch. Wer davon überzeugt ist , daß die Schlachtung der
Tiere etwas Unrechtes ist , darf kein Fleisch essen, wer aber Fleisch
ißt, muß überzeugt sein, daß die Schlachtung etwas Berechtigtes ist.Die Metzger müssen zum aktiven Tierschutz herangezogen werden ,damit die Schlachtungen in humaner Weise geschehen , sie dürfen
nicht durch Mißachtung , unerfüllbare Forderungen oder gar dro¬
hende Eeschästsschädigungen abgestoßen werden . Unsere Haustiere
dienen größtenteils direkt und »um anderen Teil indirekt der Er¬
nährung des Menschen, indirekt nämlich durch Zugleistungen im
Ackerbau z . B . die Pferde , sodann durch Bewachung der Nahrung
und Vernichtung von Schädlingen z. B . Hunde und Katzen. Bei
Einführung des Vetearismus würden fast sämtliche Haustiere bis
auf wenige Ausnahmen verschwinden, sie verdanken also ihr Da¬
sein in der Hauptsache dem Umstand, daß der Mensch sie zur Nah¬
rung braucht . Bei den Kulturpflanzen ist es ähnlich, ganze Län¬
dereien sind nur mit wenigen Arten Kulturpflanzen bestellt, man
denke nur an die Getreide -, Kartoffel - und Rübenfelder usw . Diese
Pflanzen würden wild nur in ganz geringem Umfange existieren.

Der Boden ist heilig , den unser Fuß betritt , er ist Leib unserer
Vorfahren , Leib unserer Nachkommen. Jeder Bissen, den wir
essen und jeder Tropfen , den wir trinken , ist millionenfältiger Leib
unserer Vorfahren und Nachkommen , ist der gemeinschaftliche Got¬
tesacker . Jeder Opferung eines Lebewesens sollte dieser Gedanke
zugrunde gelegt werden und dieser Gedanke ist es auch , der von den
Religionsstiftern der Opferung zugrundegelegt wurde . Darauf be¬
ruhen auch die Kulthandlungen bei der Schächtung der Tiere durchdie Israeliten . Leider werden mit der Zeit bei allen diesen Kult¬
handlungen die Formalitäten als die Hauptsache betrachtet , die
wahren Grundideen aber als Nebensache und schließlich vergessen .
Die Vorschriften des raschen , tiefen Schnittes bei der Schächtungsollen bestimmt nicht nur der vollkommenen Blutentziehung , son¬
dern auch der raschen Tötung des Tieres dienen . Wenn wir in
neuerer Zeit bessere Betäubungsmittel haben , so ist es sicher nicht
im Sinne des Religionsstifters gelegen, wenn dieselben nicht in
Anwendung gebracht werden . Die elektrische Betäubung der
Schlachttiere bietet jetzt übrigens ein Mittel , eine Betäubung de»
Tieres vor dem Schächtakt zu bewirken, ohne daß dadurch gegen die
Vorschrifteit des Schächtaktes verstoßen wird . Es wäre wünschens¬
wert , daß auch bei den übrigen Schlachtungen der Tiere mehr die
Heiligkeit und Feierlichkeit dieses Aktes der Opferung beachtetwürde , dann würden die Menschen der Wahrheit in der Erkennt¬
nis des Ernährungsproblems näher kommen. Ernährung und
Fortpflanzung vollziehen sich in allen Lebewesen mit Einschluß des
Menschen zielbewußt und wunderbar , auch ohne daß wir ihren
Zweck erkennen.

Der Dortrag fand allgemeinen Beifall . Dann wurde über die
Frage der Errichtung eines Tierbeimes verhandelt und die
Notwendigkeit betont , daß die Stadt für die Errichtung eines Tier¬
heimes durch Erweiterung der vorhandenen Sammelstelle für her¬
renlose Hunde Sorge trägt . Der Verein erklärt sich, wenn nötig ,bereit , einen einmaligen Beitrag bis zur Höbe von 2000 Ji zu
leisten . Dieser in Anbetracht der geringen Mittel des Vereins sehr
hohe Beitrag soll in erster Linie ein Beweis dafür fein, wie not¬
wendig di« Errichtung eines Tierheimes erachtet wird .

Am Schlüsse fand eine Gratisverlosung von Futterbäuschen
und Futter für die Winterfütterung der Singvögel statt .

Wasserftanö -es Rheins
Basel 38, gef . 4 ; Schusterinsel 08, gef . 4 ; Kebl 219, gef. 6 ;

Maxau 389, gef . 8 ; Mannheim 260 , gef . 7 ; Kaub 165, gef. 5 Ztm .



Seite 10 Volksfreünö . Freliag , 6 « n 19 . Oll . 1928 Jtr. 248

Letzte Nachrichten
SeneralstreiK in Marseille

Paris , 19. Okt . ( Funkdienst .) Die Matrosen , Dock - u . Hafen¬
arbeiter von Marseille haben für beute einen 24stündigen General¬
streik proklamiert . Die Belegschaften einiger französischer Dampfer
waren wegen Lohnforderungen in den Streik getreten und darauf
ballen die Schiffsgesellschaften damit geantwortet , daß sie sämtliche
abfahrtsbereitstehenden Dampfer abrüsten .

Argentinisch-spanischer vertrag
über Jeppelin

Buenos - Aires , 18 . Ott . (Funkdienst .) Die argentinische
Postbebörde bat einen Vertrag mit einer spanischen Gesellschaft ab¬
geschlossen, nach dem innerhalb einer Frist von 8 Monaten ein
Dienst mit Zeppelinluftschifsen zwischen Spanien und Argentinien
ausgenommen werden soll. Es ist zunächst für jeden Monat ein
Flug vorgesehen .

^ ,

Berlin , 19 . Okt. ( Funkdienst .) Der Reichsoerkebrsminister Dr .
E u e r a r d hat gegen den Verkauf von Nachrichtenmonopolen für
die Amerikafahrt des Grafen Zeppelin protestiert . Der Reichsver -
kehrsminifter bat weiter den Vertreter der Luftfahrtabteilung , Mi¬
nisterialdirektor Brandenburg , der an der Amerikafahrt teilnimmt ,
beauftragt , dafür Sorge zu tragen , daß das Monopol für die Rück¬
reise aufgehoben wird .

Der Künsttge Sitz der Rheinland»-
Kommission

Wie der Sozialdemokratische Pressedienst hört , hat die Rbein -
landslommijsion in Koblenz mit den deutschen Behörden über di«
Frage ihres künftigen Amtssitzes Fühlung genommen für den Fall ,
daß die zweite Besatzungszone bald geräumt wird . Die Inter¬

alliierte Kommission hat drei Städte bezeichnet , die ihr zusagen
würden , und zwar Wiesbaden , Mainz und Speyer . Ehe
eine Vereinbarung über diese Frage getroffen werden kann , müssen
erst die beteiligten Städte gehört werden .

Kein Rücktritt Stresemanns
Die Meldungen von Rücktrittsvlänen Stresemanns werden

dementiert .

Verhaftung zweier Italiener in Frankreich
Die Pariser Polizei hat zwei italienische Staatsangehörige ,

Gandini und Montefiore , am Bahnhof von Marseille verhaften las¬
sen , als sie sich anschickten mit falschen Pässen ins Ausland zu reisen ,
da ihnen Spionage für eine ausländische Macht nachgesagt wird .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landestheater : Armida . Von 8—10 Ubr .
Gloria - Palast : Die Heilige und ihr Narr . Beiprogramm .
Atlantik -Lichtspiele : Velphegor . Beiprogramm .
Weltkino : Tarzan und der goldene Löwe . — Sturmwinds Rache .
Residenz -Lichtspiele : Anna Karenina . — Beiprogramm .
Colosseum : Revue — Freut Euch des Lebens .
Kammer -Lichtspiele : Diebe . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Maller der Liebe . Beiprogramm .
Badische Lichtspiele : Das Haus der Lüge . lLS Uhr .

veremsanzeiger “ wMfäS1
Arten tratet tiefer Rutetf feer Kegel fette ttufooftmt. oter menten

fteflnnmeReftoret * terafm<
Karlsruhe

Naturfreunde . Heute abend 1. Bortrag des Winterprogramms .
Sonntag , 21 . Okt . , Besichtigung des Schwetzinger Schloßgartens .
Abfahrt 7.28 Uhr . 7075

Freier Schützenverein . Sonntag , 21. Okt ., Abfahrt morgens
9 .34 Uhr Hauptbahnhof nach Kappelrodeck . Montag , 22. Okt .,abends 8 Uhr , in der Festhalle Probe für die Revolutionsfeier .
7074 Der Vorstand .

vorläufige Wettervorhersage
-er vadischen Landeswettenvarle

Der Luftwirbel vor der illschen Küste hat größere Stoßkr ^
entwickelt und den Hochdruckrücken über Frankreich »erstöll , n®”
bevor die dort in Gang gekommene Aufheiterung auf unser D«bs®
übergreifen konnte . Schon in der Nacht sind neue Regenfälle crl’'

getreten . Die söbnartige Südströmung brachte für die Nachtstu^
den ganz ungewöhnliche Erwärmung bis 18 Grad . Da nunine »
der hohe Druck weiter zurückgewichen ist, muß mit unbeständist
Witterung gerechnet werden .

Vorausfichtlich « Witterung für Samstag , AI. Ottober
Wechselnd wolkig , zeitweise Regen , weiterhin mild , südw^ '

lich« bis westliche Winde .

Berliner Devisennotierungen l Mittelkurs >.

Amsterdam . 100FL
Italien . 100 £.
London . 1 Psd.
Newhork . 1 Doll .
Paris 100 Fr .
Prag . lOORt .
Schweiz . . 100 Fr .
Spanien . 100 Pers .
Stockholm . 100 ft.
Wien . 100 Schilling

17 . Ott . 18. r
Geld Brie , Geld

168.17 168 61 168.10
21.975 22.016 21.965
20 .347 20387 20.337

4.1955 4.2036 4 .1936
16.385 16 .426 16 37
12 .432 12.462 12.429
80.73 80 .89 80 .716
67 .76 67 .90 67 60

11219 112.41 112.13
68.93 69.06 | 68.91

i' ri ' i

» «•>

äfe
67 .7)

112.36
69.03
_ _

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . verantwortlich : Politik . Freist®
Baden , Bolkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: S . G r & « 1
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine badst^
Chronik . Aus Mitteldaden , Durlach , Gerichtszeitung , Feuilleton , Fra >^
betlage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik. Gemcindepol̂
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat w
Wandern , Briefkasten : Josef E t s e l e . Verantwortlich für y,Anzeigenteil : Gustav Krüger .
Karlsruhe in Baden . D r u ck u B

BolkSfreund Gm .b .H . Karlsruhe .

lut . vuuimuvimu ) | u * . *
. Sämtliche wohnhaft > ,
erlag : BerlagSdruckek '

Soll mm Dich als Kenner
rühme«.

Mahl Du Smewaiker priemen.
Tr ist aus feinsten, auserlesenen
Kentucknblättern mit vielen wür¬
zigen Zutaten hergestellt, daS
feinste . waS mehr als hundert-
fährige Erfahrung zustande br>.l-
§

en kann, denn so lange besteht
ie Firma G . A. Hanewacker in

Nordhausen bereit- .
Merken Eie sich : „Hanewacker- l

rr
Mannergesangverein

Karlsruhe e. V.
...JllMilUIJ IIIIIIIIIIJIIIIIIIHIIIIIII1III

samttag , den 20. Oktober 1020, atentfs
8 Uhr, im großen Saal der Fasthalle

KONZERT
ausAnlafi des 45. Stiftungsfestes

Mitwirkende :
Ludwig Waldmann , Opernsänger amBad. Landestheater , Mannergesangver¬ein „ Erheiterung “ Pforzheim ,Jugendchor n . Männerchor desMänner -
. gesangvereins Karlsruhe .Am Flügel : Musikdirektor G. Hof mann .MusikalischeLeitung : E. Haberstroh .
Eintrittspreise zuMk . 1.20 u. Mk. 2.20mkl. Programm und Steuer .Vor v er kauf : MusikaJienhdlg . Müller,Ecke Wald- und Kaiserstr „ Leo Weber ,ueboseifenhaus , Kaiserstr . 36 a, Paui

Hügel, Schützenstraße 19.Nach Schluß des Konzerts : FCStöall
Ende 3 Uhr. Oer Vorstand .

Extra-Angebot

Filial - Eröffnung
Um den Wünschen unserer werten Kundschaft
nachzukommen , haben wir eine zentral gelegeneAnnahme - n . Verkaufsstelle mit Laden im Hause

ERBPRINZENSTRASSE10
( beim Friedrichsplatz , gegenüber der ßeichsbahn -
direktion ) eröffnet . Wir bringen daselbst unsere
tausendfach begutachteten A . H .-Präparate und
-Apparate sowie sämtliche bewährte Deslnfek -
tions - und Pflanzenschutzmittel zum Verkauf und
bitten um gell . Beachtung der 3 Schaufenster . Die
Gutachten am kleinen Fenster bestätigen die
absolute Zuverlässigkeit unserer Erzengnisse
and Biethoden , ln Fragen auf dem Gebiete der
praktischen und erfolgreichen Bekämpfung sämtl .
Gesundheitsschädlinge (Haus -Ungezieter ) erteilen
wir kostenlos Auskunft und nehmen Aufträge für

unsere Praxis ebendaselbst entgegen .
Bel dieser Gelegenheit danken wir unserer werten
Kundschaft für das uns seit L8 Jahren entgegen -
gebranhte Vertrauen , welches wir sehr zu schätzen
wissen und auch fernerhin dnreh fortschrittlichen
Ausbau unseres Unternehmens , sowie gewissen¬
hafte und hervorragende Leistungen zu stärken
suchen werden . Wir können versichern , daß in
allen Abteilungen , sei es in der Fabrikation von
Vertilgungsmitteln u . Erfindungen eigener Metho¬
den oder in der praktischen Bekämpfung aller
Gesundheitsschädlinge und zuletzt bei unserem
glänzend bewährten Entmottungsverfahren „ Mot -
ttoador *4 wieder bedeutende Fortschritte erzielt
wurden , die sich alsbald zum Nutzen der von Unge¬
ziefer geplagten und bedrohten Menschheit aus¬

wirken werden . 7o«7
Deutsche Versichernag gegen Ungeziefer
Anton Springer
Ettllngerstr . 51 Telefon 2340

Erstes Spezialhaus zur Bekämpfung von Gesund
heltsschadltngen und Lieferung der in der Praxis
am besten bewährten Ungeziefer - und Schädlings
bekämptungsmittel Unser Betrieb Eftlingerstr . 61
erfährt durch dieFiUaleröffnungkeineVeränderuncr

Badisches
Landestheatei

1 » . Oft .» F6 . IH -Gern . 601 -700

Armida
Oper don Gluck
Dirigent : Krips

Mägdä Strack, Löser,
NenlWig, Oerner .

wuiuuiumi I40e
An,ang 20 Uhrffinhs OO tYko

Preise 0 (1.00—7.00

ZurFeier
des 21 . Oktober !
Da - Sozialistengesetz . Festschrift

de« ParieworstanoeS . 0 .25
Kamst ffmeher , Bor dem Sozia¬

listengesetz . . . Leinen ged. 8 .00

venriayre . . . z vemen gev. » .wo
Kamstffmryer » Unter Dem Sozia »

Belll , Die rote Feldpost . . . . 3 .50

Sonderangebot :

bewequng und Sozialdemokratie
300 Seiten , gebunden

nur 0 .8V RM .
In diesen Werken wird der alte Kamps-
geist wieder ledendtg , der unsere Be¬

wegung groß gemacht hat
Parteivereine I Ehrt Eure verdienten
Mitglieder durch eine Ehrengabe am
21 . Oktober ! mm— PesteNt sofort '.

lau t lortwährend an
A M . aO neb .

Srbstrtnzenftratze 21 ,
2 Stock

in lsirke .kauk Nußb
Kirschbaum . Maha

goni und Eiche
enorm billig

Kompl . Zimmer
in Eiche mitSpiegel
schrank u weißem
Marmor Mk . 485 .—
Hain s Künzler
Waldstr .6 , Rückbau

kein Laden m
und Weingarten

Jöhlinger Straüe 11

Parteigenossen ! Laßts

nosten s . Lorsch ioyten
» nieiingen , Haupt¬
straße 67 . b-öH

WiWi ^ eSh
'

für 35 Mk . abzugeben
Kaiserstr . 72 . 4 . St

»ettftefie , S
‘R «

Rost, billig abzuqeben.
« örnerstr . 18 , 3 St .,bei Mohr . M867

Grammophon - und
Eieetroia - Platte « ,
angesp unter d. halben
Anschaffungspr. zuverk .
Sternbergstr . 2,2 . St

Wanzentod
- ollstäudig geruchlos ,
. Stet sofort » . Garan¬
tie . Erhältlich F . tzSll-
ster« , Herrenftraße 5 .

Neues

Schlaf¬
zimmer i

für Mark265 . -
abzugeben

monei - Baum
Erbprinzenstr . 30

Ludwigsplatz ,

8 meine sämtlichen . < S
I $ avfümerie ' 2ttti 1 el i

Tourensiulzen u. strümnie

Berurkstchttgr bet Eueren
st

Samstag , 20. Ottober
Da » « rib » »» Jrsthta

Sonntag , 2I . Oktober
Nachmittag, Carmen
Abends Mona Lisa

Im » onzerthausArm wie eine
» iechenman »

Montag , 22 Oktober
Sinfonie . Konzert

scniafzimmerEinläufen stets die Inse¬
renten dieser Zeituna !

^oloiienm
Skunks

Frauen -Kragen
sowie Füchse
staunend billig

selbstverständlich nur

Mur bis 81 . Okt .
Tllgl . 8 Uhr

Waldstraße 28 / Fernruf 7020 und 7021Die lachende
RIVUE

Freut
Euch des

Lebens

Gasherd .^ L ^
ör 7 M! zu verlausen .

RiviniuS , Waldstr . 50.
Hinterh. 3. St . R856

Trockenes

Buchenbrennholz
ofensertig, hat forlwäh
rend abzugeben , per

entner frei vorS Hau»
arlSruhe zu 2.00 Mk .

» chorpst' S Co
Holzschnbfabrik u .Holz

Handlung
TurmerSheim lBaden )

Himoeersetziinge
billig zu verkaufen

GrStzingen
Im Speitel Nr , 2.

ederbetten , Matratzen
atentrSste, Steppdek

keu usw. in allerbester
AuSsührung zu den bil

ligsten Preisen im
vettengeschäft

Boitfr. KlBttenhelmer
Marknrasenstrnße 52

Heim Rondeilp an

Mantel .
6taun- tür
Mädchen

von I0— I2Jahren billig
zuderk . Hardtftr . 1 ».
2. St rechts. 7070

Zirkel 32 Zwei dunkle Maßan
lüge la Stoff,36 u . 30A ,
sch ante Fig ., schwarzer
Cutawahanzug , Maß
arb .30Mk .,Anzug20Mk.
Bozener Herrenmantel
d , nkrlgrau , 20Mk , alle ?
starke Fig . und weneu
Gorrsäste . 20 . 3. Et .

nnt *i*slraflo i Treppe hoch
LEHmnnn
Keine Ladenmiete 70B4

Ratenabkommen m. d .Bad. Beamtenbank

Gashad .^ '"""" Reitzbrett
100X160 cm , gut erh ,
zu verkauf. Borchert ,
Mo

we,tz (4
«ebr , Elnmachältfer
(neu ), ,u bald Pr «» zu
derk « hlanvf ^a » .

Arack«. Gmokinff
Aeheock-NnzÜge

verleiht 692
rgenftr . 16» II .

Diiiiiiiliiilliiliiliiiiiiiliiliiliiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiliimliiliiliiiiiliilliiz

\ Oeffentliche Vorfrage f
S von =

1 Professor Dr. Hermann muckermann- Herlln |
in der 8t , Stetaeskfrohe Karlsruhe E
23 .— 27 . Okt ^ Jeweils abends 8 Uhr =

Ethische Abende j
1. Abend : Der Mensch im Welträtsel der Entwicklung j=2 . Abend , Das Siechtum der Gegenwart =
3 . Abend : Die Botschaft der neuen Ethik =
4 . Abend , Ehe und Familie im Licste der neuen Ethik =
5 . Abend : Das Mandat der Liebe 7073 =
Eintrittskarten für alle Vorträge Mk . 2 — Vorver - =
kauf ab Mittwoch , den 17. Oktober bei Buchhandle . =
Herder , Dorer u . Dobler , Ecke Herren - u Erbprinzen - =
straße ; Weber . Augartenstraße ; Schaar . Lessingstr . ; =
Bennen . PhilippstraUe ; Kern , Ludwig - Wilhelmstraße . =

r Der Reinerlös Ist tür die Armen der Stadt bestimmt =
1

Immeran die
richtigeQuelle

gehen !
Wer eine moderne
Nihraetchine braucht,
kauft die elegante ,
«tickende u. stopfende
KAYSER !
Sie ist billiger und
eleganter und gegen
bequeme Raten au

haben.

Kalserftr. 172
(bei der Hirschstr .)Franz mappes
Reparatur , schnell ,

gut und billig
Telephon 6207

Sie sind Destimmt zufrieden |
und meinen dauernder Hunde ■

sowie Sie nnr ein einziges Mal bei uns
gekauft haben

Für große und Kleine,
ftarke u. ichianhe Damen
Kleiderund Nänfel

in allen modernen Stoffarten
Kindermäntel in allen firooen

Da keine Ladenmiete ' SIS
bekannt billigste Preise

DanieisKonfektionshaus
Wilhelmstraße z6 , I Treppe
Ratenkaufabk . d . Bad. Beamtenbank

osnseiebern
kamt lortwährend an

«. MÜS6P
Ärenzftraß « 20 , 2. St ,

Ecke Markgrafenstr .

Hausfrauen
I

und BroBuerbpauchor
kauft im 7 en

-Spezialgeschäft
Kreuzstraße 7

Ein Versuch überzeugt mehr als Reklame
Bestellung TMMon Nr. 4B78

Deine Gesundheit
erhalte durch .

maya -Yoghurt
H die idealemnehspeu»
sl aus Vorzugsmilch u . echt ®

bulgarischen Reinkultof 6

| U hergestellt von

MilchknranstaltMaytf
in allen führenden LebeO 9.
mittelgeschäften erhälth ®,

Ten Verkauf von Blumen und * rä >Ü
in der Karl -WUhelm - Ltraße be >' ' -,

In der Zeit vom 29. Oktober bis eins «' ^
lich Dienstag , den 2. November 1928,
Benützung der Karl -Wilheim -Straße zur
stellung von Ständen zum verkauf von
und Kränzen gestattet . Die Berkäuser vß 'L ,
im Besitze einer bezüglichen schriftlichen
laubniSbescheinigung de « Stadtrats sein ,
den Polizeiorganen aus Verlangen
zeige » ist.

Die Anordnungen der Polizeibeamten i
pünktlich zu befolgen. -

Karlsruhe , den 16 . Oktober >928 .
Bezirksamt — Potizridirektio « t -’V 1

Stratzenbahnbau -Arbeiten
den Rheinpark — RappeniE

'

Die Bauarbeiten für die Strab «nb®?g<
linie Darlanden —Rbeinvark —Raus ^ t
wärt der Landeshauptstadt Karivz ^
find im Gesamten öffentlich zu vers ^

In Frage kommen : ^etwa 2400 Meter Vlgnolglersam ^
auf Solzfchwellen mit Schottervetl' chlieblich Weichen , , „ . «tif

etwa 2000 Meter " " ' •
Sandsteingestück e
Aufstellung von rd . _ _
einschließlich Befestigung in einem ent
1 Kubikmeter starken Betonfunda ^ ,,
nebst Fubfockel und sonstige kleinere jt<
beiten . Bei Len Arbeiten MD „gebend Erwerbslose zu beschäftlS ®" -

Anyebote von Unternehmern . -ga»'
weislich mit Erfolg Straßenbabngl ^ ssr»
lagen gebaut haben , wollen verm ' ' gB
und mit der Aufschrift . ,Vergebung
Gleisbauarbeiten StrabenbabnUNs ^ ^ gtC
landen —Rheinpark —RappenavoH
stens Montag , den S. November
vorm . 10 Uhr . bei dem unter -el« " "
Amt eingereicht werden . ^Pläne bzw . Arbeitsver -elchnts
im Verwaltungsgebäude Tullastrav ^ ^
Zimmer Nr . 18 2 . Stock , in Emv >a " b
nommen werden . ^Wir behalten uns vor , den <ii‘
über Li« Vergebung obiger Arvetre '

^
nach Erhalt der Konzession »um ^
Betrieb dieser Anlage »u erterlen -

Karlsrube . den 18 . Oktober 1928-
Städtiklbes Babnamt .

^ Um geneigten Zuspruch bitte«

I August Rech u. Fi**!
1

8 Damen - und Herren - Frlseorsa >
| Durlach. KronenstraB® ^
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